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Veneſte Vachrichten
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Mittwoch, den 20. Januar 1926

Der Ausweg
Merſeburg, den 20. Januar.

Das ſchmähliche Bild des Parteizankes um die Regierungsbildung
iſt beendet. Hindenburg hat die Wucht ſeiner Perſon und die Be
deutung ſeines Amts im „ſtrategiſch entſcheidenden Moment“ als die
letzte Reſerve eingeſetzt und die verzürnten Parteien der Mitte unter
den Reichshut gebracht. Seine Erklärung, die den Ausſchlag gab,
iſt ein Muſterſtück für die Art, wie man Mäßigung und Kraft in der
Politik ſich durchdringen laſſen ſoll. Ohne Schonung erwähnt er die
Flucht der Deutſchnationalen aus der Regierung als den Urſprung
der Kriſe. Ohne Rückſicht läßt er durchblicken, daß er bei dem end
gültigen Verſagen der Parteien über ſie hinweg regieren werde, wozu
eine vorherige Auflöſung des Reichstages bei dem ſicheren Einver-
ſtändnis mit Luther die verfaſſungsrechtliche Handhabe bieten würde.
Und mit vornehmer Rückſicht behandelt er Koch, der durch die er
reichte Löſung nicht desavouiert iſt, aber doch um der Sache willen
vor den Partikulariſten in den Hintergrund treten muß. Er dankt ihm
für die Bemühung um die Große Koalitivn, und berührt damit
den Verſuch der Einbeziehung der Sozialdemokraten in die Regierung,
der Hindenburg von der Rechten ſo bitter übel genommen worden iſt.
So enthält dieſe in ihrer Art wirklich ſtaatsmänniſche Erklärung alles,
was eine Entſpannung bringen konnte und führt zugleich den Parteien
ſehr energiſch die ultima ratio consulis vor Augen. Und die
Parteien fügten ſich. Selten iſt die Bedeutung des Amts des Reichs
präſidenten ſo klar geworden, wie in dieſem Falle.

Die bayeriſchen Partikulariſten haben den Konflikt nicht auf die
Spitze getrieben, ſondern doch eingelenkt. Und die Demokraten haben

ihnen dieſes Einlenken um der endlichen Löſung der Kriſe willen er
leichtert durch einen Kandidatenwechſel. Dadurch entſtand der Schein,

als ob ſie „umgefallen“ ſeien, wie die „L. N. N.“ es nennen. Das
iſt nicht der Fall. Koch oder Külz in reichseinheitlicher Hinſicht
weiß jeder überzeugte Anhänger der Weimarer Verfaſſung, was er will.
Stets wird ein reichsdeutſch denkender Politiker ein Feind des Parti
kularismus bleiben und als ſolcher ſtehen und fallen. Die Frage der
Tonart freilich und des Zeit punktes aktiven Vorgehens iſt eine ſolche
der Zweckmäßigkeit. An der Sache daß den Partikulariſten in be
zug auf das Jnnenminiſterium kein Zugeſtändnis gemacht wurde, iſt
nichts geändert. Nur in der Perſonenfrage wurde nachgegeben. Und
es iſt allerdings politiſch notwendig, Perſonen fragen der Sache
unterzuordnen.

Die Rechtspreſſe betont die angeblich zu ſtarke Linksorientierung
des Kabinetts und prophezeiht ihm ſchärfſte Oppoſition, bevor über
haupt etwas geſchehen iſt, wogegen opponiert werden kann. Jn Wirk-
lichkeit wird man überall begrüßen, daß ein Ausweg aus der Regie
rungskriſe gefunden iſt und dieſe Stimmung wird ſich in der zu er
wartenden Stimmenenthaltung der Oppoſitionsparteien auswirken.
Die Bezeichnung „Linksmitte“ iſt aber inſofern falſch, als der rechten
Flügelpartei, der Volkspartei, das Kanzleramt und das Außen
miniſterium gehören, alſo die wichtigſten Amter, außerdem noch das
Wirtſchafts und Verkehrsreſſort. Schade iſt, daß Abg. Hepp das
Ernährungsminiſterium nicht annahm. Der Landbundvertreter in
verantwortlicher Stellung hätte weit anders ſprechen müſſen als in der
Oppoſition. Man ſollte gerade dieſe große Organiſation an der
praktiſchen Arbeit der Reichsregierung unmittelbar beteiligen.

Wir haben alſo ein parlamentariſches Kabinett in letzter
Stunde. Durch Luther und Streſemann iſt die außenpolitiſche Kon
tinuität gewahrt. Durch Külz, Reinhold, Marx wird die Jnnen
politik des zweiten Kabinetts Luther ein anderes Gepräge erhalten,
als die des erſten. Das Erbe, das die neue Regierung antritt, iſt denk
bar ſchwierig, ſeine Ubernahme ein Opfer für die beteiligten Par
teien. Vielleicht wird wenigſtens das eintreten, daß die gemeinſame
praktiſche Arbeit in der Regierung die nutzloſen Kämpfe der beteiligten
Parteien untereinander abſchwächt. Das Eingreifen des Reichs
präſidenten von Hindenburg aber wird auch die Gegner oder Nicht
kenner der Weimarer Verfaſſung überzeugen, daß unſer Staatsſyſtem
ſehr wohl den Einfluß einer kraftvollen Perſönlichkeit ſichert. S. B.

Hie Konferenz HoeſchBriand
Paris, 20. Jan. (TU.) Von amtlicher deutſcher Seite wird

folgendes Kommuniqué herausgegeben: „Nachdem der deutſche Bot
ſchafter von Hoeſch ſchon vor einigen Tagen wegen der Verhinderung
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in der Frage der Stärke der
franzöſiſchen Beſatzungstruppen im Rheinlande bei dem Generalſekretär
des franzöſiſchen Außen miniſteriums vorſtellig geworden war, hat er
heute nachmittag in der gleichen Angelegenheit eine Unterredung mit

dem Miniſterpräſidenten Briand gehabt. Die Unterredung dauerte
faſt eine Stunde. Esziſt kaum anzunehmen, daß Briand bereits heute
abend eine definitive Antwort gegeben hat. Die franzöſiſche Offent
lichkeit verhält ſich weiter ziemlich ablehnend. Jm übrigen laſſen Lon
doner und gleichlautende Pariſer Jnformationen darauf ſchließen, daß
einer Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung in der Angelegenheit
ein Meinungsautauſch der alliierten Regierungen vorausgehen wird.

Die Hariſer Verhandlungen über die Luſtfahrt
Am Dienstag nachmittag war in Berlin das Gerücht verbreitet,

daß die Pariſer Luftverhandlungen abgebrochen ſeien. Dieſes Gerücht
hat ſich nicht beſtätigt. Es iſt an maßgebender Stelle trotz ſtändiger

Fühlungnahme mit der in Paris weilenden Delegation kein Grund
bekannt geworden, aus dem ſich eine Kriſe der Verhandlungen ergeben
könnte. Die Kommiſſivnsſitzungen, die tatſächlich unterbrochen wurden,
machen jetzt einer ſchriftlichen Fixierung der Entwürfe Platz, daß der
Entwurftext formuliert werden kann. Inzwiſchen iſt die deutſche Ver
tretung mit den zuſtändigen Berliner Stellen in Fühlung geblieben
und man erwartet die Fortſetzung der eigentlichen Verhandlungen
noch in dieſer Woche, wahrſcheinlich am Donnerstag.

Berlin, 20. Jan. (Amtlich.) Der Reichspräſident empfing
Dienstag nachmittag um 6 Uhr die Vertreter der für die Koalition der
Mitte in Frage kommenden Parteien. Für die Deutſche Volkspartei
erſchien Reichsminiſter a. D. Dr. Scholz, für das Zentrum Reichs
kanzler a. D. Mar x, für die Bayeriſche Volkspartei Abg. Dr. Leicht,
für die Demokraten die Abg. Reichsminiſter a. D. Koch, Dr. Haas
und Erkelenz.

„Jch habe Sie zu mir gebeten, meine Herren, um vor Jhnen aus
zuſprechen, daß meines Dafürhaltens nunmehr eine

Regierung zuſtande kommen muß.
Nachdem durch das Ausſcheiden der Deutſchnationalen Volkspartei

der bisherigen Mehrheitsregierung die Grundlage entzogen worden
war, nachdem trotz der hingebungsvollen und ſehr dankenswerten Be

mühungen des Herrn Abg. Koch die andere Möglichkeit einer Mehr
heitsregierung, nämlich die ſog.

Große Koalition,
ſich ebenfalls nicht hat verwirklichen laſſen, blieb, eine zwar weniger
tragfähige, aber immerhin noch durchaus denkbare Löſung, die
Regierung der Mitte übrig. Sollte auch dieſer Verſuch ſcheitern, ſo
wäre damit das deutſche Vaterland vor eine Lage von größtem Ernſt
geſtellt, da jedem Gedanken einer anderen Regierungsbildung ſchwerſte
Bedenken entgegenſtehen. Jch habe es deshalb aufrichtig begrüßt, daß
die von Jhnen, meine Herren, geführten vier Parteien ſich grundſätzlich
bereit erklärt haben, eine

Koalition der Mitte einzugehen.
Herr Reichskanzler Dr. Luther hat mich forktlaufend darüber

unterrichtet, welche großen Schwierigkeiten durch die einzelnen Par
teien bisher haben überwunden werden müſſen, um einer pralktiſchen
Löſung näherzukommen. Es iſt ihm leider nicht gelungen, dieſe
Schwierigkeiten ganz auszuräumen. Auf der anderen Seite

verträgt aber die Lage des Landes eine längere
Verzögerung nicht mehr.

Was nach einem völligen Scheitern der Verſuche dieſer letzten
Woche, eine parlamentariſche Regierung der Mitte zuſtande zu bringen,
folgen würde, iſt nicht zu überſehen Unter dieſen Umſtänden habe ich
mich für verpflichtet gehalten, den Herrn Reichskanzler Dr. Luther
zu bitten, nunmehr auf Grund ſeiner bisherigen Bemühungen den
Parteien einen

Plan zur endgültigen Beſchlußfaſſung
über die Beſetzung der Miniſterien vorzulegen.

Jch vin von vornherein überzeugt, daß der Herr Reichskanzler
dabei nicht die an ſich berechtigten Wünſche der Parteien erfüllen kann,

bin mir aber klar, daß es einen anderen Weg, baldigſt aus der Kriſe
herauszukommen, nicht gibt. Jn Ausübung meiner verfaſſungs-
mäßigen Verantwortung muß ich es begrüßen, daß der Herr Reichs
kanzler Sie nunmehr erſuchen will, ihm

noch heute abend
Jhre endgültige Stellungnahme zu ſeinen Vorſchlägen mitzuteilen.
Jch bitte die vier vertretenen Parteien, ihre reſtlichen Bedenken hinter
die großen vaterländiſchen Geſichtspunkte zurückzuſtellen und

jedes Opfer zu bringen,
damit endlich das betrübende Schauſpiel der unausgeſetzten Regierungs
kriſen beſeitigt und die Möglichkeit fruchtbarer Arbeit, die jetzt mehr
denn je erforderlich iſt, wieder geſchaffen wird.

Jm Anſchluß hieran dankte der Reichspräſident dem ar
enochmals perſönlich für ſeine wertvolle und ſelbſtloſe Mitarbeit

bisherigen Verſuchen zur Schaffung einer Regierung.
Hierauf begaben ſich die Vertreter der vier Parteien in die Reichs

kanzlei, um den Vorſchlag des Reichskanzlers zur endgültigen Beſchluß
faſſung über die Beſetzung der Miniſterien entgegenzunehmen. Der
Kanzler legte ſeine

Miniſterliſte
vor, die ohne Diskuſſion entgegengenommen wurde:

Reichskanzler: Dr. Luther.
Außeres: Dr. Streſemann (D. Vp.).
Jnneres: Dr. Kül z (Dem.).
Finanzen: Dr. Reinhold (Dem.).
Wirtſchaft: Dr. Curtius (D. Vp.
Arbeit: Dr. Brauns (Ztr.).
Juſtiz: Mar x (Ztr.).
Reichswehr: Dr. Geßler (Dem.).
Poſt: Stingl (Bayer. Vp.).
Verkehr: Krohne D. Vp.

Das Ernährungsminiſterium iſt zur Zeit noch nicht
beſetzt. Es wird wahrſcheinlich einen Miniſter erhalten, der dem
Zentrum naheſteht. Wenn eine Beſetzung am Dienstag abend noch
nicht erreicht werden ſollte, ſo würde der Reichskanzler ſelbſt das
Miniſterium zunächſt verwalten. Das Miniſterium für die beſetzten
Gebiete bleibt zunächſt unbeſetzt, ſoll aber proviſoriſch von Dr. Marx
verwaltet werden.

Die Fraktionsſitzungen
der vier Parteien ſchloſſen ſich unmittelbar an. Das Ergebnis der
Demokratenſitzung wurde in folgender

parteiamtlichen Entſchließung

Koch
i den

zuſammengefaßt:
In der Sitzung der Fraktion der Demokratiſchen Partei, in der die

Liſte des Reichskanzlers e das Kabinett zur Entſcheidung vorgelegt
wurde, wiederholte der Fraktionsvorſitzende Koch ſeine Bitte, ohne
Rückſicht auf ſeine Perſon die Entſcheidung nach rein ſachlichen Geſichts

punkten r treffen. Er erklärte, daß er bei der durch fremdes Ver
ſchulden für die Fraktion und ihre Führer zugeſpitzten Lage nicht einem
zu bildenden Kabinett anzugehören n und keinen Widerſpruch
d die vorgeſchlagene Liſte zu erheben habe, um in der ſchweren Be
rängnis des Vaterlandes eine parlamentariſche Regierung zu ermög
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Das zweite Kabinett Luther gebildet
Hindenburg greift ein Einigung der Mittelparteien Innenminiſter Dr. Kuelz

lichen. Es wurde nach langer Ausſprache, in der die Fraktion ſich
darüber einig war, daß Gründe und Gegengründe ſich faſt die Wage
halten, folgende

Entſchließung
gefaßt:

„Die Fraktion hält die von ihr geltend gemachten ſchweren Be
denken gegen die Art der Kabinettsbildung aufrecht. Sie erblickt ins
beſondere in der Berückſichtigung des gegen alle parlamentariſchen Ge
pflogenheiten erhobenen, aus partikulariſtiſchen Gründen hervor
gegangenen, Einſpruchs der Bayeriſchen Volkspartei gegen die Er
nennung ihres Fraktionsvorſitzenden zum Jnnenminiſter eine ſchwere
Belaſtung der Reichspolitik. Sie hätte erwartet, daß der mit der
Kabinettsbildung Beauftragte und die beteiligten Parteien dieſen Ein
ſpruch nachdrücklich zurückgewieſen hätten. Nachdem aber der Frak
tionsvorſitzende erklärt hat, dem neuen Kabinett nicht angehören zu
wollen und ſeinerſeits den Eintritt in die Koalition empfohlen hat, und
nachdem durch die Berufung Dr. Külz' an ſeiner Stelle die Teilnahme
eines Fraktionsmitgliedes geſichert iſt, das den politiſchen Standpunkt
des Fraktionsvorſitzenden in vollem Umfange teilt, ſtimmt die Fraktion
der Bildung des vorgeſehenen Kabinetts zu, damit im Jntereſſe des
Staates, der Wirtſchaft und der Volkswohlfahrt ein parlamentariſches
Kabinett ſofort zuſtande kommen kann.“

Zentrum, Volkspartei und Bayeriſche Volkspartei hatten ſich auf
den „Vergleichsvorſchlag Külz“ ſchon vorher geeinigt.

Billigung der Miniſterliſte durch den Reichs
präſidenten.

Berlin, 20. Jan. Nachdem im Laufe des Abends die Frak
tionen des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei, der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei und der Bayeriſchen Volkspartei ihre Zuſtimmung
zu der vom Reichskanzler Dr. Luther vorgeſchlagenen Beſetzung der
Reichsminiſterien mitgeteilt haben, hat der Reichskanzler dem Reichs
präſidenten mitgeteilt, daß das Kabinett der Mitte nunmehr gebildet
iſt. Das Kabinett hat die Zuſtimmung des Reichspräſidenten gefunden.

Regierungserklärung am Montag
Berlin, 20. Jan. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Das neue Reichskabinett wird ſeine erſte Sitzung am Don
nerstag abend abhalten. Die Regierungserklärung erfolgt voraus-
ſichtlich in der Reichstagsſitzung vom Montag. Man nimmt an, daß
bis zu dieſem Termin auch der Poſten des Ernährungsminiſters be
ſetzt werden wird, der bekanntlich dem Zentrum zufällt. Die Auf
nahme des neuen Kabinetts in der Berliner Preſſe iſt im allgemeinen
recht kühl. Trotzdem neigt man in politiſchen Kreiſen allgemein zu
der Anſicht, daß bei der Vorſtellung des Kabinetts eine Mehrheit
für die Billigungsſormel ſich finden wird, da die Erfahrungen dieſer
letzten Kriſe die Oppoſition wohl unangenehm ſein dürften, wie denn
überhaupt die Schwierigkeiten, die einer Regierungsbildung in
Deutſchland entgegenſtehen, geeignet ſind, die Poſitionen des neuen
Minderheitskabinetts zu ſtärken.

Preſſeſtimmen
Durch faſt alle Berliner Blätter geht ein Aufatmen, daß es end

lich dem Einſchreiten des Reichspräſidenten gelungen iſt, die Regie
rungskriſe zu beenden. Vor allem die Blätter der Regierungskoali
tion zollen

dem Reichspräſidenten Dank
dafür, daß er durch ſeinen an die Parteien gerichteten Appell die Re
gierungsbildung erwirkt habe. Das neugebildete Kabinett Luther
findet in der Rechtspreſſe nur durch die „Deutſche Zeitung
unbedingte Ablehnung, die die Parole ausgibt: Allerſchärfſte Oppo
ſition mit allen Mitteln.

Jn der Deutſchen Tageszeitung, die die Regierung ein Kabinett der
Links m ütte nennt, wird vor allem kritiſiert, daß die Landwirt
ſchaft in dem neuen Kabinett durch keinen Vertrauensmann vertreten
ſei. Bei Beantwortung der Frage, welche Ausſichten auf Beſtand dasneue Kabinett hat, glaubt das Blatt Vorſicht üben zu müſſen, da es
in dieſer Hinſicht entſcheidend auf die parlamentariſche und mehr noch
guf die politiſche Geſamtlage ankomme. Auch der „Lokalanzeiger“ ſieht
in der Zuſammenſetzung der neuen Regierung eine ſtarke Neigung nach
links, die allein ſchon aus der ſcharfen Linkseinſtellung des als Reichs
juſtizminiſter eingetretenen Zentrumsführers Dr. Marx hervorgehe.

mmerhin erklärt das Blatt, daß die Rechte vorerſt Taten der neuen
Regierung abwarten wolle. Die „Tägliche Rundſchau“ prophezeit demzweiten Kobinett Luther wohl einen ſchweren Daſeinskampf, glaubt

aber, daß das Kabinett wohl von Beſtand ſein kann, wenn die Koa-
litionsparteien ihre Differenzen der letzten Tage in der Erfüllung
einer gemeinſamen hohen Aufgabe vergeſſen. Gegen das Kabinett
e werden vorausſichtlich nur die Kommuniſten und die Völ
c während die Deutſchnationalen und die Sozialdemokraten ſich

wahrſcheinlich der Stimme enthalten werden.

Die Fälſcheraffäre
vor dem ungariſchen Parament

Am Dienstag begann das ungariſche Parlament die Debatte über
die Fälſcheraffäre, die vom Präſidenten der Nationalverſammlung mit

einer Erklärung der Trauer darüber eröffnet wurde, daß dieſes Ver
brechen den guten Ruf des Landes und die Sanierung bedrohe. Der
Miniſterpräſident Graf Bethlen wurde mit großem Lärm der Linken
und den Rufen „Abdanken!“ empfangen, während ihm die Regierungs
partei ſtürmiſche Sympathiekundgebungen bereitete. Jn ſeiner Rede
erklärte Bethlen, er wolle die Nationalverſammlung nur über die An
ſichten und Abſichten der Regierung unterrichten, könne aber Einzel
heiten nicht mitteilen, da dies Sache des Gerichts ſei. Ebenſo wurde
die Einſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes ab
gelehnt. Die Hände der Regierung, ſo drückte ſich Bethlen aus, ſeien
vollkommen frei. Ob er damit ſagen wollte, daß er die Abſicht habe,
rückſichtslos durchzugreifen, wird die Zukunft lehren.



Seite 2 9 Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 20. Jannar 1926. Nr. 16.

De Forderungen der Depoſſedierten
und Standesherren

Jm Zuſammenhang mit der Frage der Fürſtenabfindungen kommt
auch den Forderungen der Depoſſedierten beſondere Bedeutung zu.
Die meiſten dieſer Forderungen richten ſich gegen den preußiſchen
Staat, aber auch in den üdrigen Ländern ſind erneute Forderungen
erhoben worden. Es handelt ſich bei dieſer Frage nicht wie bei den
Fürſtenabfindungen um eine grundſätzliche Auseinanderſetzung, ſondern
es kommt hier darauf an, die Höhe der Aufwertung feſtzuſeßen. Die
auf dem preußiſchen Staat laſtenden Renten ſind bis in das Jahr
1928 gezahlt worden, ſeit dieſer Zeit werden die Rentenlaſten im Etat

lange als Leertitel geführt, bis eine Klörung der Frage erfolgt iſt.
Eine Einigung mit den Depoſſedierten und Standesherren ſteht bevor,
die dem Staat neue Laſten auferlegt, falls nicht, wie durchaus not
wendig wäre, auch dieſe Frage reichsgeſetzlich geregelt wird Der
preußiſche Staat hat vom 1 Januar ſeine Zahlungen wieder auf
r und zahlt einſtweilen an die Depoſſedierten, Standes-

rren uſw. 830 Prozent der frühren Summen. Die Aufwertung ſoll
aber bis zu 45 Prozent erfolgen können. Über die Feſtſetzung ſoll
ein Schiedsgericht entſcheiden. Die jährlichen Geſamtaufwendungen
des preußiſchen Staates würden gemäß den geſtellten Forderungen
2105 084 M ausmachen Dieſe Summe verteilt ſich auf vier ver
ſchiedene Klaſſen, die auf verſchiedene Weiſe ihren Rechtsanſpruch
geltend machen. Den Löwenanteil der Summe verlangen die depoſſe-
dierten Fürſten für ſich. So beanſprucht der Landvogt von Heſſen
eine jährliche Rente von 606 720 M., ſein Bruder, der ſich kürzlich mit
der Tochter des Königs von Italien verheiratet hat, verlangt 96 000 M
Die Linien Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg und Glücksburg bean-
ſpruchen Renten von rund einer halben Million Mark. Dem Fürſten
von HohenzollernSigmaringen ſoll eine Jahresrente von 75 000 M.
gezahlt werden. Dazu kommen noch die Linien Heſſen Philippstal
und Heſſen-Barchfeld, die Jahresrenten von je 150 000 M. verlangen
Da der letzte Träger der Linie HeſſenPhilippstal kinderlds geſtorben
f. verlangen die Angehörigen der Linie Heſſen-Barchfeld, daß die

ente künftig an dieſe Linie gezahlt wird.
Die zweite Gruppe derer, die ihre Rechte jetzt wieder angemeldet

deren ſind die ſog „Standesherren“, das iſt der Teil des Hochadels,

renberg 50 000

n Wittgenſtein 39000 M. fährlich. Bei dieſer Aufſtellung
grf ni

ſchäftigen

Graf Arm und Baron Holſſein
Die Börſenſpekulationen von Paris aus.

Die letzte Nummer der Zeitſchrift Das Tagebuch“ erinnert in
einem Artikel Angeklagter Holſſein“ an die Rolle die Hol
ſtein in dem bekannten Arnim- Prozeß geſpielt hat. Graf Harry
von Arnim, der als Botſchafter in Paris Holſteins Vorgeſetzter ge
weſen war, wurde in zweiter Jnſtanz zu fünf Jahren Zuchthaus ver
urteilt, und zwar wegen angeblicher Wegnahme amtlicher diploma
tiſcher Aktenſtücke, die man unter ſeinen Papieren fand, von denen er
aber beteuerte, er wiſſe nicht, wie ſie dahingekommen ſeien. Zu dem
Archiv, in dem ſich die in Frage kommenden Papiere befunden hatten,
beſaß auch Baron v. Holſtein die Schlüſſel. Holſtein, der über ſeinen
Vorgeſetzten heimlich nach Berlin berichtete, beſchwor aber, daß er
dem Archiv nichts entnommen habe. Bismarck erklärt in ſeinen Ge
danken und Erinnerungen“, daß er das Urteil für zu hart halte

Dieſes Erkenntnis würde ich nur dann für adäquat gehalten
haben, wenn der Verdacht erwieſen geweſen wäre, daß der Verur
teilte ſeine Verbindungen mit dem Baron Hirſch dazu benutzt hätte,
um die Verzögerung der Ausführung ſeiner Jnſtruktionen r
ſpekulationen dienſtbar zu machen. Ein Beweis dafür iſt in dem
Gerichtsverfahren weder geführt noch verſucht worden. Die An
nahme daß er lediglich aus geſchäftlichen Gründen die Ausführung
einer präziſen Weiſung unterlaſſen habe, bliebe immerhin zu ſeinen
Gunſten möglich, obſchon ich mir den Gedankengang, dem er dabei
gefolgt ſein müßte nicht klar machen kann. Der erwähnte Verdacht
iſt aber meinerſeits nicht ausgeſprochen worden, obſchon er dem Aus

wärtigen Amte und der Hofgeſellſchaft durch Pariſer Korxeſpon
denzen und Reiſende mitgeleilt worden war und in dieſen Kreiſen
kolvortiert wurde.
Mit dieſen „Korreſpondenzen“ ſind offenbar Holſteins Briefe ge

meint, in denen er a ſeinen Vorgeſetzten der Börſenſpekulationen
auf Grund der Verbindung mit dem Baron Hirſch beſchuldigte. Tat
ſächlich hat aber (das Tagebuch“ gieht dieſe Parallele nich Holſtein

ſt auf Grund ſeiner Verbindung mit dem Baron Hirſch Börſen
pekulationen betrieben. Jn einem jetzt veröfſentlichten Brief Hol
ſteins, datiert Paris, den 11. März 1874, ſchreibt dieſer

„Jn Betreff der türkiſchen Angelegenheiten kann ich n aus
e Quelle Baron Hirſch und Sadyk Paſcha folgendes
mitkteilen:

Macht die türkiſche Regierung ihre Anleihe in Renten, ſo fällt
alles Türkiſche. Gibt ſie aber Bons aus, ſo erwartet man eine
ſchnelle Steigerung von 10 Prozent oder mehr. Dies haben auch
andere Finanzauforitäten beſtätigt. Die Verhandlungen gehennicht ſchnell Der Mann, durch den ſch obige Nachrichten habe, iſt
leider auf einige Zeit verreiſt. Trotzdem kommt er vielleicht noch
rechtzeitig wieder. Wenn ich Jhnen telegravphiere: „Je vous gi
adressé la lettre hier soir par Ewile. Asherson“, ſo heißt das,
die Ausgabe von Bons iſt ſicher Kaufen Sie alsdann einen Poſten
Türken für uns Beide, für mich etwa 10000 Frs. oder mehr, d. h.
Konto, alſo 200 000 Frs.“

Holſtein alſo betrieb zu der Zeit, in der er den Grafen Arnim
beſchuld'gte, ſelbſt bereits die Verwertung der ihm amtlich zufließenden
Nachrichten zu Börfenſvekulationen mit Hilfe eines raffinierten
Syſtems. Graf v. Arnim wurde auf Grund ſeiner Zeugenausſage in
der erſten Jnſtanz zu Gefängnis in der zweiten Jnſtanz zu Zuch haus

verurteilt. Baron v. Holſtein iſt der einen wie der anderen Strafe
entgangen, obwohl er drei Jahrzehnte hindurch ſeine verbrecheriſche
Tätigkeit fortgeſetzt hat.

Aenderungen in der Moskauer Regſerung
Schon vor Weihnachten gelangten Nachrichten über den Verlauf

des letzten Sowjetkongreſſes nach Deutſchland aus denen man ent
nehmen mußte, daß wichtige Anderungen in der Moskauer Führung

kratiſchen Partei an, in der er heute als

Wichkiges vom Tage
Wie die Telgraphen-Union“ erfährt, wurden der Hochmeiſter

und der Kanzler des Jungdeutſchen Ordens von einem aus Leipzig
entſandten Vertreter des Oberreichsanwaltes vernommen.

Nach einer Meldung des „BörſenKurier“ aus Belgrad ſoll die
Konferenz der Außenminiſter der Kleinen Entente um den 20. Februar
in Bled (Slowenien) ſtattfinden.

Der Sowijetbotſchafter in London, Kraſſin, iſt vor dem Wieder
antritt ſeines Poſtens in Paris zu kurzem Aufenthalt eingetroffen.

Wie die „D.A. berichtet, hat das Memeler Direktorium aus
Anlaß des Zuſammentritts des erſten e megndie Parlaments
eine Amneſtieverordnung in Ausſicht genommen. Nachdem mit den
hierfür zuſtändigen Stellen Fühlung genommen war, iſt der Entwurfnach Annahme burch das Plenum des Landesdirektoriums dem Gou

verneur zur Unterzeichnung vorgelegt.

ZentralExekutiv-Komitees der Sowjetunion gezogen worden. Die
Führer der radikalen Oppoſition wurden abgeſetzt, und nur Kame
new bleibt im Rat der Volkskommiſſare, wird aber Volkskommiſſar
für Außen- und Jnnenhandel, während er bisher Vorſitzender des
Rates für Arbeit und Verteidigung und Stellvertreter des Vor
ſitenden der Volkskommiſſare, n alſo Vizekanzler ge
weſen war. Auch die übrigen perſönlichen Veränderungen (Nachfolger
Kamenews iſt jeßt Rykaw) deuten darauf hin, daß die Oppoſition
aus den entſcheidenden Stellen entfernt wurde.

Hellpachs Berufung
an die Heldelberger Untverſität

Mit der Ernennung des bisherigen Staatspräſidenten Dr. Hell
pach zum tet S rartraſeſſt an der Univerſität Heidelberg
t die badiſche Regierung einem Antrage entſprochen, den die phi
oſophiſche ger der Heidelberger Univerſität mit einer für

Dr. Hellpach überaus ehrenvollen Würdigung ſeiner Leiſtung und
eines Wirkens an die badiſche Unterrichtsverwaltung gerichtet hatte
Zrof. Dr. Hellpach wird zum kommenden n an die
Univerſität Heidelberg überſiedeln und dort das Le rfach der an
gewandten e vertreten. Hellpach kehrt damit wieder zur
akademiſchen Lehrtätigkeit zurück, die er im Jahre 1906 an der
Techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe begonnen hatte. Aus dieſer
Tätigkeit kam für ihn unerwartet der Ruf auf den Poſten des badiſchen
Unterrichtsmintſters, der im November 1922 nach dem Rücktritt
Dr. Hummels von dieſem Amt von ſeiten der Demokratiſchen
Partei Badens an ihn erging Hellpäch hat dieſen Poſten bis zum
jüngſt erfolgten Austritt der badiſchen Demokraten aus der Koalition
innegehäbt. Seit Dezember 1918 gehört Hellpach der Deutſchen demo

Mitglied der badiſchen
Landesparteileitung und als einer der Vorſitzenden des Reichspartei
ausſchuſſes wirkt Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt,
wird in kurzem Hellpachs viel beachtetem Buche „Die Weſensgeſtalt
der deutſchen Schule“ ein großes politiſches Buch folgen, in dem die
geſamten Probleme der deutſchen Gegenwartspolitik mr Darſtellung
gelangen. Wenn Hellpach nunmehr in ſeine Gelehrtenlaufbahn zurück
kehrt, ſo erfüllt ihn ſicherlich ganz beſonders die Freude auf die er
neute lebendige Berührung mit der Jugend, der immer ſein Herz ge
hört hat. Es t indeſſen ſicher, daß ſeine Überſiedelung nach Heidel-
berg und die Wiederaufnahme ſeiner akademiſchen Lehrtätigkeit nicht
ſein Ausſcheiden aus der Politik bedeutet.

Außen politiſche Leberſicht

Die Türkei zu dem engliſch-griechiſchen
Waffenabkommen.

e e er

wird die Nachricht für ſehr wahrſcheinlich gehalten. Man glaubt
auch zu wiſſen, daß ähnliche Verträge, wenn auch ohne Ergebnis,
anderen Balkanvölkern vorgelegt worden ſind. Das engliſch-griechiſche
Waffenabkommen wird auch als ein Verſuch zur Sicherung Salonikis
gegen jugoſlawiſche Anſprüche aufgefaßt

Ruhige Parlamentswahlen in Shrien.
Paris 20. Jan. (TU.) Wie amtlich gemeldet wird, ſind die

Parlamentswahlen in Syrien, abgeſehen von kleineren Zwiſchenfällen,
ruhig verlaufen. Die Eiſenbahnlinie Damaskus- Beirüt iſt wieder
hergeſtellt worden.

Ruſſiſch-chineſiſcher Konflikt,
Neuyork, 19. Jan. (TU.) Wie aus Peking gemeldet wird, iſt

die chineſiſche Oſtbahn, die unter ruſſiſcher Oberaufſicht ſteht, vor
geſtern von Truppen Tſchang-TſoLins beſetzt worden, da der ruſſiſche
Eiſenbahnchef ſich geweigert hatte, vom Kriegsſchauplatz heimkehrende
Tſchang-TſoLin Truppen koſtenlos zu befördern. Der Sowjetbot
ſchafter in Peking hat Schritte bei der Zentralregierung unter
nommen, die dieſer neuen außenpolitiſchen Spannung völlig machtlos
gegenüberſteht.

Painlevs vor der Heereskommiſſion,

Paris, 20. Jan. (TU.) Die Heereskommiſſion hörte geſtern
nachmittag Painlevée über die militäriſchen Folgen des Vertrages von
Locarno. Der Kriegsminiſter gab Aufſchlüſſe über die mit der Räu
mung Kölns zuſammenhängenden Maßnahmen und die Stärke der
Garniſonen, die in der zweiten und dritten Zone verbleiben Jm An
ſchluß daran entſpann ſich eine lebhafte Debatte Ein Abgeordneter
fragte den Kriegsminiſter, welche Folgen der Vertrag von Locarno
auf die militäriſchen Beziehungen Frankreichs zu Belgien, England
und Jtalien ausüben. Painlevé gab auf die Fragen erſchöpfende Ant
worten. Die Kommiſſion erklärte ſchließlich auf Grund eines Be
richtes, daß alle mit der Räumung der erſten Rheinlandzone zu
ſammenhängenden Sicherungsmaßnahmen ergriffen ſeien. Painlevé
erklärte auf Befragen, daß die Heeresreform noch in dieſer Woche
eingebracht werde. Ein zweites Projekt, das ſich auf die Einberufung
der Reſerviſten bezieht, werde kurz darauf folgen.

Die polniſche Wache anf der Weſterplatte.
Danzig, 20. Jan. (WTB.) Der Völkerbundskommiſſar teilte

vor einigen Tagen dem Senat mit, daß Polen beabſichtige, ſchon jetzt die
militäriſche Wache auf der Weſterplatte einzurichten. Am geſtrigen
Tage ſind nachmittags ein Offizier und 22 Mann auf der Weſter
platte eingetroffen und dort untergebracht worden.

Die Pariſer Luſtfahrtverhandlungen.
Paris, 20. Jan. (WTB.) Die Luftfahrtverhandlungen werden,

nachdem die letzten Tage dazu gedient haben, über beſtimmte Fragen
auf Teilgebieten eine Klärung herbeizuführen, am Donnerstag in
Kommiſſionsſitzungen fortgeſetzt werden.

Deuſſchland

Beſatzungstruppen und Eintritt in den
Völkerbund

Eine Interpellation der Deutſchen Volkspartei.
Berlun, 20. Jan Jm Reichstage iſt eine letier der

im Gange ſeien und daß vor allem die radikale Richtung zurück
gedrängt werde zugunſten einer Auffaſſung, die insbeſondere der
Stellung der Bauernſchaft Rechnung trägt. Die perſönlichen Konſe

Fraktion der Deutſchen Volkspartei eingegangen, in der es u a heißt,
daß nach engliſchen Zeitungsmeldungen der Unterausſchuß des Bot
ſchafterrats vorgeſchlagen habe, die Stärke der in der zweiten und

quenzen ſind nunmehr durch einen Beſchluß des Präſidiums des dritten Zone verbleibenden Beſatzungstruppen auf etwa 75 000 Mann

feſtzuſetzen.

et gegenüber getan habe.

t Es wird gefragt, ob dieſe Nachricht zutrifft und welche
Schritte die Regierung getan hat bzw. zu tun gedenkt, um derartige
Maßnahmen zu verhindern, ob ſie insbeſondere gewillt iſt, auf den
Widerſpruch mit der Note des Botſchafterrats vom 16 November 1925
hinzuweiſen, in der die Herabſetzung der Beſatzungstruppen auf an
nähernd die normale Stärke, d h. auf 45 000 bis 50 000 Mann zu
geſichert iſt Es wird ſchließlich noch ag ob die Regierung weiter
gewillt iſt, vor dem Eintritt in den Völkerbund die Frage der Stärke
der rn in einer Weiſe zu regeln, die den berechtigten An
ſhrüchen des Rheinlandes und des geſamten deutſchen Volkes, ebenſo
aber auch den Abmachungen von Locarno entſpricht.

Volksbegehren?
Sozialdemokratie und Fürſtenabfindung.

Berlin, 20. Jan. (WTB.) Der ſozialdemokratiſche Partei
ausſchuß hat einem Vorſchlag des Parteiausſchuſſes zugeſtimmt und
beſchloſſen, den Antrag auf Volksbegehren in der Frage der Fürſten
abfindung unbeſchadet des getrennten Vorgehens der Kommuniſten
ſelbſtändig zu ſtellen.

Reichsminiſter a. D. Koch
über ſeine unitariſche Einſtellung

Berlin, 20. Jan [TU) Unter der Überſchrift „Meine uni
tariſche Einſtellung“ nimmt Reichsminiſter a. D Koch zu ſeiner Denk
ſchrift Stellung, die er als Reichsinnenminiſter dem Reichskabinett
vorlegte, und in der er die Stellung des Reiches den Ländern gegen
über darlegt. Reichsminiſter a. D. Koch führt folgendes aus: Der
Jnhalt der vertraulichen Denkſchrift geht dahin, unter allen Um
ſtänden die ſüddentſchen Staaten in Ruhe zu laſſen, um keine neuen
Verfaſſungsſtreitigkeiten herbeizuführen. „Jch habe erreicht, daß die
Verhandlungen mit dieſer Tendenz geführt ſind und kein Schaden ent
ſtanden iſt, daß insbeſondere Verhandlungen mit den ſüddeutſchen
Staaten oder reichsgeſetzliche Vorſchläge unterbreitet ſind. Dafür, daß
das gelungen iſt, ſollte man mir in Bayern dankbar ſein. Dieſe ver
trauliche Denkſchrift iſt durch einen Vertrauensbruch. um deſſen Auf
klärung ſich das Reichsminiſterinm des Jnnern auf meine Bitte im
vorigen Jahre vergeblich bemüht hat, in die Hand der bayeriſchen
Regierung gelangt. Jch habe allerdings einige Monate ſpäter als
Mitglied des Kabinetts Fehrenbach, Schulter an Schulter mit den
anderen Kabinettsmitgliedern in einem heftigen Kampf gegen den
Miniſterpräſidenten von Kahr geſtanden, in dem es ſich nicht um Uni
tarismus gegen Föderalismus ſondern um Reichseinheit gegen Parti
kularismus gehandelt hat Es handelt ſich nicht um meine Perſon,
denn ich brauche kein öffentliches Amt, aber dazu bin ich denn doch
ein zu guter Reichsdeutſcher, als daß ich hier die Beeinfluſſung
deutſcher Kabinettsbildung von einem einzelnen Lande her nicht als
gartikulariſtiſchen Angriff bezeichnen mußte. Das Reich denkt doch
auch ſeinerſeits nicht daran, bayeriſche Kabinettsbildung zu beein
fluſſen.“

Eine Erklärung des Jungdentſchen Ordens.
Berlin 19 Jan. (TU.) Der Jungdeutſche Orden erläßt fol

gert Erklärung. „Jn Nr. 14 des „Jungdeutſchen“ ſchrieb ein Re
kteur unſerer Zeitung in einem Artikel unter der Überſchrift „Ein

Vierteljahr Kriſe“ folgenden Satz:
Der Reichspräſident hat ausdrücklich ausgeſprochen daß Sonder

wünſche der Parteien rückſichtslos zurückzuweiſen ſind, und daß er den
feſten Willen hat, im Notfalle einem entſchloſſenen Kanzler die ihm
durch die Verfaſſung zur Hand geſtellte Peitſche zu überreichen.

Dieſer in Nr. 15 des Jungdeutſchen“ bereits berichtigte Satz iſt
von einem Teil der Preſſe aufgegriffen und dahin kommentiert
worden, daß der Herr Reichspräſident anläßlich des Empfanges der
Ordensleitung am vierten Jahre eine entſprechende n uns

ſeiten der Ordensleitung iſt bisher keine
rer Unterredung mit dem Hje eung über

e e l Präſidenten gegeben worden. Sie hat bis jetzt lediglich erklärt daßs zwiſchen Eng Griechenland mit einem nicht ſie von e Verhandlungen mit Ausländern den Herrn e
zu verkennenden Ernſt auſgenommen. An den maßgebenden Stellen präſidenten unterrichtet habe Wir ſtellen insbeſondere ſeſt, daß der

Herr Reichspräſident die fragliche Außerung oder eine ähnliche der
Ordensleitung gegenüber nicht getan hat. Der betreffende Redakteur

hat in ſeinen Ausführungen ſich lediglich auf e von der Preſſe
wiedergegebene angebliche Außerung des Herrn Reichspräſidenten
gegenüber dem demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Koch geſtützt

gez. Otto Bornemann, gez. Artur Mahranun,Ordenskanzler. Hochmeiſter.
Der Strafantrag im Prozeß Pölzing-Prüfert

München, 20. Jan (TU.) Jm Prozeß Pölzing-Prüfert fällte
der Staatsanwalt folgenden Strafantrag: Für beide Angeklagte wegen
Totſchlags in elf Fällen als Mittäter, begangen durch die Erſchießung

Strafe ſoll zuſammengefaßt werden in eine Geſamtzuchthausſtrafe von
zehn Jahren Die Unterfuchungshaft iſt voll anzurechnen. Die An
klage wegen Mordes im Falle Ludwig wird fallen gelaſſen.

Einberufung des Parteiausſchuſſes der Demokratiſchen Partei.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat, durch das ſchwer

wiegende ihres Entſchluſſes in der Frage der Regierungsbildung veran
laßt, beſchloſſen, den Parteiausſchuß für Sonntag, den 24. Januar,
nach Berlin einzuberufen. Der Parteivorſtand tritt am Sonnabend
nachmittag 2 Uhr in Berlin zuſammen.

Zeitgloſſen

Die Behörden müſſen ſparen
Ein Erlaß des ſächſiſchen Finanzminiſters.

Der Finanzminiſter Sachſens, Dr. Reinhold, hat den be
teiligten Miniſterien und Behörden jetzt energiſch die Notwendigkeitgrößter Sparſamkeit in einem Schteiten dargetan, deſſen Hauptſtellen

wie Dint lauten:
ie Außenſtellen u zur Begründung von Anträgen aufUberſchreitung des Haushaltplanes die ſag hen Ausgaben bis zu

einem beſtimmten Zeitpunkt innerhalb des Rechnungsjahres zugrunde
zu legen, danach oft auch noch unter Berechnung gewiſſer Steige
rungsfaktoren die zu erwartenden Ausgaben zu berechnen, und ſie
glauben, wenn die Endſumme die Haushaltseinſtellung überſteige, die
„Notwendigkeit“ der Uberſchreitung dargetan zu haben. Eine ſolche
Berechnung kann aber das Finanzminiſtertum grundſätzlich nicht als
richtig anerkennen. Jene Stellen gehen von vornherein ſtillſchweigend
von einem beſtimmten Rahmen aus, und wenn dieſer mit den vor
handenen Haushaltsmitteln auch bei ſparſamer Wirtſchaft nicht aus
Feſt werden kann, ziehen ſie daraus nicht i gerng daß der
tahmen zu groß iſt, ſondern daß die Haushaltsmittel überſchritten

werden müſſen.
Hierin liegt aber der grundſätzliche Jrrtum. Dieſes Verfahren

läuft darauf hinaus, daß ſich die Einnahmen nach den Ausgaben
richten müſſen und können, während es grundſätzlich umgekehrt ſein
muß. Der Jrrtum ſt noch eine Nachwirkung der Jnflation

Nachdem dieſe h aber überwunden ſind muß der Haushalts-
plan wieder ſeine Bedeutung zurückgewinnen. Er iſt nicht nur ein
unverbindlicher Voranſchlag, der im Laufe des Jahres ohne weiteres
als unrichtitf berechnet hingeſtellt werden kann, er bildet vielmehr
wenn er vom Landtag verabſchiedet iſt, die Norm dafür, wieviel
innerhalb der betreffenden Verwaltung im Rechnungsjahr ausgegeben
werden darf.

Reichs dies nicht aus, ſo folgt daxaus nicht, daß der Haushalts
plan überſchritten, ſondern daß die Tätigkeit der betreffenden Ver
waltungsſtelle eingeſchränkt werden muß. Dieſe Einſchränkung hat
allerdings eine Grenze, die liegt aber erſt be der ſchlechterdings unvermeidbaren Staatsnotwendigkeit, und erſt, wenn dieſe Grenze er

reicht iſt, läßt u die Haushalisüberſchreitung rechtſe igen. Aus
dieſem Grunde kann das Finanzminiſter um auch nicht anerkennen,
daß jede Lohnſteigerungseine Mele ders Qnien begründen müßte
vielmehr muß ſie gegebenenfalls durch Einſchränkung ausgeglichen
werden.

der Perlacher Bürger, für jeden Fall ſechs Jahre Zuchthaus. Die
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Merſeburg und Umgegend
20. Januar.

Fabian- und Sebaſtian-Tag
Der Tag der heiligen Fabian und Sebaſtian fällt auf den

20. Januar. Beide Heilige waren Märtyrer für den chriſtlichen
Glauben. Fabian oder Fabianus war in der erſten Hälfte des dritten
Jahrhunderts Biſchof von Rom und ſoll den römiſchen Kaiſer
Philippus, der von 244 bis 249 regierte, zum Chriſtentum bekehrt und
heimlich getauft haben. Fabian ſtarb dann im Jahre 250 bei der
Chriſtenverfolgung des Kaiſers Decius. Der heilige Sebaſtian ſoll
ein Kriegsmann und längere Zeit Hauptmann in der Leibgarde des
Kaiſers Diocletian geweſen ſein. Alle Verſuche, ihn vom chriſtlichen
Glauben abſpenſtig zu machen, waren erfolglos, und ſo wurde er ſchließ
lich zu Tode gepeinigt. Jn der chriſtlichen Kunſt iſt der heilige
Sebaſtian vielfach daxgeſtellt, gewöhnlich als ein friſcher Jüngling,
der, nur mit einem Tuch um die Lenden bekleidet, an einem Pfahl
oder Baum angebunden und von Pfeilen durchbohrt iſt. Wenn der
Fabian und Sebaſtiantag herangekommen iſt, ſo verliert draußen die
Natur nach und nach ihre Starre, und es ſetzt der Kreislauf des
Jahres von neuem ein. Überall in Bäumen und Sträuchern be
ginnt ſich im Jnnern, von der Wurzel bis zur Krone, neues Leben
zu regen. Daher ſagen auch die Landleute: „Fabian und Sebaſtian

lat den Saft in die Böm gahn“ oder auch: „Am Fabian und Seba
ſtian fange d' Bäum zu ſaften an.“ Jn manchen Gegenden iſt es
Brauch, daß nach dieſem Tag keine Bäume mehr gefällt werden. Der
heilige Sebaſtian gilt allgemein als der Schutzpatron der Schützen,
und ſo wurde er auch überall zum Schutzpatron der in der ſpätmittel-
alterlichen und nachmittelalterlichen Zeit entſtandenen Schützengeſell
ſchaften gemacht. Jn der erſten Zeit war ſogar der Name Schützen
geſellſchaft nur wenig bekannt die Schützen nannten ſich meiſtenteils
nur Sebaſtianbrüder.
Sebaſtiantag ſehr feierlich begangen, denn beim Sebaſtianſchmaus
wollte kein Sebaſtianbruder fehlen.
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Die Arbeit des Provinziallandtages
Vorlagen für die Jannar-Tagung.

Den am 28. Januar zuſammentretenden 40. Provinziallandtag hat
der Landeshauptmann bisher folgende Vorlagen des Provinzialaus
ſchuſſes eingereicht: Prüfung des Wahlergebniſſes, Aufſtellung einer
Geſchäftsordnung für den Landtag, Neuwahl des Provinzial
ausſchuſſes und der Provinzialkommiſſion, Wahl eines Vertreters
des Provinziallandtages in den Verwaltungsrat der Landesfeuer
ehe Neuwahl der Vertreter zur Mitwirkung bei den Geſchäften

r Rentenbank, Wahl der Kommiſſion zur Ausübung des Kollaturrechtes für die gräflich von Voh Buchſche Stipendienſtiftung, ferner

eine Vorlage über die Genehmigung zur Aufnahme einer Aus
landsanleihe in Gemeinſchaft mit den übrigen Prvvinzen.
Ferner ſind dem Landtag einige Anträge der kommuniſtiſchen Fraktion
über Erwerbsloſenfürſorge zugegangen.

Gründung einer Stadtſchaft für die ProvinzSachſen.
Wie wir von ſonſt zuverläſſiger Seite hören, trägt ſich die Pro

vinzialverwaltung mit dem Gedanken, ähnlich dem Vorgehen anderer
r für die Provinz Sachſen eine Stadtſchaft zu begründen.

ie verlautet, wird dem am 28. Januar zuſammentretenden Pro
vinziallandtage eine Vorlage des Provinzialausſchuſſes zugehen, in
dem die Genehmigung zur Gründung des Jnſtitutes beantragt wird.
Zweck des Jnſtitutes iſt die Förderung des Realkredites,
insbeſonders des ſtädtiſchen Kleinwohnungsbaues.

t

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute der Oberpoſt
r Louis Schimpf nebſt Frau hierſelbſt, Große Ritter
ſtraße 10 wohnhaft.

Gedenket der hungernden Vögel im Winter! So haben wir
unſere Leſer immer und immer wieder erinnert. Welchen Nutzen die
Vögel für unſere Land und Gartenwirtſchaft gew ähren, wie anmutt
ſie im Frühjahr und Sommer die Landſchaft beleben, das
r erfahrungseigen. Aber leider wird dort, wo es am beſten mög
lich iſt, am wenigſten für unſeren Gartenſchutz getan. Wo ſind in
unſeren e Anlagen die Vogelfutterplätze und die Niſt
käſt en Stadt! hilf auch hier, greife in Deinen Säckel nur ein
wenig und ſorge auch Du für unſere Sänger!

Rodelbahnen an Straßenübergängen ſollten ganz energiſch
verboten werden. Wie oft kommen die Vorübergehenden, trotz größter
Vorſicht, in Gefahr. So auch am letzten Sonntag! Als ein Ehe

auf dem Heimweg von der Altenburger Kirche die Unteralten
urg an der Schreiberſtraße paſſierte, ſauſte der Dame ein 6jähriger

Knirps mit den Eiſenſchienen ſeines Rodelſchlittens ſo vor die Füße,
daß ſie ſtürzte und nur mühſam hinkend und unter größten Schmerzen
weiter gehen konnte. Hoffentlich zieht der Unfall nicht noch größeren
Schaden nach ſich!

Haltet die Hydranten vom Schnee frei. Jm Intereſſe der
allgemeinen Sicherheit iſt es unbedingt erforderlich, daß die Deckel
der Hydranten vom Schnee freigehalten werden, damit bei Feuers
gefahr ſofort Waſſer entnommen werden kann.

Tagung der Angeſtelltenräte im Anilinkonzern. Vom
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen- Verband wird uns mitgeteilt:
n Frankfurt a. M. tagten am Sonntag, 17. Januar, die Ange
ſtelltenräte ſämtlicher, zur heutigen J. G. Farbeninduſtrie A.G. ge
örenden Unternehmen. Die eingehende Behandlung der Frage der
urch die Fuſion bedingten, techniſchen und kaufmänniſchen Neuorgani

ſation ergab, daß ein Abbau von Angeſtellten in den ein
elnen J. G. Werken bisher in nennenswertem Umfange nicht er

folgt iſt und auch in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten ſei.
Jm Zuſammenhauge damit wurde einſtimmig feſtgeſtellt, daß die ſeiterige HZuſammenarbeit der Angeſtelltenräte Junerhols der Jmereſen:

gemeinſchaft für die Belange der Geſamtangeſtelltenſchaft nicht mehr
ausreichend ſei und nunmehr unbedingt der Verſuch gemacht werden
müſſe, wertergehende Möglichkeiten auf geſetzgeberiſchem Wege durch
zweckentſprechenden Auskau des Betriebsrätegeſetzes zu e über
die Entſendung von Betriebsratsmitgliedern in den Aufſichtsrat,
wurde beſchloſſen de Vrrorbeiten ſofort in die Wege zu leiten und
T zu fördern, daß die Wahl des Vertreters im Aufſichtsrat unmittel

r im Anſchluß an die in Kürze erfolgenden Betriebsratswahlen
vor ſich gehen kann. Dringend erforderlich ſei weiter eine alsbaldige,
einheitliche Regelung der Satzungen der Penſionskaſſen innerhalb der
einzelnen J. G.Betriebe, da bei der jetzigen Sachlage Unklarheiten un
vermeidbar ſein werden.

Rodeln als Schulunterricht. Mit Schlitten und w be
waffnet, zog heute vormittag eine frohe Mädchenſchar (2. Klaſſe des

m aus, um den Abhang von der Naumburger Chauſſee am Feld
ſchlößchen nach dem Promenadenweg herunterzurodeln. Jubeln und
Lachen erfüllte die Luft und die e rense Lehrerin hatte dankbare
Schülerinnen. Später ſtellten ſich auch Knabenklaſſen mit ihren
Lehrern ein, um ſich an dem fröhlichen Treiben zu beteiligen. Die
Betöätigung in der friſchen Winterluft wird eine gute Wirkung auf
unſere Jugend ausüben.

Die Straßenreinigung als Beſchäftigung für Arbeitsloſe
Um eine Beſchäftigung für die Arbeitsloſen zu ſchaffen, beabſichtigt die
Stadtbauverwaltung die Straßen vor den Privatgrundſtücken
ren Zahlung einer entſprechenden Gebühr vom Schnee zu ſäubern.
diejenigen Grundſtückseigentümer, die ein Intereſſe an dieſer Ein

richtung haben, werden erſucht, ſich in der Geſchäftsſtelle des Haus
beſitzervereins, Markt 5, zu melden.

Anmeldungen zur Mittelſchule. Das Amtsblatt der Stadt
Merſeburg enthält die Bekanntgabe des Tages der Anmeldung von
Schülern und Schülerinnen für die Mittelſchule mit einer Bemerkung
über das vorausſichtliche Schlußzeugnis der Oſtern 1926 eintretenden
Schüler und Schülerinnen. Schulgeld jährlich für Merſevurger
90 M., für Auswärtige 135 M.

Der Wochenmarkt wies nur mäßigen Beſuch auf. Für Butter
bezahlte man 0,95 bis 1,— M. für Eier 20 Pf. Seefiſch 40--50 Pf.,
er Heringe 2 Pfd. 45 Pf. Bücklinge 60—-70 Pf. Recht groß war

s Angebot in Apfelſinen, Stück von 5 Pf. an. Die übrigen Markt
artikel zeigten keine Veränderung.

Das Gemeindebeſtimmungsrecht und die Freiheit des Staats
bürgers bildet das Thema einer öffentlichen Verſammlung am Freitag
abend im „Caſino“, die vom Reichsausſchuß gegen die Übergriffe der
Abſtinenzbewegung veranſtaltet wird. Referent iſt Regierungs und
Medizinalrat Dr. Moeſta. (Siehe Anzeige.)

Jn dieſen Geſellſchaften wurde früher der

i e enthe

Merſeburger HansSachs Erinnerung
Zu dem Hans-Sachs-Gedenktag des 19. Januar (350. Todestag)

tellt uns ein Mitarbeiter aus alken Papieren das Programm zur
Feier zu, die anläßlich der 400jährigen Wiederkehr von Hans Sachs
Geburtstag im „Tivoli“ ſtattgefunden hat. Spiritus rector und Feſt
l L Geheimrat Haupt, die Halliſche Truppe gab drei Faſt
nachtsſpiele.

Damals iſt auch das hübſche „Fliegende Blatt“ mit den fingierten,
im Stil der Zeit ſehr fein getroffenen Hans-Sachs- Gedichte erſchienen,
das ſpäter in dem Sammelwerk Die Provinz Sachſen in Wort und
Bild“ wieder erſcheint und das wir gern wieder einmal in Erinnerung
bringen:

Getruckt in dieſem Jar.

Hans Sachs in Merſeburgh.
Dies Blatt iſt wohl 10 pfenningk werd,
ein mehrers wird nicht begert.

Truckts vnd verlegts H. Stollberg, Buchtrucker vnd Buchfhurer
vff dem Thumbe zu Merſeburgh.

Als ich in mein 17. Jahr
war eingekommen, vnd ein Haar
oder zween wollt an dem Kinne ſprießen
thet es mich blöden bubn verdrießen,
allzeit zu ſchawen dieſelbe wand
in meiner Werkſtatt wohlbekannt.
Vnd ſprach zum Vatter: Durch euer Güt
bitt ich mit willen vnd gemüt,
ihr laſſet das mich nicht entbehren,
das ich von Hertzen thu begeren.
Jch bitt, es werde mir r
ein Vrlaub zu umbziehn das Reich,
wie das mit Fug thun gut geſelln,die ſchawn das ſende Handwerk wölln.

Der Vatter ſprach: Jch geb dir Friſt;
Keb hin, wo doch dein Wille iſt.

och hüte dich vor ſüßem Moſt
vnd Füllerei vnd Leckerkoſt;
u nicht ſchlampampen vnd volleſſen,
arob des Himmels gar vergeſſen.

So faß dir einen tapfern Mut
vnd fare hin in Gottes Hut.
Nun zog ich denn als junger Knabe
eſtrölt vnd wolgezieret abe;ſleiſigttich thet die mutter zeigen,

wie ich mich höflich ſollte neygen,
damit ich thete alle ehr,
wo ich einem Herrn begegnet wär.
Zog dann gen Regensburg vnd Paſſau,
gen Salzburg, Hall vnd auch gen Braunau,
arbeit alſo das Handwerk mein

Vom Halliſchen Stadttheater. „Ramper“, das neueſte
Bühnenwerk von Max Mohr, das kürzlich mit Paul Wegener in der
Titelrolle in den Kammerſpielen des Deutſchen Theaters in Berlin
mit großem Erfolge geſpielt wurde, gelangt gelegentlich eines Gaſt
ſpiels von Paul Wegener (mit eigenem Enſemble) am
26. Januar im Stadttheater zur einmaligen Aufführung. Am
28. Januar Uraufführung der Komödie „Schwalben“ von
Benno Nehlert; Regie: Oberſpielleiter Alfred Durra. Am 6. Februar
Gaſtſpiel Alexanders Moiſſi mit eigenem Enſemble in
„Unterwegs“ von Thaddäns Rittner und „Er iſt an allem ſchuld“
von Leo Tolſtoi. Am 7 Februar zum erſten Male „Jrrgarten
der Liebe“ von Hans Sturm; Regie: Elſa Rochel-Müſler. Am
12. Februar Erſtaufführung von „Zu rück zu Methuſalem“ von
Bernard Shaw; Regie: Jntendant Dietrich

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
t Heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über das Verbot des

en Bekanntt r as VerbotnEinlaſſens von Enten in offene Gewäſſer Anme

Der Verein für Feuerbeſtattung
für Merſeburg und Umgegend

hielt am Montag abend im „Herzog Chriſtian“ ſeine Hauptver
ſammlung ab und erledigte eine umfangreiche Tagesordnung. Zunächſt
erſtattete der Vorſitzende, Rechnungsrat Petzold, den Jahresbericht, der ſich eingehend über die Tätigkeit des Vereins ver
breitete, die Gründung der Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Feuer
beſtattungsvereine im März 1925 beſonders hervorhob und auf die
Fortſchrikte hinwies, die auch der hieſige Verein durch den ſofortigen
Beitritt zu dieſer Gemeinſchaft erzielt hat. Weiterhin gedachte der
Redner der Schwierigkeiten, die der Feuerbeſtattung noch immer durch
die mangelhaften Geſetze bereitet werden, deren Beſeitigung das
Beſtreben aller Feuerbeſtattungsvereine ſein muß. Eine dauernde
Agitation gegen dieſe alten Übelſtände iſt darum dringend notwendig.
Daß die Jntereſſengemeinſchaft zu allſeitiger Zufriedenheit funktioniert,
begrüßte der Redner freudig, und daß ſie am 15. Januar d. J. bereits
ihr eigenes Organ unter dem Titel „Rundſchau über das Gebiet der

euerbeſtattung“ ins Leben gerufen hat, iſt ein Beweis innerer
tärke, die das Beſte von der neuen Gründung erhoffen läßt. Die

„Flamme“ hat damit aufgehört, Vereinsorgan zu ſein. Der Mitglieder
beſtand hat ſich im Laufe des Jahres von 399 auf 464 gehoben. Ver
ſtorben und eingeäſchert ſind 1925 zehn Vereinsmitglieder. Zu Ehren
derſelben erhebt ſich die Verſammlung von ihren Sitzen. Am Schluß
ſeines Berichtes gedenkt der Vorſitzende noch der unermüdlichen Tätig
keit des Vereinskaſſierers, Dr. Schubert, dem er ſeine Aner
kennung ausſpricht. Punkt 2 der Tagesordnung betrifft den Kaſſen
bericht, der für 1925 eine Einnahme von 4081 M. verzeichnet, dem
eine Ausgabe in Höhe von 3959 M. gegenüberſteht. Mit dem
reſtierenden Kaſſenbeſtand beſitzt der Verein ein Vermögen von
1958. M. Jm Anſchluß teilt der Kaſſierer noch mit, daß die Jn
tereſſen gemeinſchaft für die 10 Todesfälle des hieſigen Vereins
1800 M. aufgewendet hat, ſo daß ihr im verfloſſenen Jahre nur ein
kleiner Überſchuß aus den Beiträgen der Mitglieder verblieben iſt.
Dem Haſſierer wird auf Antrag des Rechnungsprüfers, Tiſchlermeiſter
Scheibe, Entlaſtung erteilt. Punkt 8, Vorſtandswahl, ergibt
die Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder Avotheker Bohn e und
Maler Rienecker ſowie die Neuwahl des Heizers Herfurth
Als Beiſitzer werden die Mitglieder Fuchs und Kops wieder
Badeanſtaltsbeſitzer Träger neu gewählt Kaſſenprüfer bleibt
Tiſchlermeiſter Scheibe, dem das Mitglied Dietzel zugeſellt wird.
Unter Punkt 4, Verſchiedenes, legt der Kaſſierer der Ver
ſammlung einen Voranſchlag für die Einnahmen und Ausgaben
des Vereins im Jahre 18926 vor, der mit 3150 M. belanciert und ein
ſtimmig genehmigt wird. Betreffs der neuen Jahresbeiträge bittet
der Kaſſierer, dieſelben in Höhe von 6 M. bis Ende Januar an ihn
abzuführen und ihm durch pünktliche Entrichtung ſein Amt zu er
leichtern. Den Mitgliedern werden Quittungskarten ausgeſtellt. Der
Vorſitzende teilt noch mit, daß im neuen Jahre eine lebhafte Propa
ganda zur Förderung der Vereinsbeſtrebungen und zur Bekämpfung
der Gegner gepflegt werden ſoll. Zur Vermeidung der Koſten, die
hier für polizeiliche Beſcheinigungen bei Todesfällen uſw. aufgewandt
worden ſind, wird vorgeſchlagen, dieſe Zettel durch einen Schiedsmann
abſtempeln zu laſſen, weil man im Halleſchen Krematorium auf einer
geſtempelten Beſcheinigung beſteht. Vom Vorſitzenden wird Tiſchler
meiſter Schei be den Mitgliedern als derjenige bezeichnet, der über
alle Erforderniſſe einer Einäſcherung die beſte Auskunft zu geben ver
mag. Letzterer wird in der nächſten Verſammlung auch die ſchon
öfter an ihn gerichtete Frage beantworten, was die Veranſtaltung
einer der Einäſcherung vorausgehenden Trauerfeier in der bieſicen
Stadtfriedhofskavelle für Mehrkoſten erfordert. Kurz nach 10 Uhr
erfolgte der Schluß der Verſammlung.
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Demonſtrativns-Vortrag über Coueismus
Jm kleinen Saale des Caſino“ fand Dienstag ein Vortrag

e und Geſundheitspflege eingeladen hatte. Nachdem Herr
wohlſahrt und Geſundheitspflege eingeladen hatte. Nach dem Herr
Träger die in ort Zahl Erſchienenen begrüßt hatte, nahm Herr
Baſſenge das Wort zu folgenden Ausführungen
Unſere Gedanken formen unſer Antlitz und len ihm ein perſön

liches Gepräge. Das Gemüt beſitzt über dend Menſchen eine große

Macht.

n von Schülern
und Schülerinnen für die Mittelſchule und das Lyzeum.

in Baiern, er vnd am Rhein.
Fünf gantze Jar ich wandern thet
in dieſe vnd vil andre ſtätt,
wollt mich des Handwerks wol befleiſſen
vnd auch dem Meyſtergeſang erweiſen
all herzenliche lieb vnd gunſt,

der ſchönen, löbelichen kunſt.
Als ich ſo loff das land hindurch,

da kam ich auch vor Merſeburgh
vnd wandert durch das Sirxtithor,
das Biſchoff Thilo bawt zuvor.
Da waren Thürn vnd Bruſtwehrn viel,
gerüſtet fein zum Kriegesſpiel,
mit Darrißbuchſen wol beſtellt
von Herrn von Boſe, wie man meldt.
Hatt auch der Biſchoff zugerichtt
den Thumb zu bawen, den man ſicht,
war zwar geſtorben dieſes jar,
juſt als in Merſeburgh ich war,
alſo das doch dies Gotteshauß
noch nicht gebawet worden auß.
Nun hat ſein Herrſchafft vnd den G'walt
u hendt Herr Adolf von Anhalt
r hub an ſcherpffer zu regieren

ließ alle Jüdn aus Mersburgh führen,
macht jhre ſchule bloß pud frey
bei der Kapittelsbäckeret
Da ich ſtund vor dem krummen Thor,
ſo kam daher ein gantzer Chor
machtlos vnd /hellig, müd vnd math,
mußt meiden ſie jhr hauß vnd ſtatt.
Als dannen ich mir angeſchawt
das Schloß, ſo Herre Thilo bawt,
vnd eines raben e
der jetzt in ſein gefengkniß kommenwich krenckete das gute thier,

das es ſo eintzig ſitzt allhier)
verſah ich mich der arbeit mein
vnd lag bey einem meyſter ein,
der wohnte an Sankt Maximi
vnd war ein Kalandsbruder hie.
Zu Mersburgh hab ich aller enden

erſehn die leut aus manchen ſtendten,
fürſichtig, endelich vnd wacker,
ob ſie nun bawen feld vnd acker,
oder ſitzen den Tag vnd ſchreiben,
oder ehrliche arg treiben,
auff das in allem ſtand vnd ampt
emeiner ſtatt werd nichts verſambt.Da meines bleibens nicht mehr was,

als zog ich meine Straß fürbaß.
Das rhu vnd friede aufferwachs
in Merſeburgh, ſo wünſcht HANS SACHS.

Der körperliche Verfall, Schwächezuſtände, haben ihren
Grund in der vorherrſchenden Stimmung des Menſchen Die ſchwei

Kraft des Willens hilft dem Kewünſchten zu ſeiner Erfüllung.
Wie wir von der Stimmung abhängig ſind, das beweiſt das Verhalten
es Körpers bei Aufnahme und Verdauung der Nahrung. Arger kann
uns den Appetit verderben, Freude den Appetit anregen. Ein feſt
vorgefaßter Plan vermag erſtaunliche Kräfte zu wecken Erfolg undPiperfolg regeln ſich nach gleichen Geſetzen. Was wir am meiſten
denken, werden wir ſein. ir pflegen zumeiſt unſere Krankheit, nur
nicht uns ſelbſt. Bei richtiger Behandlung muß der Kranke geſund
in wollen. Jeder Gedanke iſt ein n im Schickſal des
Menſchen, im guten wie im böſen Sinne. Wer gen beſtändig
erwartet, konſtruiert ſich ſelbſt ſein Schickſal. Hier ſetzt der Conéis
m u s ein, er will von dem übel erlöſen. Von Phantaſien werd der
Menſch beherrſcht. Schon der große Arzt Paragcelſus erkannte:
Immer nur iſt es der Glaube, der Wunder tut. Der Glaube mate

rialiſiert ſich in Fleiſch und Blut. eHhypnotismus und Suggeſtion ſind in le ter Zeit zu Schlag
egen alle Vorurteile ankämpfen.

Suggeſtion iſt der Vorgang, durch welchen Vorſtellungen in das
Gehirn eingeführt werden, um dort Aufnahme zu finden. In verchiedener Form kann ſie o e e werden, z. B. als Autv, Fremd
Verbalſuggeſtion. Wir ſind ihr dauernd unterworfen: Der Schre
lähmt, an macht erzittern; das politiſche und nationale Leben, die
öffentliche Meinung, ſie beeinfluſſen uns in ſuggeſtiver Weiſe. Alle
Menſchen unterliegen ihr, wenn auch in ſehr verſchiedener Weiſe.
Vor gllem muß ein gewiſſes Vertrauen, Gläubigkeit, vorhanden ſein.
Die Autoſuggeſtion wirkt hemmend und fördernd. Choleriker und
und Sauguiniker ſind der Suggeſtion leichter unterworfen. Der
Phlegmatiker eignet ſich nur ſchwerlich zur Austeilung der Beein-
fluſſung. Die Unzahl nervöſer Störungen ſind beſonders durch
Suggeſtion zu behandeln. Vor allem muß der Kranke den feſten
Willen haben, geſund zu werden.

Der Begründer der Methode war der franzöſiſche Apotheker
Emil Cous. Er ſah bei Austeilung ärztlicher Mittel, daß die
Kranken ſchon durch Vorſtellung der Heilbarkeit der Medikamente ge
ſund wurden. „Jeder Gedanke iſt in uns beſtrebt, Wirklichkeit zu
werden. Nicht der Wille wirkt die Heilung, ſondern die Einbildung“
Wenn das Unterbewußte eine Quelle des Leidens iſt, ſo liegt in ihm
auch die Möglichkeit, das Übel zu beſſern Was haben wir zu tun
Neben einer geſundheitsgemäßen Lebensweiſe müſſen wir die feſte
berzeugung uns einreden, daß es uns von Tag zu Tag beſſer geht,
das Übel wird dann verſchwinden.

Der Vortrag wurde mit ſtarker Aufmerkſamkeit und großem
Beifall aufgenommen.

worten geworden, ſie müſſen

Wetterwarte
V. W. am 21. 1. (Donnerstag): Mäßiger Froſt, zeitweiſe bis

Null anſteigend, etwas Schnee, wolkig, zeitweiſe aufheiternd, etwas
kälter. 22. 1. (Freitag): Etwas kälter, zeitweiſe heiter, meiſt trocken.

S Burgliebenan, 20. Jan. Sonntag früh fand hier in feierlichem
Gottesdienſt und in Gegenwart der kirchlichen Körperſchaften die
Einführung des Pfarrers Zeller durch den edenten hle-Niederbeung unter Aſſiſtenz der beiden Nachbar
pfarrer Glaß-Lochau und Gantzer-Weßmar ſtatt. Der Superintendent
hatte ſeiner Einführungsanſprache das Wort aus der Apoſtelgeſchichte
Kap. 18, Vers 9-10, zugrunde gelegt, während der neue Seelſorger
im Anſchluß an 2. Korinther 4, 5--7, über die Not, Verantwortung
und Herrlichkeit ſeines Predigtamtes ſprach. Ein Chorgeſang der
Kinder verſchönte die Feier Hoffentlich kann der neue Pfarrer bald
ein Pfarrhaus beziehen, welches jetzt noch anderweit bewohnt iſt.
äfarrer Zeller ſtammt, wie wir hören, aus Mühlhauſen und war

zuletzt Hilfsprediger in Dieskau.

S Weßmar, 20. Jan. Kirchliche Nachrichten. Jn der Kirchengemeinde Weßmar Kaßnitz wurden im Jahre 1925 im ganzen
26 Kinder getauft. Jm Jahre 1925 war die Zahl der Taufen 25.
Getraut wurden 9 Paare: im Vorjahre waren es 6 Paare. Unter
kirchlicher Beteiligung beerdigt wurden 10 Verſtorbene gegen 18 im
Vorjahre. Eingeſegnet ſind 21 Kinder, nämlich 8 Knaben und
13 Mädchen, während 1924 27 Kinder, 18 Knaben und 9 Mädchen zur
Einſegnung an Das heilige Abendmahl haben 202 Perſonen
gefeiert, 77 änner und 125 Frauen. Jm Jahre 1924 waren es.
227 Perſonen, 82 Männer und 145 Frauen

S Raßnitz, 20. Jan. Am Sonntag veranſtaltete der Vater
ländiſche Frauenverein einen ſehr gut beſuchten Unter
haltungsabend im erneuerten Thamm'ſchen Saale. Nach einer
einleitenden Begrüßungsanſprache des Schriftführers der her
Ortsgruppe, Pfarrer Gantzer, wechſelten Klaviervorträge, Dekla
mationen, Einzelgeſang und Chorlieder des Jungfrauenvereins in an
mutiger Folge und ließen ſittlichen Ernſt und freudigen Humor inleichem Maße zu ihrem Rechte kommen. Ganz entzückend war das

Närchenſpiel der Kinder: „Der Wolf und die ſieben Geislein.“ Flott
geſpielt wurde der Eingkter: „Zerſtreut“, und allgemeine Freude
erregte das komiſche Duett: Frau Direftor, Frau Jnſpektor“,
während der Tanz der 4 Jungen und 4 Alten reichen Beifall erntete
Der Ertrag des Abends 75 M. en nach Abzug der Unkoſten
den Zwecken des Frauenvereins zugute kommen.

e
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S Holleben, 19. Jan. Seit einiger Zeit findet das deutſche Lied
in er Gegend eine würdige Pflegeſtätte, wovon die allerorts be
e en Geſangvereine beredtes e e ablegen. Leider iſt bisher

r berlſtand vorhanden, daß die Vereine der Nachbarſchaft, die
ſämtlich dem „Sängerbund an der Saale Mitglied des „Deutſchen
Sängerbundes angeſchloſſen ſind, nicht demſelben Gau angehören,
ſondern den Gauen Elſter und Luppe, Halle und Eichſtädter Warte
zugeteilt ſind. Aus dieſem Grunde iſt es ihnen unmöglich, einmal ein

Feſt zu feiern, vielmehr müſſen ſie weite Wege und ſelbſt
eiſen ünternehmen, um ſich an den Veranſtaltungen ihrer Gaue zu

beteiligen. Um dem ahzuhelfen, wird jetzt die Gründung eines
eigenen Gaues in die Wege geleitet werden. der etwa die Vereine

Neukirchen, Männergeſangverein Delis a. B. Männer
or, Holleben, Sang und Klang, Schlettau, und evtl. Zſcherben um

e wird. Name und Mittelvunkt des neuen Gaues wird auf der
lich bald ſtattfindenden Gründungsverſammlung noch beſtimmt

werden.

S Kriegſtedt, 19. Jan. Seit einigen Tagen hält ſich in hieſiger
Flur ein Rudel von 10 Rehen auf, das von einem Rehbock
geleitet wird. Die Tiere entſtammen der Saaleaue, aus der ſie das
Hochwaſſer der letzten Wochen in höhere Lagen vertrieben hat.

S Bad Lauchſtädt, 19. Jan. Ein guter Fang. Jn der Nachtm Spnntag iſt es einem hieſigen nwohner gelungen, in einem
Behöft der Merſeburger Straße einen ziemlich ſtrammen JIti s zu
erwiſchen. Der Räuber hatte ſchon öfters dem Hühnerſialle des Ge
höftes einen Beſuch abgeſtattet. Er hat bereits 7 Hühner getötet.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 20. Jan. Jm Namen der Deutſchen chriſtlichen

Akademikervereinigung veranſtaltet demnächſt Superintendent Heine
mann, hier, einen Ausſpracheabend, den der Studentenpfarrer Gerhard
Kunze aus Leipzig einleiten wird mit einem Vortrag über Die
Verantwortung des Akademikers für unſer Volk“.

z Mücheln, 19. Jan. Das Ende des Branderodaer
Bäckerkrieges. Der monatelang währende Streit in Brande
roda zwiſchen Gemeindebäcker, Gemendevorſtand und Amtsvorſteher
iſt zu Ende. Wie erinnerlich, hatte der Gemeindebäcker, der zugleich
auch den Nachtwächterpoſten zu verſehen hat, eines Tages das Zeichen
ſeiner Würde, das altehrwürdige Tutehorn ſauber in Papier ge
wickelt dem Gemeindevorſteher zugeſchickt. Angeblich, weil er krank
war. Man hatte Grund, dies zu bezweifeln und nahm einen neuen
Gemeindebäcker an. Der alte Bäcker aber räumte nicht das Feld,
und ſo ergaben ſich die wunderlichſten Verwicklungen, in deren Verlauf
die Aushuüngerung des ganzen lieben Dörſchens zu befürchten ſtand.
Nun hat die Gemeinde den Prozeß gewonnen. Ein Brief (juſt wie
beim Kino), der erſt lange Zeit nicht aufzufinden war, wurde dem
Bäcker zum Verhängnis Darin hatte er die Zurücknahme des Tute
horns und damit zugleich die Wiederaufnahme ſeines nächtlichen
Dienſtes abhängig gemacht von einer Neuregelung der Vergütung
Das aber war entſchieden vertragswidrig, und die Gemeinde hatte
Rig ihm den einträglichen Poſten als Gemeindebäcker zu nehmen.
Nicht ausſchlaggebend, aber bezeichnend war die Feſtſtellung, daß er
den Wächterdienſt oftmals vom Boden ſeines Hauſes ſaus wahrge-
nommen hatte, indem er allſtündlich einmal aus dem Südſenſter, ein
andermal aus dem Weſtfenſter und ſo fort, die beruhigenden Diebe
verſcheuchenden Rufe des Wächterhorns ertönen ließ: „Hört, ihr
Herren, und laßt euch ſagen

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken detzufügen.

Reinigungsprozeß Jch möchte dem Einſender gern er
widern. Leider hindert mich die Anonhmität der Zuſchrift daran. S. B.

W. in M. Die Beamtenbank kann wegen des Jhnen 1922
gegebenen Darlehns von 6000 M., das Sie ſeit Oktober 1922 in Raten
h e haben, eine Aufwertung verlangen Es ſteht jedoch nicht

zweifelsfrei feſt, daß die Aufwertung unbedingt auf volle 25 des
Goldmarkbetrages verlangt werden kann, ſondern 25 S bilden den
Höchſtſatz, ſo für den Fall, daß Sie ſich mit der Bank nicht

e e und es n enee at eet enZwar auf eine geringere als 25 Lige Aufwertung, nicht aber auf mehrbverurteilen könnte Die von Jhnen in ken e
14. 7. 1928 geleiſteten Rückzahlungen, deren Goldmarkwert nach den

Tagen des Eingangs bei der Bank zu bemeſſen iſt, haben einen Gold
markwert von 150 GM., der von dem Aufwertungsbetrag in Abzug
u bringen iſt. Nach dem Stande vom 80. Juni 1922 würden die
hnen geliehenen 6000 M. einen Goldmarkwert von 75,60 GM. ge
abt haben, da an jenem d 100 Papiermark 1,26 GM. r

e e Tm Prozeßfalle kann das Gericht über die Fälligkeit u
zinſung nach billigem Ermeſſen entſcheiden

II. Jm November I921 hatten die 1500 M. Darlehen einen Wert
von etwa 30 GM. Als Aufwertung könnten Sie höchſtens 7,50 M.
verlangen

Weiße Wand
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“, K. Se und K. Wilhelm haben den

von Guſtab Freytag geſchriebenen Roman „Soll und Haben“für den Film Feorbeitet, welche Aufgabe ihnen e e und ganzen
Lhr gut gelungen iſt. Die vom Dichter geſchilderten hiſtoriſchen
Stätten dienen dem Film als Hintergrund. Gekrönt wird der i
der er durch die Mitwirkung einer Reihe erſtklaſſiger Künſtler,
die ihr ganzes Können und ihre Ehre darein geſetzt haven, dem Werke
zum Erfolge zu verhelfen. Der reichhaltige Spielplan verzeichnet
außerdem noch eine herrliche Bilderſerie aus dem n Kan
ton Graubünden, die neueſten Ereigniſſe aus aller Welt, ſowie die
kolrrierte Modenſchau.

Jm Union Theater läuft ab Dienstag der mit großer Pracht aus
geſtattete Film „Wenn Frauen träumen“. Das Los der Frau wird
hierin in zwei nebeneinander laufenden Handlungen, einmal als herr
ſchender und das andere Mal als dienender Stand verſinnbildlicht.
Ganz beſonders ſind es Bilder aus der Römerzeit, die die zu auer
feſſekn. Erwähnenswert ſind die kunſtvollen Bauten, mit der die egte
dieſen Film ausgeſtattet hat. Ein drämatiſches Lebensbild aus
amerikaniſchen Geſellſchaftskreiſen enthält der zweite Film „Alimente
oder „Die geſchiedene Frau““ Nach dem Grundſatz, was dem Mann
recht iſt, ſoll der Frau billig ſein, entwickelt ſich eine Handlung.
Der Film. Ohne Geld um die Welt“ mit reichem Anſchauungs
matertal, bildet eine angenehme Abwechſlung. Hierzu gute Konzert
einlagen der Hauskapelle.

ganteil mit 22n

Das Berliner SechsTage Rennen
Neue Strafrunden und Jagden. Mae Namara und Debgets

ſchwer geſtürzt.

Dieſes Rennen gewinnt vorausſichtlich der Rennausſchuß,
denn er wirft die Mannſchaften jetzt derart mit Strafrunden durch
einander, daß man nicht mehr damit rechnen kann, daß die Paare
ſelbſt ſehr großen Einfluß auf die Belegung der Plätze haben. An
fangs freute man ſich und ſagte, es iſt gut, daß der Rennausſchuß
energiſch durchgreift, aber mit der Zeit iſt es doch etwas reichlich
bunt geworden.

Bisher haben ungefähr 70 Rundenverſchiebungen ſtattgefunden,

und bemerkenswert ift dabei, daß bisher noch keinem einzigen Paar
eine reguläre Überrundung geglückt iſt, es hat bisher überhaupt nur
Strafründen gegeben, keine Gewinnrunden.

Während der Nacht unternahmen
die Belgier und Amerikaner andauernd Borſtöße,

die aber nur das Ergebnis hatten, daß die Franzoſen ihre erſte Runde
verloren und aus der Spitzengruppe verdrängt wurden.

Bei der 2-UhrWertung war das Haus derart überfüllt, daß die
Tore zeitweiſe geſperrt werden mußten Rieger-Giorgetti
verſuchten, die Amerikaner nach Punkten zurückzudrängen, was ihnen
auch gelang.

Jn der Spitzengruppe gibt es nun zwei Abteilungen Rieger
Giorgetti, und die Amerikaner werden verſuchen, ihren Punktvor
ſprung den anderen Mannſchaften gegenüber zu halten und ſich gegen
ſeitig den erſten Platz ſtreitig machen. Hahn Tietz und Perſy
Debaets können

nur mehr durch Rundengewinn
die vorliegenden Pagare ſchlagen. Nach Punkten werden ſie den Ab
ſtand nicht mehr aufholen können. Allerdings muß man den Bel
giern eher die Möglichkeit zuſprechen, eine Runde zu holen, wie
PerſynDebaets immer noch beim Publikum als Favoriten gelten.
DTonani-Sawall, denen es gelang,

in einer Nacht vier Runden aufzuholen,
können von Glück ſagen, daß ſie an dritter Stelle liegen, und man
da annehmen, daß ſie froh ſind, wenn ſie dieſen ſchönen Platz be

alten.
Gegen Mittag war das Tempo wieder flott, und es herrſchte

große Spannung im Raum Die Zuſchauer hatten ſich reich
lich eingefunden, denn die an den beiden erſten Stellen liegenden
Paare Waren nur wenige Punkte auseingnder, und man wartete nur
auf die Nachmittagswertung. Bei dieſer gab es ſo ſcharfe
Gefechte wie ſelten in der Nacht. Obwohl die Amerikaner von 10
Spurts 5 nach Hauſe brachten, blieben ſie doch um 9 Punkte von
RiegerGiorgetti geſchlagen

Wenn man trotz alledem daran feſthalten kann, daß die an fünfter
Stelle liegenden Belgier Debaets-Perſyn das Rennen gewinnen wer
den, ſo deshalb, weil niemand im ganzen Felde ſo friſch iſt wie dieſe
beiden, die als Rundenjäger bekannt ſind, die mit Willen und Warten
fahren, und die bisher nur ihre Fühler ausgeſtreckt haben, ohne jemals
zu einem entſcheidenden Schlage auszuholen. Bis zur 115. Stunde
waren 2881,280 Kilometer zurückgelegt.

Zerhältnis
i de deweiter beſtehen bleibt. Ton

Jn einer im Anſchluß an die Spurts entfeſſelten wilden Jagd
gelingt es den e Dewolf-Stockelynk eine R
zugewinnen. Sie en gekt nur eine Runde zurück an fünfter Stelle
mit 184 Punkten. Jm Verlaufe der weiteren Jagd ereignete ſich ein

ſchwerer Sturz von Debaets,

verurſacht durch einen Reifenſchaden Mac Namaras. Bewußtlos wird
der Belgier von der Bahn getragen. Eine Gehirnerſchütte-
rung hat ſerne Tätigkeit beim Berliner SechsTagerennen beendet.
Perſyn rangiert als Erſatzmann in die Spitzengruppe mit 96 Punkten.

Schwerathletitk
Länderringkampf Deutſchland Dänemark

g7 vollbeſetzten Jdrottshaus zu 2 traten am Sonntag
die Amateurmannſchaften von Tänemark und utſchland zum Länder
ringkampf zuſammen. Es gab ausgezeichnete Leiſtungen, die das
Pu likum fortwährend zu ſphntanen Beifallskundgebungen n
Wenn ſchließlich Hänemark im Geſamtergebnis mit 8 den Sieg
davontrug, ſo iſt dies mehr Glücks ſache denn beide Mannſchaften
hielten ſich die Wage Am me ſten intereſſierte der Kampf en
dem Europameiſter a n denen und dem däniſchen Meiſter
Jacobſan. Es war ein ſelten ſchneller und techniſch hochwertigerKampf Beide Kämpfer griffen beherzt an, ſo daß die Sitnationen
fortwährend wechſelten. Nach drei Minuten r der Däne ſeinen
Gegner in der Brücke, die er nach weiteren drei Minuten heftiger
Gegenwehr ſchließlich eindrückte. Einen Blißſieg errang im Leicht
ewicht Stuwe-Berlin, der ſchon nach 20 Sekunden durch verkehrten
üftſchwung den Dänen Boeſen auf beide Schultern legte. Stein i g,

SHalliſches Kunſtleben.
Gcodtthegter.

Mittwoch 8 Uhr Beilinde.
Donnerstag 7 Uhr: Der Mazurka- Oberſt
Freitag 7 Uhr Der eingebildete Kranke
Sonnabend 7 Uhr Lohengrin.
Sonniag 3 Uhr: Das gewandelte Teufeſchen.

Sonntag 7 Uhr Der MazurkaOberſt.
Montag 7 Uhr: Belinde.

Volksbüähne.
Mittwoch, den 20. Januar: „Belinde“,

gemeinde B. (Beginn 8 Uhr.
Montag, den 26. Januar: „Belinde“, Theater

gemeinde C.

Mittwoch den 27.
Theatergemeinde J.

Montag, den 1. Februar: „Belinde“, Theater
gemeinde D.

Auflegematratzen

bei kl. Anzahlung billig z.
verk. Weißenfelſer Str. 10.50, 7.50,

am Gotthardtsteich. Hildebrandt

V e

Herr

Theater

Januar „Intermezzo

Be
Oberhemden

wit 2 Kragen 6.75

Eßtetritt ſret?

Am Freitag, den 22. Januar, nachmittags 3 Uhr ſpricht im

„„Caſßieno“, erſebeerg
Regierungs und Medtzinalrat pr. Moeſta

über das Thema:

Das Gemeindebeſtimmungsrecht

Reichsausſchuß gegen die Uehergriffe der Abſtinenzbewegung.

in äumen des De
(Dittrichring 17) ſtattfinden wird

unde zurück

Freie Ausſprache

Dortmund, ſiegte im Federgewicht gegen A. Thorgenſen nach zwölfMinuten 3 Schulterſchwung. Jm Halbſchwergewicht behielt der

Däne Sven Nielſſon nach 726 Minuten gegen r J
maſens, durch verkehrten ſern Oberhand. Paul Madfen

liegengewicht) erhielt über Gerſtäcker, Nürnberg, einen Punkt
ieg zugeſprochen, ebenſo Zirkel, Pirmaſens, gegen Anderſen nacher n Nicht ganz dem Kampfverlauf entſprechend war der
Punktſieg des däniſchen Schwergewichtsmeiſters E. Larſen gegen

ieger, Berlin. Hier wäre eine Fortſetzung des Kampfes am
latze geweſen.

Winterſport
Die Deutſche Rodelmeiſterſchaft.

Die 10. Deutſche Rodelmeiſterſchaft kam am Sonntag bei pracht
vollem Winterwetter und ſtarkem Froſt auf der Neuen Schleſiſchen
Baudenbahn bei Schreiberhau zur Entſcheidung. Der Start befand
ſich in der Nähe der Neuen Schleſiſchen Bande in 1195 Meter See
höhe, das Ziel lag in 780 Meter Seehöhe am Fuße des Zackelfalles.
Die 2700 Meter lange Bahn wies ein Durchſchnittsgefälle von 16 Proz.
auf. Die Beteiligung war überaus ſtark Samtliche Teilnehmer
wurden vor Beginn des Wettbewerbes von Dr. Schulte von der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, ſportärztlich unterſucht. Jn
der Herrenmeiſterſchaft konnte H. Breiter-Brückenberg ſeinen Titel

nicht erfolgreich verteidigen und mußte ihn an Guſtav Haaſe-Brücken
berg abtreten. Die Meiſterſchaft der Damen fiel an Frl. M. Hage
mannBrückenberg. Die gleichzeitig ausgetragene 5. Deutſche Rodel
meiſterſchaft im Doppelſitzer wurde von dem vorjährigen Sieger
HändlerBrückenberg, der diesmal mit G. Haaſe fuhr, gewonnen.

Die Ergebniſſe: 10. Deutſche Rodelmeiſterſchaft: a) Damen:
1. Frl. M. Hagemann Brückenberg 82,8; 2. Frl. M. Krauſe
Schreiberhau 3:888; 3. Frl. H. Beher, Agnetendorf; b) Herxen:
1. Guſtav HaaſeBrückenberg 8: 149; V. HandlerBrückenberg
3:16 W. Adolph-Schreiberhau und R. Liebig-Krummhübel;5. H. Breiter Brückenberg. 5. Deutſche Rodelmeiſterſchaft für Doppel
ſitzer: 1. W. Händler G. Hagſe (Brückenberg) 3 26; 2. W. Adolp
H. Elger (Schreiberhau) 9: 27; 8. Gebrüder Feiſt (Bad Flinsberg).

I

Schweiz Europameiſter im Eishockey.

Der große Kampf im Rahmen des internationalen u
turniers in Davos um die Europameiſterſchaft hat ſein Ende
gefunden. Nachdem am Montag die Schweiz über die Tſche vilowakeimit 31 ſiegte, und Oſterreich a mit dem gleichen Torergebnis eine

Stunde ſpäler von den Tſchechen abfertigen ließ, mußte mit dem
Spiel Schweiz-HOſterreich die Entſcheidung fallen. Die Wiener
Mannſchaft machte einen überſpielten Eindruck, griff ohne Energie an.
Mit 1 1 wurden die Seiten gewechſelt. Nach der Pauſe waren die
Schweizer überlegener, erzielten zwar ein zweites Tor, konnten den
W aber nicht verhindern. Jn den letzten Minuten gefährdeten
die Schweizer ſtark das Tor der Hſterreicher, ohne jedoch einen
weiteren Erfolg verbuchen zu können.

Schachecke
Schachmeiſter Bogoljuboff in Leipzig.

Der Sieger im Moskauer Schachturnier, Bogoljuboff, befindet
ſich gegenwärtig auf einer r Rundreiſe durch Deutſchland
und wird am J. Januar als Gaſt der Leipziger Schachgeſellſchaft

in e LinS nalen Handlungsge

Nach dem Moskauer Turnier zählt Bogoljuboff zu den wenigen
Schachgrößen, denen man eine Bere tigung zum Kampfe um die Welt
meiſterſchaft zuerkennt. Mit Unrecht aber iſt in vielen Tageszeitungen
ſein Moskauer Erfolg als ein „Uberraſchungsſieg bezeichnet worden,
denn Bogoljuboff blickt auf eine ruhmreiche Schachlaufbahn zurück,
und er gehörte zweifellos nächſt Capablancag und Lasker zu den
Hhancenreichſten Teilnehmern in Moskau Mit begreiflicher Spannung
ſieht die Schachwelt dem weiteren Auftreten Bogoljuboffs entgegen,
der ſich wahrſcheinlich an den bevorſtehenden
Turnieren auf dem Semmering und in Dresden beteiligen wird.

Was im 20. Jahrhundert noch möglich iſt.
Ein Lehrer in einem kleinen pommerſchen Orte legte in der Turn

W der Knaben die amtlich empfohlene Turnkleidung kurze
chwarze Hoſe, weißes Turnhemd und Turnſchuhe an. Der Herr
Amtsvorſteher nahm Anſtoß daran und verhängte über den Lehrer
wegen Übertretung des 8 360 des Str. groben Unfug eine
Polizeiſtrafe von 60 M. Das Amtsgericht, bei dem der Verurteilte
e Entſcheidung beantragt hatte, hielt die Strafe aufrecht.

rſt auf eine Berufung beim Oberlandesgericht wurde ſie aufgehpben.

Theaternachrichten
Leipzig. Neues Theater.

Mittwoch, 828 Uhr: Hänſel und Gretel. 734 Uhr: Mignon,
un 75 Uhr Hölliſch Gold.Se hr: Der Wildſchütz.
Sonnabend, 8 Uhr: Elektra.
Sonntag, 734 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.

Leipzig. Altes Theater.
Mittwoch, 336 Uhr: Rumpelſtilzchen. 728 Uhr: Sechs Perſonen

ſuchen einen Autor.
Donnerstag, 72 Uhr: Charleys Tante
Freitag, Uhr: Der Glückspilz

e SportSonderzug nach Oberhof, Thür.
am 24. Januar 1926.

e Schnelle Fahrt! Nur Sitzplätze!
e Ermäßigte Fahrpreife!

Alles Nähere in aus den Aushängen auf den Bahnhöfen
zu erſehen. Fahrkarienverkauf ab ſofort bei den Fahr

Halle S., den 20. Januar 1926.

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
Eiſenbahn Verkehrsamt.

Kranke verzaget nicht

13 Biochemie, Homöopathie und Naturhell
kunde, Augendiggno e, Urin-Unterſuchungen

Sprechſtunden ſetzt am Freitag. vorm von 8
bis 12 Uhr in Halle a. S., Martinſtr 16,
und dann regemätzig alle 14 Tage Freitags,
auch wenn es nicht in der Zei ung ſieht

S Paul Fiederer, Fa.: Paul Bohn
e Heilkundiger

Huene im Simultat cher W

internationalen

kartenausgaben Halle, Merſeburg, Leung und Corbetha.

e



Rechts- und Gienerfrage
Anpaſſung der Steunervorauszahlung

an die vorausſichtüche Steuerſchuld
Sehr ſpät hat ſich das Reichsfinanzminiſterium entſchloſſen, für

die Vorauszahlungen, die eigentlich ſchon am 10. bzw., weil dieſer
Tag ein Sonntag war, am 11. Januar fällig waren, Milderungen
zuzulaſſen. An Stelle der Vorauszahlungen, wie ſie nach der zweiten
Steuernotverordnung und den Durchführungsbeſtimmungen an ſich
nach Umſatz, Vermögen oder Pauſchale zu leiſten wären, darf auf
Grund der zu erwartenden JahresSteuerſchuld gezahlt werden. Die
Vorausſetzung dafür iſt allerdings derart, daß große Betriebe kaum
in der Lage ſein werden, von dieſer Erleichterung Gebrauch zu machen.
Gewerbliche Vorauszahler müſſen eine vorläufige Jahresbilanz 1925
vorlegen Dieſer Bilanz 25 iſt dann als Anfangsbilanz im Sinne der
überleitungsvorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes die Handels
bilanz. 1924 gegenüberzuſtellen, aus dieſer Gegenüberſtellung der
Gewinn 1925 zu exrrechnen und die nach dem Einkommenſteuergefetz
ſich daraus ergebende Einkommenſteuerſchuld 1925 (bzw. nach dem
Körperſchaftsſteuergeſetz die Körperſchaftsſteuerſchuld). Von diefer
ſelbſt veranlagten Steuerſchuld zieht man nun die im Laufe des
Jahres bereits geleiſteten Vorauszahlungsbeträge ab und hat dann
den verbleibenden Reſt als Vorauszahlung für das vierte Quartal zu
entrichten; eventuell würde dieſes Verfahren alſo die Möglichkeit
bieten, jetzt eine weſentliche geringere Vorauszahlung leiſten zu müſſen,
eventuell ganz von der Zahlung befreit zu werden, wenn man nämlich
nachweiſt, daß man die aus der geſchilderten vorläufigen Selbſt
veranlagung ſich ergebende endgültige Steuerſchuld 1925 durch die ge
leiſteten Vorauszahlungen bereits getilgt hat. Auch dann iſt aber die
Voranmeldung abzugeben. Nachprüfungen ſind vorbehalten. Falls
ſich ſpäter, bei der Veranlagung, herausſtellt, daß die Berechnungen
unzutreffend waren, ſo daß zu wenig Vorauszahlungen entrichtet
wurden, ſo muß man gewärtigen, daß nachträglich Verzugszuſchläge
erhoben werden.

Ergibt ſich ehe Unterbilanz, vhne daß bisher eine Stundung be
ſtand, ſo wird dieſes Verfahren leicht und ohne Riſiko anwendbar
ſein, auch ſonſt, wenn offenbar die bereits geleiſteten Zahlungen die
Steuerſchuld decken. Jn Zweifelsfällen werden aber Jrrtümer ſehr
vft vorkommen. Einen Rechtsnachteil erleidet niemand, wenn er jetzt
zuviel bezahlt, weil nach der endgültigen Veranlagung 1925 auf Grund
der demnächſt abzugebenden Steuererklärung Überzahlungen in jeden
Falle zurückerſtattet werden

Vorauszahler aus Einkommen aus Kapitalvermögen und Haus
beſitz können diesmal die Laſten, die bisher bei den Borauszahlungen
nicht berückſichtigt werden konnten, anrechnen ebenſo können Haus-
beſitzer die Abſchreibungen in Rechnung ſtellen), dann den Jahres
überſchuß und die daraus geſchuldete Steuer berechnen und hierauf
den Unterſchied zwiſchen dieſer Summe und den bereits zahl
Vorauszahlungen als Vorauszahlung für das vierte Vierteljahr ent
richten. Dieſe Berechnungen ſollen auf beſonderem Bogen erfolgen,
der der Voranineldung beizulegen iſt. Abziehbar ſind Schuldzinſen,
Laſten, Renten, Verſicherungsprämien, Kirchenſteuern und beim Haus
beſt die zuläſſige Abſchreibung, für die vom Vermögensſteuerwert

gegangen werden ſoll.
der Berechnung iſt folgendes zu beachten:
ten b O. M. ſteuerfrei. 860 M. ſind bei Lohnſteuer

pflichtigen 6 180 M. können als Abgeltung für die ſoge
nannten Sonderle gen ohne Nachweis abgeſetzt werden. Zu dieſen
Sonderleiſtungen gehören vor allem Verſicherungsprämien, Verbonds

„beiträge, Ausgaben für Berufsfortbildung für dieſe drei Gruppen
dürfen zuſammen nie mehr als 480 M. und je 100 M. für Ehefrau

und jedes Kind berückſtchtigt werden, bei einem Verheirateten mit
zwei Kindern alſo z. B. 780 M. und Kirchenſteuern.

Dieſe Zahlungsberechnungen ſind nur Erleichterungen, die den
Steuerpflichtigen geboten werden ſollen, von denen aber jeder Ge
brauch machen ſollte, der Vorteil davon hat. Auf jeden Fall iſt in
Kürze die Steuererklärung für 1925 abzugeben, auch wenn man jetzt
bereits eine vorläufige Abrechnung vorlegt. Dr. J.

Erhöhung der Kraftfahrzeugſteuer

550 M. ſind bei

S.

ichstag einen Geſetz
entwurf über die Anderung der Kraftfa igſteuer vorlegen der
Reichsſinanzminiſter hat den Geſetzentwurf bereits dem Reichswirt
ſchaftsnat zur Begutachtung zugeleitet, der finanzpolitiſche Ausſchuß
wird ſich am 7. Januar mit dem Entwurf beschäftigen und vermutlich
einen kleinen Arbeitsausſchuß mit der ſchleunigen Ausarbeitung eines
Gutachtens beauftragen

Geſetzentwurf ſieht eine Erhöhung der jetzigen Sätze vor; bei
Perſonenkraſtwagen ſoll die Steuer für die leichter und mittleren Ge
wichte, nämlich bis zu 10 PS erhöht werden, über 10 P ſoll es bei
den jehigen Sähen verbleiben Die Steuer iſt gegenwärtig in vier
Stuſen geſtaffelt und beträgt für jede Pferdeſtärke: Von den erſten
6 P (1 bis 6) 20 M., von den nächſten 4 PS. (7 bis 10) 40 M. von
den nächſten 4 PS 11 bis 14) 60 M, von den weiteren PS. 80 M.

r die Folge ſoll erhoben werden Für jede Pferdeſtärke oder
einen Teil davon: Von den erſten 10 S (1 bis 10) 30 M., von den
nächſten 5 P. (11 bis 15) 60 M., von den weiteren PS (16 und
mehr) 80 M.

Dar Zweck der bisherigen Staffelung ging dahin, die kleinen
hpen möglichſt gering, die ſtarken möglichſt hoch zu belaſten.

ſer Grundſatz kann aber, der Entwicklung der Kraftwageninduſtrie
entſprechend, nicht mehr aufrecht erhalten werden. Der Verbrauch be
vorzugt auch im Ausland, leichtere Wagen. Bei uns in Deutſchland
haben 1925 die Wagen bis 10 P um 37000 Stück, die über 15 P
nur um 390 gegenüber dem Vorjahre zugenommen.

Bei Laſtkraftwagen und Omnibuſſen wird eine Erhöhung der
geltenden Steuer um 150 Prozent vorgeſchlagen. Die bisherige
Staffelung (je 500 Kilogramm) wird dahin geändert, daß für die Folge
für je 200 Kilogramm ein beſtimmter Steuerſatz Geltung haben ſoll.
Die vorgeſehenen Sätze ſind die folgenden: Für je 200 Kilogramm
Eigengewicht des betriebsfertigen Kraftfahrzeuges oder einen Teil
davon, von dem Eigengewicht bis 2000 Kilogramm 30 M., von dem
Eigengewicht über 2000 Kilogramm 20 M. Kraftomnibuſſe ſollen der
gleichen Beſteunerung wie die Laſtkraftwagen unterworfen werden.

Für Krafträder ſoll, damit nicht die ſtärkeren Räder, die einen
Beiwagen führen können, den Kraftwagen gegenüber zu ſehr begünſtigt
werden, ein Einheitsſaß von 20. M, für jede Pferdeſtärke erhoben
werden; die gegenwärtige Staffelung in fünf Stufen kann, da ſie im
Stande der Technik keine Stütze mehr findet, nicht beibehalten werden.

Eine wichtige Anderung iſt bei der Verwendung der aus dieſer
Steuer fließenden Gelder vorgeſehen. Während ſie nämlich bisher
mindeſtens zur Hälfte für den Unterhalt der Wege benutzt werden
mußten, wird nunmehr vorgeſchlagen, die Erträgniſſe dieſer Steuer
ganz und ausſchließlich für dieſen Zweck zu verwenden. Was das Auf
kommen aus der Kraftfahrzeugſteuer anbetrifft, ſo betrug es 1924
51,5 Millionen Mark, für 1925 iſt es auf 60 Millionen veranſchlagt
worden, durch die Erhöhung rechnet man mit einem Eingang von
90 Millionen Mark. Begründet wird die Erhöhung in der Hanpt-
ſache mit den geſtiegenen Koſten für die Wegeerhaltung und den Wege
ban. Gegenüber den recht beträchtlichen Ausgaben für dieſe Zwecke
ſind die 90 Millionen ſogar nur ein beſcheidener Zuſchuß. Die preu
ßiſchen Propinzen und Kreiſe (ohne Gemeinden haben die lediglich
für die Wegeunterhaltung (nicht für Wegebau) erforderlichen Summen
im laufenden Jahre auf 153 Millionen veranſchlagt, während im Durch
ſchnitt der Jahre 1905 bis 1910 von den preußiſchen Gemeinden,
e und Provinzen zuſammen für Wegeerhaltung und Wegebau
jährlich 144 Millionen aufgewendet wurden; unter Berückſichtigung der
Gebietsabtretungen wäre dieſe Summe auf 128 Millionen herabzu
ſetzen. Die genannten Voranſchläge werfen ein bezeichnendes Licht
auf die Zuſtände unſerer Landſtraßen und die Notwendigkeit, ſie bald
in Ordnung zu bringen.
SODbwohl in der Begründung des Entwurfes zugegeben wird, daß die
Erhöhung der Kraftwagenſteuer eine Erhöhung der Koſten für die durch

Die Reichsregierung wird demnächſt dem

Rechtsentwicklung und Rechtspflege im Jahre 1925
Von Univerſttäts Profeſſor Dr. Friedrich Klauſing, Frankfurt a. M.

Was hat uns das Jahr 1925 auf dem Gebiete des
Rechtslehens gebracht? Gleich bei der Frage lauert die
Kritik. Antwort Heiſchen die Fragen: Hat der Erfolg
denn Arbeit und Auſwand gelohnt, haben wirklich Recht
über Gewalt und Willkür, Gerechtigkeit über Unrecht
triumphiert?

Kriegs und Nachkriegszeit haben uns zweifellos ein Ubermaß an
geſetzgeberiſcher Tätigkeit gebracht. Die bei uns auf einer verhältnis
mäßig hohen Stufe ſtehende, teilweiſe allerdings überſpitzte Technik der
Geſetzgebung verfiel bei der ſich überſtürzenden Fülle einander ab
löſender Geſetze und Verordnungen zeitweilig einer völligen Entartung.

Das Ergebnis war man kannte ſich nicht mehr aus in dieſem
Chaos geſetzlicher Anordnungen, die Juriſten kaum beſſer als die
Laien. Das Vertrauen auf den Geſetzgeber war auf das tiefſte er
ſchüttert. Auch im vergangenen Jahre hat es an heftigen Kämpfen auf
dem Gebiete der Geſetzgebung nicht gefehlt: man denke nur an das
Zuſtandekommen der Aufwertungsgeſetze. Aber im ganzen ſcheint der
Abbau und Reinigungsprozeß doch mancherlei Fortſchritte gemacht
zu haben.

Der folgende überblick beſchränkt ſich auf die
Reichsgefetzgebung.

Für das innerdeutſche Leben ſtehen im Vordergrunde die Auf
wertungsgeſetze und die neuen Steuergeſetze Zu nennen
wären ferner das Wehrmachtverſorgungsgeſetz, ſowie mancherlei
Anderungen und Ergänzungen der ſozialen Geſetzgebung, z. B. über
öffentliche Notſtandsarbeiten, die Erwerbsloſenfürſorge, die Neu
faſſung. der Pachtſchutzordnung uſw. Jm Bereiche der Jtutſtizgeſes
gebung kamen unter nicht unerheblichen innerpolitiſchen Ausein
anderſetzungen das Geſetz über die Wiederaufnahme des Verfahrens
vor den bayeriſchen Volksgerichten und im Auguſt das große Straf
erlaßgeſetz zuſtande; in den letzten Tagen des Jahres haben auch die
Gebühren für Zeugen und Sachverſtändige eine Neuordnung erfahren.
Auf dem Gebiete der Wirtſchaftsgeſetzgebung begegnen uns das be
kannte Geſetz über die Aufnahme von Auslandskrediten durch Ge
meinden, ein neues Geſetz über Depot und Depoſitengeſchäfte, Ande
rungen und Ergänzungen der Weingeſetzgebung, der Eichordnung uſw-
Der Regelung des Verkehrs dienen neben mancherlei ſchiffahrtsrecht
lichen Geſetzen ein Kraftfahrliniengeſetz und Anderungen früherer Ge
ſetze über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

Weit reicher noch iſt die Zahl der
Geſetze mit internatiouaglem Einſchlag

Zu verzeichnen iſt zunächſt eine ſtattliche Reihe von Handelsberträgen
und vorläufigen Abkommen über Zölle und ſonſtige Einzelfragen des
internationalen Warenaustauſches, ſo mit Deutſch Oſterreich, Jtalien,
Belgien, Luxemburg, der Tſchechoſlowakei, Spanien, Portugal, Litauen
uſw. Jn vrganiſchem Zuſammenhang mit ihnen ſteht das neue Zoll
tarifgeſetz. Es reihen ſich an Abkommen mit Polen und Ungarn über
den Rechtsverkehr, über Staatsangehörigkeits- und Optionsfragen, mit
Jtalien über die Vermeidung der Doppelbeſteuerung, ferner der Bei
tritt Deutſchlands zu den internationalen Eiſenbahnabkommen von
1924 über den Eiſenbahnfracht-, Perſonen und Gepäckverkehr, zu den
neuen Weltpoſtvereins-Verträgen, weiterhin Luftverkehrsverträge mit
Deutſch Oſterreich und Schweden. ſowie unſer Beitritt zu einem Ab
kommen über die Schiedsklauſeln im Handesverkehr. Gegen Jahres
ſchluß haben bekanntlich die Locarno Verträge ihre geſetzliche An
erkennung gefunden.

Könn-e- wir nun angeſichts dieſer Fülle von Ab bau, angeſichts
des Jnhaltes der geſetzlichen Jahresarbeit von Stabiliſierung und
Fortſchritt ſprechen Faſt jedes der genannten Geſetze ſcheint der
Kritik eine reiche Ernte zu gewähren.

geſegebung.

Duürcharbeitung der
Staatsverträge

dürfte durchweg beſſer gelungen ſein als die der übrigen Geſetze
Woran liegt das? Die Stagtsverträge werden in der Regel durch
die Regierung, gelegentlich nach gewiſſen, von der Parlamentsmehrheit
gegebenen Richtlinien, vereinbart; wenige ausgeſuchte Fachleute, nicht
ſelken nur ein einziger, nehmen zuſammen mit dem Vertragsgegner
die Paraphierung vor, das Parlament muß nachher das Ganze an
nehmen oder verwerfen.
feiner und rationeller als das bei andern Geſetzen übliche Jch
möchte hier nur an das Zuſtandekommen der Aufwertungsgeſetze er
innern. Daß kaum jemand mit ihnen ſo recht zufrieden iſt, die
Geſetzgeber wahrſcheinlich ebenſowenig wie das in ſeinen finanztellen
Erwartungen enttäuſchte, zum Teil auch durch törichte Waählver
ſprechungen getäuſchte Publikum, dürfte feſtſtehen. Nicht minder daß
eine allſeitig befriedigende und einen gerechten Ausgleich ſchaffende
Löſung kaum möglich war. Aber auch abgeſehen hierbon, finden ſich
in allen möglichen Einzelheiten, in den materiellrechtlichen Beſtim
mungen wie in den Verfahrensvorſchriften, Widerſprüche und Unklar
heiten, eine Fundgrube für ſcharfſinnige Juriſten. Zum Teil, wenn
auch nicht ausſchließlich, ſcheint mir das daran zu liegen, daß man
noch in letzter Stunde im Parlament und in Parlamentsausſchüſfen,
d. h. in mehr oder weniger vielköpfigen Gremien, verſucht hät, an
Einzelheiten zu beſſern, noch dieſen oder jenen kleinen Vorteil für den
einen oder anderen Jntereſſentenkreis herauszuſchlagen. Bei einer
ſolch kindlichen und unwürdigen Gefetzesmacherei, bet der in einem
aus beſtimmtem Geiſt geſchaffenen Entwurf nachträglich drei, vier
oder mehr neue Jdeen „verankert“ werden, kann ſelbſt bei behut
ſamem Vorgehen ſelten etwas Erſprießliches erzielt werden. Man
mag es wenden, wie man will, man braucht auch durchaus nicht den
Parlamentarismus als ſolchen verantwortlich zu machen; ſoviel ſcheint
mir ſicher Unſere Parlamente und ihre Ausſchüſſe mögen nach Um
fang, Auswahl und Qualitäten der Mitglieder zwar geeignet er
ſcheinen, die allgemeinen Grundſätze oder Richtlinien künftiger Geſetz
gebung zu beſchließen. Jhnen aber die Formung des Details zu über
laäſſen, ſtellt ſich praktiſch als eine reichlich unzweckmäßige und rohe
Methode der Geſetzgebung dar. Wenn wir die Dinge ſehen, wie ſie
wirklich ſind, und dabei an hiſtoriſch hundertfäch bewährte Vorbilder

Kraftfahrzeuge beförderten Perſonen und Güter bedeute, hält ſie die
Steuererhöhung zum Zwecke der guten Jnſtandhaltung der Wege für
erforderlich da ſchlechte Wege die Abnühung des Fahrzeugs ſteigern
und damit die Betriebskoſten erhöhen

Für eine grundſätzliche Reförm der Beſteuerung der Kraftfahr
zeuge (Beſteuerung des Brennſtöffes, Reifenſteuer), hält die Regierung
die Zeit noch nicht gekommen. Alle dahinzielenden Vorſchläge ſollen
auch weiterhin gründlich geprüft werden, im Augenblick aber handle
es ſich darum, die Mittel der Länder für die Wegeerhaltung angemeſſen
aufzufüllen und dadurch „zu verhindern, daß Verfall der Wege vder
ungenügende Wiederherſtellung die Betriebskoſten für Kraftfahrzeuge
S erhöhe und die Ausbreitung der Kraftfahrzeughaltung
hindere“

Veuregelung der Luxue ſteuer

Wir haben bereits vor kurzem mitgeteilt, daß die Regierung am
Grund eines Reichstagsbeſchluſſes die Abſicht hat, eine Neuregelung
der Luxnsſtener gänzlich zu beſeitigen. Jn dieſen Tagen hat nun die
Reichsregierung, vertreten durch den Staatsſekretär Popitz und den

n für die Luxusſteuer, im Zwölferausſchuß des Reichswirt
die Frage der Umgeſtaltung oder gänzlichen Abſchaffung

Dieſes Verfahren ſcheint mir bedeutend

anknüpfen wollen, ſo müſſen wir dem Parlament als Geſesgeber eine
etwas andere Stellung geben. Sie dürfte etwa in der Mitte zwiſchen
der Mitwirkung des geſamten Volkes bei der Geſetzgebung durch ſo
genannten Vollsentſcheid und der gegenwärtig geübten Abſtimmung
der Volksvertretung über jede Einzelheit des zu erlaſſenden Geſetzes
liegen. Eine Löſung dieſer Frage hängt natürlich leßten Endes von
dem Vertrauen der Parlamentsmehrheit zu der von ihr geſtühten Re
gierung und von der richtigen Auswahl derjenigen Einzelperſönlich
keiten ab, denen der Entwurf und die endgüſtige Redaktion der Ge
ſetze übertragen wird.

Wer ſein Urteil über die Leiſtungen der
Rechtspflege

m Jahre 1925 an der Kritik vrientieren wollte, die ſie in der Offent
lichkeit erfahren hat, würde überwiegend Ungünſtiges zu berichten
haben. Es iſt gar keine Frage daß ſich unſere Juſtiz, der Richter
ſtand, wie die Juſtizverwaltung in einer Abwehrſtellung befinden
Aber auch in den Kreiſen der Juriſten ſelbſt hat die große Reform
bewegung, die ſeit kängerer Zeit bei uns wie auch in anderen Ländern
einen lebhaften Kampf gegen die ſogenannte Begriffs- und Formal
jurispurdenz führt, neue Jmpulſe erhalten, die gegenwärtig aufs engſtemit dem politiſchen Kampf um die Staatsform z Mſemmenhangen Jch

möchte es in dieſem Augenblick vermeiden, mich über die Berechtigung
aller dieſer Angriffe zu verbreiten- Die Erſchütterung unſerer ge
ſamten politiſchen und ſoztalen, namentlich aber auch unſerer geiſtigen
und ſittlichen Zuſtände und Anſchauungen iſt erklärlicherweiſe auch
an den Menſchen, denen die Rechtspflege anderkraut iſt, nicht ſpurlde
vorübergegangen. Bei allen Völkern erſchallt in ſchweren Zeiten der
Ruf nach dem weiſen Richter, der nicht nux das Geſetz kennt, ſondern
das gleiche Verſtändnis für alles Menſchliche, inſonderheit auch für
die gefühlsmäßigen und ſittlichen Kräfte und Bedürfniſſe des Gemein
ſchaſtslebens beſitzt. Ein Jdeal, das niemals beſtanden hat und auch
wohl niemals erreicht werden wird. Es handelt ſich zudem bei des
vielfach mit Recht gerügten Mißſtänden und Mißgriffen gar nicht
ausſchließlich um richterliche Fehlſprüche. Gerade auf dem Ge
biete des Strafverfahrens und der Strafvollſtreckung, deren mennig
fache Unzulänglichkeiten im vergangenen Jahre wiederholt Anlaß u
öffentlicher Kritik boten, waren es überwiegend andere Organe der
Juſtizverwaltung, die verſagt haben. Zum Deil lag hier die Schuld
offenbar auch an ſonſtigen Mängeln der Verwaltungseinrichtungen
insbeſondere der ſanitären Vorkehrungen und Anlagen, die ihrerſeits
wiederum mit einer am falſchen Platze geübten ſogenantiten Sparſam
keit zuſammenhängen.

Mir ſcheint ferner, daß man unter all den Urſache und Um
ſtänden, welche die Spannung zwiſchen Jdeal und Wirklichkeit hate
zweifellos in manchen Beziehungen beſonders ſtark erſcheinen laſſen
einen wichtigen Punkt meiſt überſieht. Man bilde ſich doch nicht eiß,
daß die Mehrzahl unſerer Juriſten ſo weltfremd und ohne Ver
ſtändnis für die menſchliche und ſoziale Seite ihres Berufes ſei.
Jahren bilden wir Tauſende von Juriſten unter ſtändiger Steigerunt
der Anforderungen in geiſtig techniſcher Beziehung heran das gleiche
gilt für das mittlere und untere Juſtizperſonal und für alle die an
deren Hilfskräfte, deren die moderne er t bedarf, wie G
richts, Gefängnisärzte uſw. Ob die ſicherlich ſchwierigere Auskeſe inmoraliſcher, erattericher Beziehung auf der gleichen Höhe ſteht

dürfte immerhin zweifelhaft ſein Bei dem Maſſenbedarf an zutt
Teil gänzlich ungenügend beſpldeten, in ihrem ſozialen Anſehen und
der allgemeinen Achtung ihres Berufes heute ſchwer i xdetenKräften können wir freilich beſtenfalls einen leidlichen an i

gewinnen.
weniger geeigneten Mitarbeitern (einſchließlich der zur Mitwirkung
berufenen Laten) die Rechtspflege im Groß betriebe unterhalten
muß, dann treten unvermeidbar eben jene Mechaniſierung und Burean
kratiſierung ein, unter der wir alle leiden. Das um ſo mehr als
dieſe Gefahren mit der Rechtspflege auch unter ſtabileren, leichter
überſehbaren Zuſtänden ohnehin verbunden ſind.

Die ungeheuren ſozialen Schwierigkeiten, die ſich an die Zu
ſammenballung großer Bevölkerungsmaſſen in ſtark induſtrisltſiertes
Ländern, in Großſtädten, wo der Nachbar den Nachbar nicht
kennt, knüpfen äußern ſich in beſonderem Maße auch in der Rechte
pflege. Jn dieſer wie in anderen Beziehungen haben wir, ebenſowenig
wie die Mehrzahl der anderen in gleicher Lage befindlichen Natibnen,
bisher die ganzen Mittel und Formen gefunden die den Anforderungen
an eine ſorgfaltige und wirkſame, zugleich aber auch zihiliſterte und
S Rechtspflege in Großſtädten auch nur einigermaßen gerecht
würden.

Nimmt man alles in allem, ſo werden wir dem vergangenes
Jahre für ſeine Leiſtungen in Recht und Rechtspflege zwar keine
beſonderen Ruhmeskranz flechten können ebenſowenig aber wäre es
berechtigt, von Rückgang. und Verfall zu ſprechen. An förder-
lichen Einzelleiſtungen hat es nicht gefehlt ebenſowenig a
der Kritik von Mängeln und Unzulänglichkeiten. Ver Fortſchritt wi
davon abhängen, daß wir die beſſernde Hand an der rechten Sie
anſegen; mich dünkt, das ſei nicht immer geſchehen

Man geht leicht fehl, wenn man einem ganzen Volke beſtimmte
Charakterzüge zuſchreibt. Aber vielleicht enthält ein Urteil das der
bekannte Kunſthiſtoriker Dehiv über einen Grundzug der deutſcher
Kunſtentwicklung fällt (Geſchichte der deutſchen Kunſt I Seite 12),
auch für das Gebiet unſerer Rechtsentwicklung etwas Wahres Dem
germaniſchen Geiſt verblieb ein Erbmangel, den wir mit kürzeſtem
Wort als Form loſigkeit zu bezeichnen heken Die Span
nung zwiſchen dem formloſen Reichtum des germaniſche und der
formpollen Gebundenheit des antiken Geiſtes wurde t immer
wiederkehrendes Motib in der Geſchichte der deutſchen Kunſt Der
Sternenſtand des Anfangs blieb beſtimmend für alle Zukunft

Die Formgebung fällt uns herzlich ſchwer, dem einzeltent in
ſeinem perſönlichen Daſein, der Geſamtheit für das vblitiſche and
ſoziale Leben. Gute Geſetzgebung und Rechtspflege aber erlangen
ein hohes Maß geradezu künſtleriſcher Geſtaltungskraft. Nur ws
der Sinn für die Formbedürftigteit allen gefellſchaftlichen Lebens in
den breiteſten Schichten eines Volkes lebendig iſt und in immer er
neuter Tat ſich bewährt und fortentwickelt da kann auch die ewige
Spannung zwiſchen Rechtswirklichkeit und Rechtideal jenen Ausgleich
erfahren, der mit menſchlichen Mitteln überhanyt je exreichhar iſt
Daß das kommende Jahr uns dieſem Ziele aller rechtlichen Ordunune
und Rechtspflege einen kleinen Schritt näher bringe ſollte Wunſch
und Hoffnung unſeres geſamten Volkes ſein

daß es im Augenblick unmöglich ſei, auf die u
es ſet denn, daß der durch ſie eingehende

Stenerbetrag von rund 100 Millionen anderweitig beſchafft werten

zeugung gelangt,
ſtener gänzlich zu verzichten,

kann. Dos iſt aber gegenwärtig, wo ſämtliche Sleuereingänge eitte
rückwärtige Entwicklung nehmen, nicht der Fall. Es wirs daher nicht
anderes übrig bleiben, als eine Neuregelung der Luxrnsſtener unert
tunlichſter Beſeitigung der ſchlimmſten Schäden, vor zunehmen
Zwölferausſchuß des Reichswirtſchaftsrates hat auch dieſe J
vertreten und die Reigerung erſucht, ihm baldmögkichſt einen En
über die Umgeſtaltung der Luxusſtener zuzuſtellen: dieſer Entwurf
ſoll dann unter Anhörung von Sachverſtändigen, vom Zwölferaus
ſchuß beraten und mit einem Gutachten der Reichsregierung übergeben
werden. Materiell wird die Löſung der Frage nicht leicht ſein. Be
ſonders wird es ſich kaum durchführen laſſen die vom Reichstag an
genommenen Geſichtspunkte insgeſaint zu berückſichtigen Auf Grund
des Reichstagsbeſchluſſes ſoll nämlich bei der Neuregelung ſowohl eine
weitgehende Spezialiſterung vermieden, wie auch hochwertige
Qualitätswaren und geringwertige Produkte von der Luxnsſtenet
nicht betroffen werden. Vor der lehten Neuregelung hat eine wer
gehende Spezialiſterung zu außerordentlichen techniſchen Schwierig
keiten geführt. Man wird befürchten müſſen, daß bei einer Fret-
laſſung der hochwertigen Qualitäts-, wie der geringwertigen Waren
eine Spezialiſterung ſich kaum vermeiden läßt. Die vom Reichstag
verlangte Neuregelüng wird alſo ſehr ſchwierig ſein, und man wiro
nicht erwarten dürfen, daß ſie ſich im Handumdrehen durchführen läßt

Wenn man aber mit einer ſolchen Fülle vor mehr ober t
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Provinz und Nachbarländer
Erwerbsloſendemonſtration im Halliſchen Stadtparlament.

F Halle. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigte ſich
faſt ausſchließlich mit den von der ſozialdemokratiſchen und kommu
niſtiſchen Fraktion geſtellten Anträgen betr. Fürſorgemaßnahmen für
Erwerbsloſe. Nach mehrſtündiger lebhafter Debatte wurde beſchloſſen,
die achtſtündige Arbeitszeit in den ſtädtiſchen Betrieben wieder einzu
führen, um dadurch eine Anzahl Erwerbsloſer beſchäftigen zu können.
Weiter wurde beſchloſſen, die Schuhmacherwerkſtatt im früheren Um
fang für alle Erwerbsloſen wieder einzurichten. Warmes Eſſen ſoll
an alle Arbeitsloſen zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben werden. Von
Magiſtratsſeite wurde mitgeteilt, daß es in Halle 6200 Erwerbsloſe
gibt, von denen 4150 unterſtützungsberechtigt ſind. Die beantragte
Wirtſchaftsbeihilfe wurde abgelehnt. Die nächſte Sitzung wird ſich
mit einer Reihe wichtiger Vorlagen für Notſtandsarbeiten befaſſen.
Nach der Abſtimmung über die Erwerbsloſenfürſorge machte ein
großer Teil der Tribünenbeſucher Skandal, indem ſie den
bürgerlichen Abgeordneten Schimpfworte zuriefen. Da alle Verwar
nungen des Vorſtehers nutzlos waren, ließ er die Tribünen
räumen. Ein kommuniſtiſcher Antrag, die Verſammlung ſolle ſich
gegen die Fürſtenabfindung erklären, wurde abgelehnt.

Land wirtſchaftliche Woche in Halle.

F Halle (Saale). Den Auftakt zur Land wirtſchaftlichen Woche in
Halle bildete am Dienstag mittag die Hauptverſammlung des Land
wirtſchaftlichen Hauptvereins der Provinz Sachſen. Der Vorſitzende,
Gutsbeſitzer Wadſack, Kutzſchleben, machte die Mitteilung, daß die
Wanderverſammlungen auch in dieſem Jahre beibehalten werden
ſollen. Hierauf ergriff der Präſident der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen, Dr. v. Helldorff, das Wort, indem er die
Wünſche der Landwirtſchaftskammer zum Ausdruck brachte. Die wirt-
ſchaftliche Lage der deutſchen Landwirtſchaft behandelte in eingehender
Weiſe Regierungspräſident a. D. Kutſcher, geſchäftsführendes Vor
ſtandsmitglied des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. Weiter fprach
Prof. Dr. Lichtenberger, Kiel, über die Milchinduſtrie in den
Vereinigten Staaten.

Eine ſchändliche Tat. Verhaftung.
Blankenhain. Die Vergiftung von Haustieren ſcheint auch hier

wieder ſtark in der Zunahme begriffen zu ſein. Einen empfindlichen
Verluſt erlitt dadurch die Witwe K. in der Neuſtadt, deren Hofhund
und Katze vergiftet im Hofe lagen. Dieſe gemeine Handlung zeugt von
einer Roheit ſondergleichen. Anzeige bei der Polizei iſt erſtattet.
Hoffentlich führen die Unterſuchungen zur Brandmarkung der übel
täter. Großes Aufſehen erregt die Verhaftung der Hebamme W.
Gerüchte über verſchiedene dunkle Angelegenheiten ſchweben ſchon ſeit
einiger Zeit. Nunmehr ſcheint die Obrigkeit Licht in ſie zu bringen
gewillt zu ſein.

Die Fragwürdigkeit der Lippert'ſchen Mordgeſtändniſſe.
Chemnitz. Das Chemnitzer Kriminalamt teilt unſerem Chem-

witzer Vertreter mit:? Die Nachprüfung der Anklage des Bauarbeiters
Lippert, der ſich des Mordes an dem Kaſſenboten Richter und des
Polizeibeamten. Ludwig bezichtigt hat, iſt nunmehr vorläufig abge
ſchloſſen. Es hat ſich zunächſt lediglich die Angabe des Lippert über
ſieben in Chemnitz begangene Geſchäftseinbrüche beſtätigt. Das Ge
ſtändnis hinſichtlich des Mordes an dem Kaſſenboten Richter, das nicht
ganz unglaubhaft erſchien, gibt zu Zweifeln Anlaß, die weiterer Auf
klärung bedürfen. Das Geſtändnis des Mordes an dem Polizei
beamten Ludwig iſt als unglaubhaft feſtgeſtellt, da Lippert über den
Vorgang äußerſt mangelhaft unterrichtet iſt. Auf Vorhalt hat Lippert
beide Geſtändniſſe widerrufen mit der Erklärung, er habe die Angaben
unter dem Drucke ſeiner ſeeliſchen und körperlichen Zerrüttung aus
Lebensüberdruß gemacht. Lippert, der dem Laſter des Kokainismus
verfallen iſt, iſt der Staatsanwaltſchaft in Chemnitz zugeführt worden.

Schneeſtürme im Erzgebirge.
Chemnitz. Aus verſchiedenen Orten des Erzgebirges liegen

Nachrichten über ſchwere Schneeſtürme vor, die großen
Schaden angerichtet haben. Viel Waldbeſtand iſt durch den
Bruch vernichtet worden. Schneewehen von zwei bis drei Meter
Höhe ſind keine Seltenheit. Alle verfügbaren Arbeitskräfte ſind zum
Freilegen der kaum noch paſſierbaren Straßen herangezogen worden,
ſo daß auf einige Tage die Erwerbsloſen beſchäftigt werden können.

Am Grabe des Vaters erſchoſſen.

Crimmitſchan. Auf dem Friedhof wurden am Sonntag die Be
ſucher durch einen Schuß erſchreckt, den der 26 Jahre alte Kaufmann
Frdr. Wilh. Stephan am Grabe ſeines Vaters auf ſich abgegeben
hatte. Man fand Stephan, mitten ins Herz getröffen, entſeelt vor.
Der vor etwa Jahresfriſt erfolgte Tod des Vaters und die ſchwere
Erkrankung der Mutter hatten den jungen Mann ſchwermütig ge
macht. Über die Beweggründe wären in einem Notizbuch genaue An
gaben gemacht.

Krach bei der Greizer Sparkaſſe.
Greiz. Der Direktor der Greizer Sparkaſſe Finanzrat

Truckenbrod, und ſein Stellvertreter, der Oberſekretär Koth
mann, ſind von ihren Amtern ſuspendiert worden. Die Suspen
dierung ſteht im Zuſammenhang mit großen Kreditgewäh
rungen an hieſige Unternehmungen, von denen man für
die Greizer Sparkaſſe ſchwere Verluſte befürchtet.

Autobrand. Leichenfund.
Bad Salzungen. Am Sonntag abend ging das vor einigen

Tagen verunglückte Auto des Rittergutsbeſihers Jſrael-Oberrohn
plößlich in Flammen auf. Es befand ſich noch auf der Unglücksſtelle
und brannte bis auf das Geſtell aus. Man nimmt Brandſtiftung an.

Bei der bei Unterrohn angeſchwemmten Leiche handelt es ſich
um den ſeit einigen Monaten vermißten Guſtav Roßbach aus Brei-
tungen.

Eine Trinkerheilſtätte für Thüringen.

ſtätte für Alkoholkranke in S
gelegenen Anhöhe unter dem Namen „Elſe Abbe-Haus“ errichtet, die
am Sonntag von Vertretern der Stadt, des Städtiſchen Wohlfahrts-
amts, des Stadtrats, des Thüringer Landesverbandes gegen den
Alkoholismus, des Ehrenausſchuſſes und der Preſſe beſichtigt und
damit ſeiner Beſtimmung übergeben wurde. Die Heilſtätte, die in
einem freundlich anmutenden und behaglich eingerichteten Gebäude mit
allem Hausrat und den erforderlichen neuzeitlichen ſanitären Einrich-
tungen ausgeſtattet iſt, unterſteht der Aufſicht des thüringer Mini
ſteriums für Jnneres und Wirtſchaft. Die ärztliche Behandlung wird
von der Poliklinik der Pſychiatriſchen und Nervenklinik ausgeübt. Die
Leitung der Anſtalt liegt in den Händen der Werkſchaft. Neben
der Arbeitstherapie kommt eine eingehende individuelle Beeinfluſſung
der Kranken in Anwendung. Für geiſtige Anregungen iſt durch Vor
träge belehrender und unterhaltender Art geſorgt. Der Aufenthalt
iſt auf mindeſtens ſechs Monate bemeſſen- Das Ziel der Behandlung
und Pflege geht dahin, aus den Kranken wieder nützliche und voll
wertige Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft zu machen

Reichsgründungsfeier der Univerſität Jena.

Jena. Die Univerſität Jena beging den Tag der Reichsgrün
dungsfeier mit einer Feier im Großen Volkshausſagle, an der ſich die
Profeſſoren, die ſtudentiſchen Korporationen mit ihren Fahnen und
die Bürgerſchaft zahlreich heteiligten. Die Gedenkrede hielt Prof.
Dr. phil Bruno Bauch, die von echtem vaterländiſchen Geiſt ge
tragen wurde. Jm Anſchluß an dieſe Rede brachte Direktor Prof.
Dr. Gerland ein Hoch auf das deutſche Vaterland innerhalb und
außerhalb der Grenzen aus. Die Feier ſchloß mit dem gemeinſamen
Geſang des Deutſchlandliedes.

Selbſtmord bei der Weimarer Reichswehr.
x Weimar. Sonntag früh, kurz nach 6 Uhr, erſchoß ſich der
Schütze Frauke von der fünften Kompagnie des Jnfanterieregiments
15 in der Reichswehrkaſerne. Am Sonnabend abend hatte er eine
Urlaubsüberſchreitung von ſechs Stunden begangen und ſoll
in dieſer Zeit in eine Schlägerei verwickelt geweſen ſein. Er ſtammt
aus der Erfurter Gegend. Der 22jährige junge Soldat unterlag
öfters Schwermutanfällen, in denen er bereits Selbſtmordideen
äußerte. Die Urlaubsüberſchreitung war nur der äußere Ankaß
zum Selbſtmord.

Schweres Schadenfeuer.
HaſelbachSteinach. Jn der Sonnabendnacht brach auf dem

Stallböden des Porzellanmalers Georg Lipfert im nahen Vor
werk Haſenthal Feuer aus und verbreitete ſich, von den auf Boden
und Scheune lagernden Holz und Futtervorräten genährt, mit raſen
der Schnelligkeit über das geſamte Anwefen. Trotzdem drei Feuer
wehren dem Brande zu Leibe gingen, konnte nicht verhindert werden,
daß alles bis auf die Grundmauern eingeäſchert wurde. Das Vieh
konnte mit knapper Not gerettet werden, das Mobiliar iſt faſt voll
ſtändig mit verbrannt, ſo daß den Beſitzer, der nur niedrig verſichert
war, ein empfindlicher Schaden trifft. Die Entſtehungsgefahr iſt un
bekannt. Brandſtiftung l

T T

Die Sezierung des Mörders Friedrich.
Tanna. Hier iſt jetzt die Leiche des Raubmörders Friedrich in

der Leichenhalle gerichtsärztlich unterſucht worden. Es würde feſt
geſtellt, daß Friedrich die Schüſſe ſich ſelbſt beigebracht hat. Keines
falls iſt anzunehmen, daß er von fremder Seite niedergeſchoſſen wurde.
Der Kopfſchuß ging durch die rechte Schläfe ein, der Ausſchuß war
an der linken Schläfe. Friedrich trug nur einige Pfennige Geld bei
ſich, einen Hausſchlüſſel, eine Schachtel Streichhölzer und eine elek
triſche Taſchenlampe. Die Schußwaffe iſt bisher noch nicht gefunden
worden und wird vorläufig infolge des inzwiſchen eingetretenen hohen
Schnees auch nicht gefunden werden. Wie jetzt feſtſteht, fehlt von dem

der Bank geraubten Gelde ein Teil, da dem Mörder 3100 M in die
Hände gefallen ſind. Jn dem mit dem Gelde im väterlichen Grund
ſtück aufgefundenen Briefe hat Friedrich die Mordtat an dem Bank
leiter Haller eingeſtanden und weiter mitgeteilt, daß er durch Selbſt
mord ſeinem Leben ein Ende ſetzen werde. Jm übrigen verſucht er,
ſeine Tat zu beſchönigen und richtet Abfſchiedsgrüße an ſeine Ange
hörigen. Als Motiv gibt er Rache an dem Bankbeamten an, durch
deſſen Rat er in Spekulgtionen 900 M. verloren haben will Unver
ſtändlich bleibt dann nur, daß Friedrich durch den Mord den drei
fachen Betrag an ſich gebracht hat. Von einem Mitſchuldigen ſteht
nichts in dem Schreiben. Wie und wann es an den Fundort gebracht
worden iſt, wird ſtets Geheimnis bleiben. Ausgeſchloſſen erſcheint
es in Anbetracht der Kälte und der Unterſuchungsbefundes, daß ſich
Friedrich ſeit dem Mord ununterbrochen im Freien aufgehalten hat,
vielmehr iſt es wahrſcheinlich, daß er bei Verwandten oder Bekannten
Unterſchlupf und Speiſe gefunden hatte.

Ein dreifacher Lebensretter.
Sachſenhauſen. Der 16 Jahre alte Schloſſerlehrling Kurt

Kühne hät jetzt zum dritten Male ein Kind vom Tode des Er
trinkens aus dem Dorfteiche gerettet. Er ſprang jedesmal, vollſtändig
angezogen, in das kalte Waſſer und rettete die durch das Geländer
gekrochenen und in den Teich gefallenen Kinder. Dem wackeren
Jungen gebührt öffentlicher Dank.

Aus aller Welt
Neue Hochwaſſergefahr.

Der am Sonnabend nachmittag in der Eifel und im Hochwald
der Trierer Gegend begonnene ſtarke Schneefall hat auch heute den
ganzen Tag unverändert angehalten. Sollte plötzliches Tauwetter undleben eintreten, ſo würde bei dem noch nicht normalen Stande der

Flüſſe die Gefahr einer Hochwaſſerkataſtrophe immer
bedrohlicher werden. Jm Jura hielt auch Feute der Schneefall an.
Die Temperatur iſt im Steigen begriffen. An einzelnen Stellen hat
es bereits geregnet.

Der Braut den Hals durchgeſchnitten.
Jn Krefeld hat ein Metzger ſeiner Braut, die auf dem Standes

amt zur Eheſchließung nicht erſchienen war, in ihrer Wohnung kurzer
Hand den Hals durchgeſchnitten. Der Mörder wurde verhaftet.

Die Fordſchen Flugzeugexperimentierwerke durch Feuer zerſtört.

Nach Meldungen aus Detroit und aus Dearborn ſind die Flug
zeugexperimentierwerke der Firma Henry Ford durch Feuer zerſtört.
Der Schaden ſoll 300000 Dollar betragen.

Straßenbahnwagen in den Ohio geſtürzt. 14 Tote.
Jn Pittsburg ſtürzte ein Tramwagen von der Ohiobrücke.

Drei Perſonen ſind tot, 17 gerettet, zum Teil ſchwer verletzt. Taucher
ſuchen an der Unglücksſtelle nach den 11 Vermißten.

Untergrundbahnzuſammenſtoß in Neuyork.
Auf einer Untergrundbahnſtrecke in Neuyork ſtießen zwei Züge

zuſammen. Beim Zuſammenſtoß und der allgemeinen Panik
Tunnel wurden zwei Perſonen getötet und fünfzig verletzt. 5

Rundfunk
Donnerstag, 21. Januar.
Leipzig, Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
4—5,30 Uhr Nachmittagskonzert
7780 Uhr: Vortrag Technik und ſozialer Gedanke
7/30--8 Uhr Vortrag „Kirche und Volk
8,15 Uhr: Symphoniekonzert.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

rDas große Grauen
Roman von H. A. von Byern.

(Nachdruck verboten.

„Kis Erdö, am 4. Auguſt 1902.
Ein Erlebnis und was für eines! Bin wieder einmal dem

alten, heimlichen Grenzbock zu Gefallen gegangen natürlich umſonſt.
Am Wildacker bei Jagen 16 hatte ich mich angeſetzt. Eine Ricke mit
Zwei Kitzen zog zur Aſung, ein Schmalich ſonſt nichts. Doch dann!
Jrgendwo im Unterholz ein ganz leiſes Knacken, Anſtreichen, rot
ſchimmert es zwiſchen den Stangen ein Geweihter, noch im Baſt,
aber ein ar wie ich noch keinen ſah! Das Geweih! Sechzehn
klar vereckte Enden, wundervolle Becherkronen und eine Stangen-
ſtärke Das Herz ſchlug mir bis zum Halſe, breit und frei ſtand
der Kapitale auf kaum vierzig Gänge, zog langſam und vertraut über
den Grenzgraben hinüber ins Feindliche Jawohl „Feindliche“;
denn den Hirſch gönne ich keinem keinem!“

28. Fortſetzung

„Am 8. Auguſt
Jch habe „ihn“ wiedergeſehen, „ihn“ den Traum meiner Träume,

den hochkapitalen Sechzehnender! Aber er ſtand drüben, im Staat
lichen, hatte auch noch nicht gefegt Ob Herr von Manſar etwas
ahnt Vielleicht wäre es am beſten, wenn ich einmal ganz offen mit
ihm reden würde ich glaube, es gibt kaum einen Wunſch, den er mir
abſchlägt. Wenn ich nur nicht fürchten müßte, daß er aus meiner Ver
trauensſeligkeit Kapital ſchlagen will! Zweimal habe ich mich ver
leugnen laffen, als er zu Beſuch kam, Tante machte mir dann Vor
würfe, aber Onkel meinte: „Geh', laß d' Sopherl in Ruh' hätt' eh'
kein Zweck a Gſpuſi mit dem Herrn von Manſar!“ Onkel Franz läßt
mir überhaupt jeden Willen, verzieht mich, und faſt will's mir
ſcheinen, als ob Tante etwas eiferſüchtig ſei, ſie ſähe es wohl nicht
ungern, wenn ich einmal „Ernſt machte“. Da kann ſie freilich
warten

„Am 15. Auguſt.
Und nun iſt es doch zu einer Ausſprache gekommen Seit ich

den Sechzehnender zum erſtenmal geſehen habe, bin ich Abend für
heute wieder. Am Vormittag

Vier

D.
K

iſt er geworden. „Gräfin!“ ihm nur flüchtig zu:„Guten Abend, Herr von Manſar!“
Einen Tag ſpäter
Hab' mir's doch faſt gedacht! Gleich nach der Pauſe rollt ein

leichtes Korbwägelchen auf den Hof, der Onkel tritt ans Fenſter:
„Jeſſas, der Herr von Manſar! Schon wieder!“ Und dabei ſchaut
er mich ſo von der Seit'n an: „Na, Sopherl, laufſt heut' nimmer
fort?“ Da bin ich g'rad mit Fleiß geblieben Der Herr Ober
förſter hat auch gar nix weiter gewollt als nachfragen, ob der Onkel
vielleicht Saatgut zu verkaufen hätt' für die Wildäcker. Jſt freilich
noch ein biſſerl früh, aber man muß ſich halt rechtzeitig eindecken
Die Herren rauchen ihre Paphros, trinken ein Glas Wein, dann greiſt
der Herr von Manſar wie beiläufig in die Taſche: „Hab' auch noch
etwas für Sie, Gräfin und hält mir ein Lichtbild hin eine
Seſto des Kapitalen: „Der holt ſich mal in Budapeſt den erſten
Schild!

So war's alſo gemeint! Am Abend bin ich richtig wieder draußen
geweſen bei Schlag 16 Aber da hingen an der ganzen Grenze
entlang vier Reihen weiße, rote, gelbe und blaue Lappen übereinander,
patrouillierte ein Waldhüter, ſchnarrt mit einer Ratſch'n zum
Lachen war's, wenn mir das Weinen nicht näher geweſen wäre

„Am 24. Auguſt 1902
An die Grenze bin ich nimmer gekommen wozu auch, der
Kapitale ſteht ja doch drüben Wäre am liebſten mit Onkel Franz
gefahren, er iſt heute früh abgereiſt, hat noch in Budapeſt und Wien
zu tun, will dann irgendwo in Tirol ein paar Gams abſchießen und
bringt ſeinen neuen Jagdfreund gleich mit, einen Herrn von Andrian
glaub ich. Gott, wenn der ſich nur nicht auch wieder in mich ver
ſchießt, die Männer taugen ohnehin nichts, gar nichts, wenn ſie ver
liebt ſind.“

„Am 28. Auguſt 1902.
Zu dumm! Aber der Sechzehnender läßt mir keine Ruh'. Tags

über denk ich an ihn und nachts ſpult er in meinen Träumen. Wenn
ich wüßte, wo er ſteht nein, iſt ja Unſinn, den bewacht der Herr
von Manſar wie ſeinen Augapfel

J „Am 6. September.Onkel iſt wieder zurück, und auch der Herr von Andrian iſt ein
getroffen Jch hatte ihn mir anders vorgeſtellt Ganz albern
hab' ich mich heute benommen, recht wie ein dummer Backfiſch Mit
den Juckern holt' ich die Herren in Köröpülü ab, und wie der Herr
Vinzenz von Andrian mich anſchaut, werd' ich dunkelrot was der
ſich wohl gedacht haben mag! Ware ich doch daheim geblieben.
Vinzenz eigentlich ein wunderhübſcher Name und und gch
was, die Blätter lieſt ja keiner auch ein ſchöner Mann! „Schön?“
Nein aber ſo männlich und ſo ſtark, man könnte ſich fürchten, wenn

wenn, ja wenn nein, das ſchreibe ich nicht nieder, aber
wiſſen möcht ich wohl, wie es iſt, wenn der ein Mädel küßt Pfui,
Sopherl! Pfui Has! Jch glaub' gar oder nein, ich glaub' lieber
gar nichts

„Am Morgen darauf
Heut' früh hab' ich ihn im Speiſeſaal getroffen allein. Auf die

Birſch hat er fahren wollen, und wir haben mitſammen Kaffee ge
trunken. Ein Salontiroler iſt der nit, alles Sehnen und Muskeln,
nußbraun gebrannt, und von den Tropen hat er erzählt, von ſeinen
Bergen daheim ſtundenlang hätt; ich ihm zuhören mögen
Jeſſas! Jetzt verſäum' ich noch die Morgenbirſch ſchreib' halt am
Abend weiter

e e „Am ſelbigen TagNoch iſt mir's, als hätt' ich das alles nur geträumt, als könnt' es
nicht Wirklichkeit ſein Doch ich will der Reihe nach berichten:

Bin ich alſo heut' früh wieder einmal an der Grenze geweſen, konnt
ja ſein, daß da irgendwo herum ein anderer Platzhirſch ſteht. Kein
Trenzen, kein Knörren, kein noch ſo leiſes Anſtoßen. Mißmutig birſch'
ich am Grenzgraben entlang da taucht drüben, im Morgennebel,
eine Geſtalt auf, kommt langſam „Guten Tag, Herr von
Manſar!“ Er fährt zuſammen. „Sie Gräfin? Grrad' hab ich an
Sie gedacht zehn Minuten von hier ſteht der Kapitale auf der
Janowiczwieſe wollen Sie ihn nicht einmal anſchau'n?“ Jcy
zögerte einen Augenblick „Meinetwegen Dann ſchlüpfe ich
zwiſchen den Lappen durch. „Soll ich die Büchſe zurücklaſſen
„Aber ich bitte ſchön, weshalb denn nur?“ Der Herr Oberförſter
lächelt: „Ein biſſerl obacht geben, wenn ich bitten dürft', der Wald
hüter braucht uns nicht g'rad zu ſehen

Sind wir alſo quer durch den Beſtand gebirſcht, einen ganz
ſchmalen Steig entlang und dann „Dh öh ahau ahau 6

agah!“ Wie Orgelton klang das, ich ſchauere unwillkürlich zu
ſammen, faſſe nach dem Arm meines Begleiters: „Jſt das
Der Herr von Manſar nickt nur, legt den Finger an die Lippen und
birſcht weiter bis an eine vorſpringende Wieſenfläche. „Dort!“ ziſchelt
er dicht an meinem Ohr Keine hundert Gänge vor uns ſteht der
Haupthirſch, ſteht da wie aus Erz gegoſſen, den Träger mit der
dunklen, zottigen Brunſtmähne weit ausgeſtreckt, daß die Spitzen der
Kronenenden auf den Keulen liegen Gräfin wollen
Sie den Hirſch ſchießen Jch blickte ihn an verſtänd
nislos nein, nein, das iſt kein Scherz iſt ich weiß nicht,
was, aber ein eiskaltes Fröſteln jagt mir den Rücken hinah: „Herr

von Manſar Er lächelte nur „Jch gebe Jhnen den
Kapitalen frei unter einer Bedingung „Und die
wäre Sekundenlanges Schweigen, eine Stille, in der ich jeden
Schlag meines zuckenden Herzens ſpüre „Ja!“ Habe ich es
wirklich geſagt? Der Hochgeweirhte wirft auf, äugt ſichert da
fliegt meine Büchſe hoch, ſteht das ſilberne Perlkorn hinter dem Blatt
auf der harſchen, graubraunen Decke „Peng! Klatſch!“ Der
runde, reißende Knall peitſcht durch den traumſtillen Forſt, einen
tiefen Fahrer tut der Kapitale, flüchtet in matten, taumelnden Fluchten
nach links, verhofft plötzlich ein Zittern läuft über ihn hin
dann knickt er auf der Hinterhand ein, ſchlegelt mit den Läufen.
Und ich ſtehe ſtehe wie gebannt, bis ein harter Griff meine Hand
faßt: „Schnell! Schnell doch! Mein Wagen hält drüben der
Kutſcher iſt verſchwiegen, wir bringen den Hirſch auf einem Umweg
nach dem Erlenbruch Kein Wort weiter. Der Herr v. Manſar
rennt in langen Sprüngen zurück ein leiſer Pfiff, das Knirſchen
von Rädern zehn Minuten ſpäter iſt der Sechzehnender auf dem
Wildwagen verſtaut, im preſchenden Galopp geht es den Holzabfuhr-
weg entlang, quer über eine Schlagfläche, dann iſt die Straße nach
Kerezſ-Erdö erreicht Der Oberförſter von Manſar atmet auf
„Gott ſei Dank, jetzt ſind wir im Revier Jhres Herrn Onkels
darf ich Sie gleich hineinfahren, Gräfin Wir können ja ſagen, jch
ſei dazugekommen, wie Sie den Hirſch hart an der Grenze geſchoſſen
haben Habe nur nicken können, habe nur eines geſehen das
Geweih! Der Onkel Franz iſt faſt auf den Rücken gefallen vor Er
ſtaunen, und erſt der Herr Vinzenz von Andrian der kam eine
Stunde ſpäter heim als Schneider, habe ihm gleich eine Wette vor
geſchlagen: daß ich auch meinen zweiten Deputathirſch eher ſchießen
werde als er War mir aber doch lieb. daß Herr von Manſar ſich
nicht lange aufhielt Beim Abſchied beugt er ſich über mein
Hand. „Wann darf ich mir Beſcheid holen, Gräfin fragte er leiſe
nur mir verſtändlich Und ich: „Jn zwei Wochen Alſo am
20. ich werde pünktlich ſein!“

(Fortſetzung folgt.
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Frauenberufe und Grundlagen
der Mädchen Bildung

Von Miniſterialrat Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R.
Kürzlich fand in Berlin die Eröffnung des

e en Rundfunks ſtatt, bei der u. a. der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Becker eine Anſprache hielt. Am Er

r hielt weiterhin Dr. Gertrud Bäumer einen
Irrrrag über das obige Thema, aus dem wir nachſtehend

einen un wiedergeben.
Die Kriegsfolge und im Zuſammenhang damit die wirtſchaftlichen

Schwierigkeiten ergeben in f ärferem Maße als je die Notwendig
keit für jedes Madchen, ſich für einen Beruf vorzubereiten Dieſe

Notwendigkeit wird wohl heute ganz allgemein eingeſehen. Die
Schwierigkeiten beginnen aber bei der Wahl des Berufs und der Be
rufsbildung. Hier nämlich beſteht die Gefahr, daß die Eltern für eine
ausreichende e die Mittel nicht aufbringen können, für
die Mädchen in ſehr verſtärktem Maße. Es wird immer ſo ſein, daß
bei geringen Mitteln, die der Familie für die Erziehungszwecke zur
t ſtehen die Knaben an erſter Stelle berückſichtigt werden,
und daß bei den Mädchen noch mehr als bei den Knaben die Neigung
beſteht, ſie möglichſt bald mit einer möglichſt billigen Ausbildung in
den Beruf eintreten zu laſſen.

Auf der anderen Seite zeigt ſich ein ebenſo ſtarker Rückgang des
weiblichen Zuzuges zu den höheren und höchſten Bildungswegen.
Beiſpielsweiſe zeigen die Ziffern des Frauenſtudiums im Winter
ſemeſter 24/25, daß die Zahl der Studentinnen im Durchſchnitt etwa

rufsausſichten. Wenn auch im allgemeinen die
miſche Berufe in einem ärmer gewordenen Volk ungünſtiger ſind, ſo
beſteht doch z. B. für akademiſch gebildete Lehrerinnen eine ſehr ſtarke
Nachfrage, die, ſoweit es ſich überſehen läßt, durch den Nachwuchs, der
etzt auf den Univerſitäten iſt, bei weitem nicht gedeckt werden kann.

er Hauptgrund für den Rückgang in allen höheren Berufsvor-
bereitungen für Mädchen liegt ſelbſtverſtändlich darin, daß die Eltern
die Koſten einer längeren Ausbildung nicht tragen können.

Nach welchen praktiſchen und ideellen Geſichtspunkten iſt nun die
Mädchenbildung zu geſtalten Auch die Bildungseinrichtungen für
die Mädchen müſſen von dem Grundſatz beherrſcht ſein, daß wir uns
re nichts Überflüſſiges, Unzweckmäßiges leiſten können. Die Pflege

r ſeeliſchen Kultur wird durch eine gewiſſenhafte. Berückſichtigung
der äußeren praktiſchen Notwendigkeiten keineswegs beeinträchtigt.

Der bedeutſame Grundzug für die gegenwärtige Geſtaltung der
weiblichen r iſt das Hexvortreten gewiſſer praktiſcher Bildungs-
gänge. Sowohl die tatſächlichen Berufsausſichten wie auch die An
wendung moderner pädagogiſcher Gedanken, z. B. des Arbeitsprinzips
auf die Mädchenbildung führen dazu, diejenigen Schulformeln ſtärker
zu betonen, die den praktiſchen Begabungen und zugleich gewiſſen
praktiſchen Berufsausſichten dienen! Das iſt vor allen Dingen die
Mädchenmittelſchule, das gewerbliche Fachſchulweſen für die Mädchen,
die Frauenſchule bzw. die Werkoberſchule und die Bildungsgänge der
Fachlehrerinnen.

Es iſt ein großer Vorzug der Reformlehrpläne r die preußiſchen
höheren Schulen, daß ſie, ſoweit die Vorbereitung für die Univerſität
in Frage kommt, zwiſchen Mädchenbildung und Knabenbildung keine
grundſätzlichen Unterſchiede des Aufbaues und Lehrplanes mehr
machen. An ſich ſind die Ausſichten in den akademiſchen Frauen
berufen heute nicht ſo ungünſtig, daß man fähige Mädchen davon
urückhalten ſollte. Es iſt ſchon darauf hingewieſen, daß ſogar ein

Bedarf an akademiſch gebildeten Lehrerinnen beſteht, ins
beſondere für die mathematiſchnatur wiſſenſchaftlichen Fächer und für
die modernen fremden Sprachen. Auch für Juriſtinnen und National-
ökonomen werden ſich, eine ausreichende praktiſche Vorbildung voraus
geſetzt, in der Ausgeſtaltung der Wohlfahrtspflege befriedigende Be
rufsmöglichkeiten finden, wenn auch in beſchränkter Zahl.
Stärker iſt das Bedürfnis und günſtiger ſind die Ausſichten noch
in einer Reihe von praktiſchen Frauenberufen. Während für dieHandelslehrerinnen augenblicklich die Ausſichten nicht beſonders gut
find, führt die Einrichtung der weiblichen Pflichtfortbildungsſchule
in Stadt und Land zu einem ſtarken Bedürfnis nach Gewerbe
lehrerinnen, das vorausſichtlich ſich noch ſteigern wird.

Verhältnismäßig günſtig ſind auch die Ausſichten für den Beruf
der Wohlfahrtspflegerin, den allerdings niemand ohne ren

Berufung wählen ſollte. Dieſe Entwicklung praktiſcher oder praktiſchsbago giſcher rauenberufe hat nun dazu geführt, daß die Frage einer

eigenen neuen Form der höheren Lehranſtalt für Mädchen, einen eigen
artigen Aufbaues auf das Lyzeum immer lebhafter erörtert worden
iſt. ein eigener Weg ausgeſprochen höherer Bildung, der auf die ſozial
pädagogiſchen Frauenberufe oder auf höhere Formen techniſch-ge-
ſtaltender Arbeit in Handwerk und Kunſtgewerbe eingeſtellt iſt, findet
mehr und mehr Intereſſe und Verſtändnis.

Den Anfang dazu bildete die Frauenſchule, die eine Ausbildun
für die ſpezifiſch weiblichen Aufgaben der Haushaltsführung unKinderpflege bot, an die dann berufliche Bildungsgänge als Kinter
gärtnerinnen und Hortnerin, als Haustvirtſchaftslehrerin und Nadel
ten et auch als Wohlfahrtspflegerin, organiſch angegliedert
wurden.

Jmmerhin entbehrte die Frauenſchule in ihrer bisherigen Aus
eſtaltung der Berückſichtigung techniſch-geſtaltender und künſtleriſcherSegabunger und ſo ſtellt ſich mehr und mehr heraus, daß noch eine

weite, nicht wiſſenſchaftliche höhere Lehranſtalt notwendig iſt die
herkoberſchule. Der Plan für dieſe neue Form höherer Frauen

bildung iſt entſtanden im weſentlichen in den Kreiſen der Gewerbe
ſchullehrerinnen, die im Zuſammenhang mit der Neugeſtaltung der
Lehrerbildung vor die Frage geſtellt wurden, welches die für ſie ge
eignete Form einer höheren Lehranſtalt ſei, auf der ſie die allgemeine
Vorbereitung für ihren Berufsbildungsgang gewinnen konnten.

So iſt das Gebiet des weiblichen Bildungsweſens in einer Ent
wicklung begriffen, die bei richtigem Verſtändnis der Elternkreiſfe dazu
führen wird, die Kräfte unſerer weiblichen Jugend für den Aufſtieg
unſeres Volkes und zu ihrer eigenen Lebenserfüllung immer beſſer
auszufüllen und zu verwerten.

um. 25 Proz. gegen das Winterſemeſter 23/24 zurückgegangen iſt.
Dieſer Rückgang entſpricht keineswegs einer Perſchlechterung der Be

Ausſichten für akade

S.

Weſen und Wert
Profeſſor Franz Paſſow war durch Goethes Vermittlung nach

Weimar gerufen worden und hat ſpäter an der Breslauer Univerſität
gelehrt. Von ihm ſtammt der heute viel belächelte Vorſchlag, daß
jeder Deutſche zur Hebung der Bildung Griechiſch lernen müſſe
Das war eine Verirrung. Am Ende des vergangenen Jahrhunderts
und zum Teil bis auf den heutigen Tag bemühte man ſich in vielen
Schulen aller Gattungen, in den Zöglingen möglichſt für alle Dinge
und alle Seiten der Dinge, nach Herbarts Wort, ein „gleich
ſchwebendes Jntereſſe“ auszubilden. Man wollte erreichen,
es ſollte ſchon der ältere Knabe in allen Gebieten der 6000jährigen
menſchlichen Kultur „Beſcheid“ wiſſen, Allgemeinbildung erlangen.
Weſſen Gedächtnis am beſten allen Fragen ſtand hielt, der bekam ein
vorzügliches „Reifezeugnis“. Wenn noch etliche Jahrzehnte vergangen

ſind, wird man auch dieſes Verfahren belächeln. Es iſt dann die
Zeit gekommen, in der ſich die Pädagogik wieder, wenigſtens in einem

gewiſſen Sinne, dem Paſſowſchen Vorſchlag nähert, wenn ſein be
rechtigter Kern herausgeſchält iſt, nämlich der, den Menſchen ſo her
anzubilden, daß nur eine einzige, nach der Mannigfaltigkeit der
Lebensberufe beſtimmte Jdee dem Unterricht und der Erziehung die
Richtung weiſt. Georg Kerſchenſteiner hat einmal in einem Vor
trage dieſen Gedanken in die Worte gekleidet, der einzelne müſſe
ſeine Arbeit erkennen, an ihr Einſicht, Willen und Kraft üben und
erſtarken laſſen, das ſei die erſte Aufgabe auf dem Wege zur Bildung
die Berufsbildung ſtehe an der Pforte zur Menſchenbildung. „Der
Weg zum ide alen Menſchen führt nur über den brauchbaren
Menſchen. Der brauchbare Menſch iſt derjenige, der ſeine und
ſeines Volkes Arbeit erkennt und den Willen und die Kraft
beſitzt, ſie zu tun.“ Nach Goethe iſt ja auch der geringſte Menſch
komplett, wenn er ſich innerhalb ſeiner Fähigkeiten und
Fertigkeiten bewegt

Als die Reichsſchulkonferenz vor fünf Jahren ſich dahin entſchied,
der bisherigen Fortbildungsſchule den Namen „Berufsſchule“ zu
geben, ſchuf ſie damit ein Programm, das dieſe Schulart deutlich
gegen alle anderen abgrenzen ſollte und das, vielleicht ungewollt, auch
ihnen die EntwickIungsrichtung andeutet. Die Berufsſchule begleitet
den Lehrling während ſeiner Ausbildung für das Berufsleben. Sie
bemüht ſich, ihn dahin zu bringen, daß er „im tiefſten Herzen“ ſpüret,
was er erſchafft mit ſeiner Hand, und in ihm die Erkenntnis wach
zurufen: Jch bin ein verantwortliches Glied der Gemeinſchaft und
muß ihr dienen! Dem Ziel entſprechen Lehrerausbildung und Lehr
plan, und beide wieder ſind naturgemäß weſentlich verſchieden im
Hinblick auf die großen Berufsgruppen: Gewerbe Handel, Haus
wirtſchaft und ihre Einzelgebiete. Weil die Prüfungsanforderungen
hoch ſind und der ſchwierige Unterricht in den Klaſſen Jugendlicher
nicht allzuviel reizt, herrſcht Mangel an geeigneten Lehrkräften. Die
teilweiſe erklärlichen „Spannungen“, die zwiſchen Arbeitgeberſchaft
und Schule hier und da beſtanden haben mögen, verſchwanden oder

7 Sm äBuche
F Die Hochwaſſerkataſtrophe im Harz. Jn allen Teilen des

Harzes, ganz beſonders aber im Oſtharz, dem Bodetal und in Quedlin
burg hat die plötzlich eintretende Schneeſchmelze und der lang an
dauernde Regen eine Hochwaſſerkataſtrophe hervorgebracht, wie ſie ſeit
n ne nicht erlebt wurde. Ganze Wegſtrecken verſanken
in den Fluten, Brücken zerbrachen wie Glas und rieſige Felsblöcke,
eit Jahrhunderten an der gleichen Stelle liegend, wurden fortgeſpült,a Tr entgrnet Goche Stein Die n

mmer der bekannten Monatsſchrift Der Harz wird in Wort und
Bild dieſe Kataſtrophe und ſeine furchtbaren Folgen ausführlich be
handeln. Das Ende dieſes Monats erſcheinende Heft iſt gegen Ein
ſendung von 75 Pf. vom Verlag Johann Friedr. Eislers, Magdeburg,
zu beziehen.

S G. d. A, Jahrbuch für deutſche Angeſtellten 1926. Jm eigenen
Verlag des G. d. A. 200 S. Ganzleinen. Reichhaltiges, gut
illuſtriertes und ausgeſtattetes Taſchenbuch.

F. Beyers Modeführer für Konfirmation und Kommnunion ge
langte in beſonders reichhaltiger Ausſtattung ſoeben für das Jahr
1926 zur Ausgabe und iſt überall zum Preiſe von 90 Pf. zu haben.

F. Meyers Lexikon in 12 Bänden. Siebente, völlig neubegrbeitete
Auflage. ſKber 16000 Artikel und Verweiſungen auf etwa
20 000 Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen, Karten und Plänen
im Text; dazu etwa 610 beſondere Bildertafeln (darunter 96 farbige
und 150 Kartenbeilagen, 50 Stadtpläne fowie 200 Text- und ſtatiſtiſche
Uberſichten. Bd. 3 (Conti bis Engmäuler) in Halbleder geb. 33 M.
(Verlag des Biblivgraphiſchen Jnſtituts in Leipzig.

Bd. 3 des Lexikons mutet in hervorragendem Maße „techniſch?
an. Wir ſehen dabei ganz ab von den überaus vielen einſchlägigen
Artikeln größerer Ausmeſſung, wie Deſtillation, Differentialrechnung,
Dock, Drehbewegung, Druckluftwerkzeuge, Eiſengießerei, Eiweiß und
Eiweißkörper, Elaſtizität, Elemente, Energie uſw. auch von den ſehr
zahlreichen Artikeln über Eiſen und ſeine Verbindungen, über Eiſen
bahn und vor allem von ſolchen „elektriſcher“ Natur. Wir weiſen nur
auf die reiche Sammlung techniſcher und naturwiſſenſchaftlicher
Beilagen hin. Jn die Geologie führen T
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afeln ein wie

der Berufsſchulen
Gewerbeoberlehrer Weidner- Naumburg a. S.

ſind im Verſchwinden begriffen, ſeit Lehr und Stundenplanwünſche
im Miteinanderarbeiten und gegenſeitigem Rückſichtnehmen erfüllt
werden. Der Notwendigkeit und dem Nutzen der Berufsſchule können

ſich nur noch Außenſeiter verſchließen; man hat erkannt, daß die
Ausbildung in der Lehrſtelle durch die Arbeit in der Schule aufs
beſte ergänzt wird, daß ſich die Schule mit dem Lehrherrn bemüht,
brauchbare, d h. im Berufe tüchtige und im Leben anſtändige Menſchen

zu erziehen. Wie ſie dieſem hohen Ziel nachſtrebt, kann hier im
einzelnen nicht ausgeführt werden. Ein kurzer Hinweis auf wichtige
Unterrichtsfächer mag aber den Weg dazu kennzeichnen. Kaufmänniſche
Lehrlinge z. B haben u. a. Handelsgeographie, Warenkunde, kaufm.
Rechnen, Buchführung, Handelsbetriebslehre und Korreſpondenz;
gewerbliche Lehrlinge dagegen zur Ergänzung der Werkſtattpraxis die

Fachkunde, in der ſie über die Rohſtoffe und ihre Weiterver
arbeitung, die Werkzeuge und Maſchinen nach Bau und Gebrauch uſw.
belehrt werden. Das Fachzeichnen ſoll ſie fähig machen, Werk
ſtattzeichnungen richtig leſen, d. h. den dargeſtellten Gegenſtand ſich
körperlich vorſtellen zu können. (Demſelben Zweck dient auch das
Modellieren.) Werkſkizzen mit richtigen Maßen übt man ſo, daß nach
ihnen gearbeitet werden kann. Was gezeichnet iſt, muß nach Material

verbrauch, Gewicht und ſchließlich Wert berechnet werden. Einfache
Kalkulation und Buchführung krönen dieſe Arbeit. Handwerklicher
Schriftverkehr wird geübt und verſucht, durch Erweiterung der
beruflichen Bildung im gemeinſchafts- und kulturkund-
lichen Unterricht nicht nur die gewerbliche Geſetzgebung den
jungen Leuten nahe zu bringen, ſondern auch ſie zu ordentlichen
Staatsbürgern zu erziehen. Bei den jungen Mädchen kommt der für
ihre Zukunft wie für die allgemeine Volkswirtſchaft gleicherweiſe wert
volle haus wirtſchaftliche Unterricht hinzu.

Als Grundprinzip für jede Tätigkeit in der Berufsſchule, die auf
ihre Zöglinge durchſchnittlich nur in 6 Wochenſtunden direkt ein
wirken kann, gilt die Beſchränkung auf den Beruf; aber man muß
bedenken, daß eines vecht wiſſen und ausüben höhere Bildung gibt,
als Halbheit im Hundertfältigen. Jn dieſem Zuſammenhang darf
wohl auf ein Wort hingewieſen werden, das von hoher Warte, näm
lich dem Reichsſchiedsgericht am 4. Januar 1922 geſprochen wurde:
„Die Handels und Gewerbelehrer haben eine Aufgabe, deren Be
deutung außerordentlich hoch einzuſchätzen iſt. Es gibt nur einen
Weg, auf dem das deutſche Vaterland ſeine heutige Not überwinden
kaun: Das iſt der Weg der treuen und erfolgreichen Arbeit. Erfolg
reich kann ſie aber nur ſein, wenn ſie ſich als Qualitätsarbeit dar
ſtellt und ſich deshalb auf dem Weltmarkt überlegen erweiſt. Die
Möglichkeit, dieſe Arbeit zu ſchaffen, ſind die Gewerbelehrer
berufen. Jhnen iſt die Ausbildung der gewerblichen Jugend anver
traut. Dafür, daß es nicht an Kaufleuten fehlt, welche die fertig
geſtellte Ware ehrlich und geſchickt, zu ſachlich ſorgfältig berechneten
Preiſen vertreiben, ſorgen die Handelslehrer.“

Devonformation, Diluvium und Eiszeit; auch Diamanten ſind dazu zu
rechnen und die ſchönen farbigen Tafeln Dekorationsgeſteine und Edel

ſowie Karten über Deutſchlands nutzbare Mineralien und
Deutſchlands geologiſche Geſtaltung. Alles Erwähnte fiel uns ſchon
bei dem erſten, fptigen Durchblättern auf. Stichproben aller Art
überzeugten uns von der zweckmäßigen Darſtellungsart, die man im
„Meyer“ ſchon gewohnt iſt. Auch auf allen ſonſtigen Gebieten über
wältigt die Stoffmenge; es ſeien daznur noch die Bunttafelnüber deutſche Flaggen und Reichskleinodien, deutſche Wappen, Eier
uropäiſcher Vögel, Elefant ſowie Ematlmalerei wenigſtens genannt.
Bei allem ſpürt man das gelungene Beſtreben, den neueſten Stand d
Dinge zu berückſichtigen und in den Vordergrund zu ſchieben.

F Paul Burg, Der Löwe aus Mitternacht. Verlag der Keyſerſchen
Buchhandlung in Erfurt. Ganzleinenband 6,50 M. 350 S.

Faſt unmittelbar auf den Mallwitzer Schimmel läßt B. einen
neuen hiſtoriſchen Roman folgen. Er hat auch für unſere Gegend
lebendiges Jntereſſe, ſpielt er doch vor der Schlacht bei Lützen. Das
Röckener Kapitel haben wir ſchon vor Jahresfriſt in unſerer Zeitung
gebracht. Der Roman gilt der Heldengeſtalt Guſtav Adolfs, die mit
der bekannten Darſtellungsgabe des Verfaſſers gezeichnet iſt. Das
Buch wird vielen Heimatfreunden willkommen ſein. F.

S Knaakes Wetterkalender für 1926. Jm Verlage von Hermann
Niemitz, Oranienbaum (Anh.) iſt für das Jahr 1926 ein Wetter
kalender erſchienen, der von Paſtor Knagke in Falkenberg bei
Troſſin herausgegeben worden iſt. Durch Berückſichtigung aller das
Wetter beſtimmenden Faktoren hat der Herausgeber für den Land
mann einen zuverläſſigen Anhalt gegeben, der ihm bei der Feld
beſtellung uſw. wertvolle Dienſte leiſten wird.

Tabletten
in allen Apotheken u.
Drogerien Mk. 1.-
t, Katarrhzn, Heiſerkei

2. Morgenfeter m Halliſchen Stadttheater
Albert Lortzing (geſt. 21. Januar 1851).

Den einleitenden Vortrag hielt Georg Richard Kruſe (Berlin),
der an demſelben Tage ſeinen eigenen 70. Geburtstag feierte, in einer
fehr intereſſanten Art, die ſo ganz für eine muſikhiſtoriſch und muſik
theoretiſch nur wenig vorgebildete Zuhörerſchaft geeignet iſt. Er las
Szenen aus Lortzings Leben in einer leichtflüſſigen novelliſtiſchen
Form, die ſich an der äußeren Lebensführung Lortzings zwanglos auf
reihten. Wir ſehen den Knaben im Konzert mit ſeinen Eltern, im
ärmlichen Bamberger Hauſe, wo der Hunger Hausherr iſt und der
heranwachſende Künſtler für die Theatertruppe Noten ſchreibt Und
immer blieben Hunger und niedriges Muſikhandwerkertum ſeine
treueſten Gefährten. Seine Opern bleiben ohne Widerhall, ſeine hoff
nungsvollen Pläne zerrinnen im dumpfen Nebel. Jmmer nur kurze
Zeit iſt er geſichert als Kapellmeiſter, und als die erſten Erfolge
kommen, hält die Regierung ihre Hand verſchloſſen, da der peinliche
Geruch des Revolutionärs ihm anhaftet. So ſtirbt er in Elend und
Sorge und Not. Doch da das Berliner Denkmal 1906 eingeweiht
wird, ſtehen auch die Orden und Uniformen vor dem Bilde des Toten,
der nun ungefährlich geworden iſt.

Und trotz allem war er kein Großer, da das Elend ihn nur
ſentimental machte und nicht zu hartem Stahle ſchmiedete. Er ſang,
was der kleine Bürger fühlte, und wie er ſich die unerbittliche
Schickſalswelt umphantaſierte zu humorüberglitzerten Nichtigkeiten.
Das ſtarke heiße Vaterlandsgefühl, das in den geiſtigen Führern ſeiner
Zeit pulſte, wurde zur gefühlſeligen Heimatſchwärmerei. So ſollen
wir ihn nehmen, als einen beſcheidenen, kleinen Stern mit mildem
Licht, der nicht glühend und hell genug iſt, um dem ſuchenden Wanderer
den Weg zu weiſen. So iſt auch keiner möglich, der ihm im Künſtler
tum zum gläubigen Jünger würde; und keiner unter den Künſtlern
ſeiner Zeit wies mit Fingern auf ihn, wie man mit dem verwandten
Johann Stroeuß tat.

Es ſangen aus ſeinen Werken Magda Schwelle, Ewald Böhmer
und Walter Kathammer. Sie ſangen brauchbar, aber ohne ſonderlich

ſtarke Vorbereitung. Am ernſteſten nahm Ewald Böhmer ſeine Auf
gabe. Am Klavier fungierten Ernſt Kramer und Walter Schmitt
ſauber und gut. Doch gehört zum Vortrag von Klapierübertragungen
aus Orcheſterwerken die ſchwierige Kunſt orcheſtralen Spiels, ſonſt
ſenkt ſich allzu leicht eine müde Eintönigkeit herab.

Die beiden Chöre aus „Zar und Zimmermann“ und „Waffen
ſchmied“ leitete Walter Schmitt klangvoll und ſtark rhythmiſch durch

gearbeitet. Rudolf Donath.
Für das deutſche Südtirol

Von Paſtor A. Angermann.
(Weiſe: Zu Mantug in Banden.)
Hört ihr's im Südweſt ſtöhnen?
Wer fragt noch, was es ſei
Aus wetlerſtarken Herzen
Ein dumpfer Klageſchrei.
Sie ſeufzen ſchwer in Not und Schand'
Zerriſſen iſt ein Bruderland,

s deutſche Land Tirol

Das Land, ob dem die Wache
Der graue Ortler hält.
Das deutſchem Sängerkranze
Den Walther zugefellt
Das Land, des Seele nie verdarb,
Für das der treue Hofer ſtarb,

as deutſche Land Tirol.

Der rote Adler trauert
Und ſpäht am Brennerpaß.
Wie Ketten klirrt's herüber,
Es gellt von Hohn und Haß.

wird das heil'ge Recht
er Deutſche iſt des Welſchen Knecht

Jm deutſchen Land Tirol.

Walther von der

Jhr armen, lieben Brüder,
Getroſt, re nur nit!
Wir, eines Volkes Glieder,
Wir leiden's alle mit.
Bis nicht von Blut die Adern leer,
Vergeſſen wir auch nimmermehr
Jm deutſchen Land Tirol.

Einſt wird ſich doch erheben
Der große Gottestag.
Der wird die Knechtſchaft ſtürzen
Wie ein Lawinenſchlag
Frei weht dann eurer Berge Hauch
Und deutſch und eins wird wieder auch
Das deutſche Land Tirol.

Merſeburger Blätter für Jugendführung
und Jugendtat Nr. 1. 6. Jahrg.

Dieſe Nummer iſt dem deutſchen Philoſophen Johann Gottlieb
Fichte gewidmet. Das wohlgelungene Bild dieſes großen Deutſchen
nach dem Bronzemedaillon von L. Wichmann an dem Grabdenkmal
Fichtes) St die erſte Seite dieſes Blattes. Jn Fichtes wenig befannger Schrift. Anweiſung zum ſeligen Leben führt der Herausgeber

der Zeitſchrift in ſchlichter, leicht verſtändlicher Weiſe ein. Abgedruckt
iſt dann die 1. Vorleſung dieſer Reden und treffliche Ausführungen
aus den anderen Vorleſungen. Dann folgen zwei zeitgemäße Be
ſprechungen: Hat unſere Kultur das Greiſenalter erreicht Und Werk,
Wille, Weg. Unter den Berichten aus der Arbeit der Jugend leſen
wir von der rheiniſchen Jugend; den Berliner Brief, der über die
Sitzung des Landesbeirates für Jugendpflege im preußiſchen Wohl
fahrtsminiſterium berichtet, u a. der Abſchnitt: Von unſeren Morgen
ſeiern bringt er fehr brauchbare Ausſprachen. Der Büchertiſch t
diesmal ganz beſonders reichhaltig. Für die Neſt und Heimabende iſt
ein neuer Abſchnitt angegliedert, der ſicher vielen ſehr willkommen iſt
Viva la musica! Es lebe die Muſik! Hier finden wir prächtige
Lieder aus dem Jödeſchen Muſtkanten. Der Abſchnitt Für unſere
Küken bringt wieder ſchöne Stoffe. Zuletzt unterhalten uns Spiel-
e und Ratefrihe mit ihren luſtigen Märchen, Rätſeln und Rate

telen.p Dieſe Fichte Nummer dürfte ganz beſonders geeignet ſein, auf

die Jugend und ihre Freunde einzuwirkenVogelweide, als deſſen Heimat der Vogelweid
hof bei Weidbruck gilt reis der Nummer 0,50 M. (Jahrgang 8 M..
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Hie Kriſe in der mitteldeutſchen Schuhinduftrie

Es ſoll hier nicht unterſucht werden, ob das Wort Reini-
gungskriſe für die augenblickliche ſchwere wirtſchaftliche Depreſſion, unter der nach der mitteldeutſchen Textilinduſtrie nun auch

die mitteldeutſche Schuhinduſtrie mit den Erfurt,Weißenfels und Burg leidet, die richtige Bezeichnung iſt oder
ob man ſie treffender mit Jlliquiditätskriſe bezeichnen ſoll. Die Tat
ſache aber läßt ſich ſtatiſtiſch belegen, daß ſich die mitteldeutſche

chuhinduſtrie, die ja bekanntlich einen ſehr re Teil
des deutſchen Verbrauchs produziert, r aber ſicher,
auf das Vorkriegsniveau zurückfindet, zwangsläufig
unter dem Diktat des Konſums. Der nach dem Kriege einſetzende
Warenhunger, de en günſtige Konjunktur während der
Jnflation und die geſteigerte Nachfrage des Auslandes nach den
billigen deutſchen „Papiermarkſchuhen“ hatte in den Städten Erfurt,
Weißenfels und Burg die Schuhfabriken wie Pilze aus dem Boden
ſchießen laſſen und Leute zu n r gemacht, die außer Mut
und Optimismus herzlich wenig kaufmänniſche Fähigkeiten und Fach
kenntniſſe aufweiſen konnten. Während die gutfundierten alten
Firmen in richtiger Erkenntnis der wirtſchaftlichen Entwicklung ſich
jeder Expanſionspolitik fernhielten, entſtanden in den Schuhzentren
eine Unzahl neuer Fabrikbetriebe, die zum größten Teil nicht mit
eigenem, ſondern mit geborgtem Kapital errichtet wurden. Noch bis
in das vergangene Jahr hinein dauerte dieſe Überdehnung der Be
triebsanlagen, gefördert durch eine ausgezeichnete Oſter- und Pfingſt
konjunktur, an, bis Mitte des Jahres 1925 die kataſtrophale Wendung
eintrat. Kam ſie wirklich ſo unerwartet und überraſchend? Schon
im Jahre 1924 war man von der Tatſache überzeugt, daß ſich die
Konſumkraft der Bevölkerung mindeſtens um ein
Viertel vermindert hatte, die Umſatzmöglichkeit in Schuh
waren alſo auf etwa drei Viertel der Vorkriegszeit geſunken war. Die

n guf eine Steigerung des Exports waren nach den bis
rigen Erfahrungen ebenfalls ſehr gering, denn erſtens hinderten diee die ſchweren ſteuerlichen und ſozialen Laſten, die der

deutſchen Schuhinduſtrie die Konkurrenz faſt unmöglich machten, und
ſchließlich der Umſtand, daß die ausländiſche Schuhinduſtrie ſich durch
eigene Produktion während. des Krieges vom deutſchen Schuhmarkt
emanzipierte, an einer weiteren erfolgreichen Expanſion. Genaue
Zahlen über die Produktionsfähigkeit der deutſchen Schuhinduſtrie
Regen zwar nicht vor, doch kann man nach einigen Anhältspunkten,

B. aus der Statiſtik der Neugründungen, ſchätzungsweiſe feſtſtellen,
b ſie ſich gegenüber der Vorkriegszeit e verdoppelt hat, d. h.

Iſv, in die Praxis umgeſetzt, daß die Hälfte der Schuhbetriebe ver
muß, um die übrigen lebens- und vollproduktionsfähig zu

erhalten.
Die Vorgänge in der mitteldeutſchen Schuhinduſtrie beſtätigen die

Richtigkeit dieſer eben angeführten Folgerungen. Die nach güten
reren eintretende Abſatzſtockung mit ſich ſteigernden Re
triktionen der Banken führte bei den mit Bankſchulden belaſteten Be

ktrieben, verſtärkt durch ſich häufende Jnſolvenzen des Schuheinzel
ndels, zur Kataſtrophe, und es iſt inkereſſant, feſtzuſtellen, daß es

ſich z. B. in Erfurt bei den inſolvent gewordenen Betrieben zu etwa
70 Prozent um Kriegs vder Jnflationsfirmen handelt, die ſich ausMangel an wirtſchaftlichen und fachlichen Kenntniſſen den Schwierig
keiten nicht gewachſen zeigten

Das beſagt natürlich keinesfalls, daß die übrigen Schuhbetriebe
nicht unter der wirtſchaftlichen Hepreſſivn zu leiden haben. Sicher
iſt aber, daß nach dieſem Reinigungsprozeß die mitteldeutſche Jnduſtrie nach wie vor ihre Stellung als Hauptpr oduktionsſtätte
deutſcher Schuhwaren behaupten wird. Günſtige Anzeichen
und hoffnungsvolle Anſätze ſprechen dafür!

Stundung der Einkommen und Körperſchaftsſteuervorauszahlung
im Sinne des S 15 des Steuerüberleitungsgeſetzes für Gewerbe
treiben de mit einem vom Kalenderjahr ab weichenden Ge
ſchäftsjahr. Einkommen- und Körperſchaftsſteuervorauszahlungen
auf Grund des S 15 des Steuerüberleitungsgeſetzes können nur für
den Reſt des Jahres 1925 bzw. 1924/25 bewilligt werden. Gewerbe
treibende mit einem vom Kalenderjahr abweichenden Geſchäftsjahr
können ihren Stundungsantrag nicht mehr auf S 15 des Steuerüber
leitungsgeſetzes ſtützen Gegebenenfalls käme für ſie der S 100 des
Einkommenſteuergeſetzes in Frage, wonach für Steuerpflichtige, die
für den laufenden Steuerabſchnitt um mindeſtens aber um 1000 M.
vermindertes Einkommen nachweiſen, auf Antrag die Vorauszahlungen
entſprechend feſtzuſetzen ſind. Der 8 100 fetzt aber eine bereits erfolgte
Veranlagung voraus. Da Verhandlungen zur Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer bisher noch nicht erfolgt ſind, dürften die Finanzämter
die Anwendung dieſes Paragraphen ablehnen. Somit iſt für die
Steuerpflichtigen mit einem vom Kalenderjahr abweichenden Geſchäfts
jahr der Zuſtand, wie er vor dem Steuerüberleitungsgeſetz beſtand,
wieder hergeſtellt, wodurch eine Benachteiligung entſtehen könnte. Um
dies zu vermeiden, hat der Hanſa- Bund für Gewerbe, Handel
und Induſtrie beim Reichsfinanzminiſter den Antrag geſtellt, die
Finanzämter anzuweiſen, in ſolchen Fällen entweder den S 15 des
Steuerüberkeitungsgeſetes weiterhin anzuwenden oder aber Stun
dungsanträge auf Grund des S 100 des Einkommenſteuergeſetzes zu
behandeln, auch dann, wenn eine Veranlagung noch nicht ergangen
iſt. Steuerpflichtigen, auf die die Vprausſeßungen des S 15 des
Siteuerüberleitungsgeſeßes zutreffen, kann deshalb nur empfohlen
werden, trotz dieſer Schwierigkeiten Stundungsanträge zu ſtellen, da
ein entgegenkomender Erlaß des Reichsfinanzminiſters zu erwarten iſt.

Gegen die Gerüchteepidemie.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer nimmt energiſch Stellung

gegen die neuerdings Mode gewordene unſinnige Gerüchte
macherei, durch die die ſchlechte Wirtſchaftslage noch eine ernſt

l Verſchlimmerung zu erfahren droht. Nach Feſtſtellungen der
ammer werden in verantwortungslos von Mund zu Mund weiter

etragenen Gerüchten auch bedeutende Firmen aller Branchen genannt,ſeren r Lage über allem Zweifel ſteht. Da durch dieſe Ge
rüchte das Anſehen und die Kreditwürdigkeit der betreffenden Firmen
ſchwer geſchädigt wird, richtet die Kammer im Intereſſe der ſchwer
ringenden deutſchen Wirtſchaft an die Bevölkerung den Appell, ver
antwortungsloſen Schwätzern entgegenzutreten und den Firmen mög
lichſt die Namen der Kolporreure anzugeben, damit ihre gerichtliche
Beſtrafung ermöglicht wird.

Privatdiskont 624 Prozent. Am Dienstag hat die dritte
Herabſetzung des Privatdiskonts im Laufe dieſes Monats ſtatt
gefunden. Der in zwei Etappen vorgenommenen Ermäßigung von
63 Ter auf. 6* Prozent iſt ein weiterer Rückgang auf 6 Proz.
für beide Sichten gefolgt. Wie vorausgeſehen wurde, iſt trotzdem
nicht mehr Material herausgekommen, weil von den Banken die Be
ſtände ſowie die Neueingänge im Portefeuille behalten werden.
Größere Geldbeträge ſind auf kurze Friſten zurzeit unanbringlich.
Abſchlüſſe in Tagesgeld, n und Halbmonatsgeld fanden an
der geſtrigen Börſe ſo gut wie überhaupt nicht ſtatt. Auch das Vor
mittagsgeſchäft in Geld von Bureau zu Bureau beſchränkte ſich auf
vereingelte Abſchlüſſe. Die von der maßgebenden Maklerfirma ge
nannten Sätze waren unverändert und verſtehen ſich nominell. Tages
geld zwiſchen 6 und 9 Prozent, Monatsgeld und Halbmonatsgeld
zwiſchen 858 Prozent und 9 Prozent.
Cabnahme hat ſich ſomit am offenen Markt nicht fühlbar gemacht.

Zinsſatzermäßigungen bei der Deutſchen Rentenbank und
Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt. Der Verwaltungsrat der Deut
ſchen Rentenbank und der Verwaltungsrat der Deutſchen Rentenbank
Kreditanſtalt haben beſchloſſen, den Zinsfuß aller an die Perſonal
kreditinſtitute begebenen Kredite entſprechend der Diskontermäßigung
der Reichsbank mit Wirkung vom 12. Januar um ein n

u ſenken mit der Maßgabe, daß der Zinsſatz für den letzten
8 reditnehmer n auf 10 25 ermäßigt werden ſoll. Gleich
zeitig beſchloß der Verwaltungsrat der Deutſchen Rentenbank Kredit
anſtalt, das Angebot der Golddiskontbank anzunehmen, durch welches der Deutſchen Renienbant Krediuan ſtatt

Beträge gegen Ausſtellung von HypothekarSchuldverſchrei
ungen zwecks Gewährung von 7 Sigen, zu etwa 9824 zur Aus

ling r enden hypothekariſch geſicherten land wirtſchaft
ichen Darlehen zur Verfügung geſtellt werden ſollen.

7prozentige Dollaranleihe badiſcher Städte. Durch Vermitt
lung der Badiſchen Girozentrale und der Firma Marx Gold
ſchmidt, Mannheim, haben badiſche Städte eine Gemeinſchaftsanleihe
von 4500 000 Dollar mit einem amerikaniſchen Bankenſyndikat unter
irrt von Blyth, Witter Co., Neuyork, abgeſchloſſen. Die An
r in Neuyork zum Kurſe von 98 Prozent zur Zeichnung

aufgelegt.
Die volniſche Finanznot. Aus Warſchau wird gemeldet: Über

die Anleihebedingungen, zu denen Bankers-Truſt angeblich bereit iſt,
Polen 100 M llirnen Dollar zu leihen, laufen hier die wildeſten Ge
rüchte um. „Rzeczpospolita“ will zuverläſſig wiſſen, daß die 100
Millionen-Dollar- Anleihe im Verlauf einer Zett von
6 Monaten zahlbar ſein ſollte, daß ſie aber nicht zu 100 ſondern
zu 752 minas s Proviſion in Emiſſion gegeben werden
ſolle. Die Amortiſation ſoll innerhalb 20 Jahren erfolgen. Als
Sicherheit wünſche der Bankers-Truſt die Verpfändung des Tabak

ls, von deſſen aktivem Gewinn die Gruppe 45 25 erhalten ſolle

der Annahme n ehe erklärt haben. Jn Wirtſchaftskreiſen herrſcht eine außerordentlich ſtarke Beunruhigung darüber, da
die Annahme derartiger Bedingungen dem Verhalten eines
Bankerotteure entſpreche, der ſich in letzter Stunde in die
Hände eines Wucherers begibt.

Erwerbsgeſellſchaften
Thüringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke A.G. in Apolda. Die

Aktien der Geſellſchaft, für die ſeit 9. Januar, wo der Kurs 60
Prozent war, wegen Mangel an Verkäufern ein Kurs nicht zuſtande
ebracht werden konnte, ſind heute wieder zur Notiz gelangt. Derurs ſtellte ſich bei einem Umſatz von etwa 20 000 M. auf 70 Krogent

Das Unternehmen, das von der Continentalen Geſellſchaft für elek
e Unternehmungen in Nürnberg und von der Stadtgemeinde
Apolda kontrolliert wird, verteilte für 1924/25 6 Prozent Dividende
Day. ſoll ſich im laufenden Geſchäftsjahre zufriedenſtellend entwickelt

n

Aus dem Weſteregeln-Konzern. Die außerordentliche General
perſammlung der Alkali-Werke Sigmundshall A. G. in Bokeloh
Wenſtorf ſtimmte der Beteiligung der Geſellſchaft an der durch das

7 Kaliſyndikat aufgenommenen Auslandsanleihe und
der hypothekariſchen Sicherheitsleiſtung für dieſe Anleihe zu. Der
Anteil der Geſellſchaft an der Anleihe beträgt rund 1,2 Millionen
Reichsmark. Die Mittel dienen zunächſt der Ablöſung der bisherigen
Anleihen und zur Abdeckung der kurzfriſtigen Kredite, die die Geſell
ſchaft für die umfangreichen Neu und Umbauten auf
genommen hat.

Waggon und Maſchinenbau A. G. Görlitz. Jn der vrdentlichen
Generalverſammlung der Waggon und Maſchinenbau A.G. Gör-
litz wurde die Bilanz, die mit einem Verluſt von 1507 894 M. ab
ſchließt, genehmigt und Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt.
Es wurde beſchloſſen, den Verluſt in Höhe von 1212 000 M. aus dem
Reſervefonds zu decken und den Reſt von 295 894 M. auf neue Rech
nung vorzutragen. Der Vorſitzende Direktor Pilſter von der Com
merz und Privatbank teilte mit, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr
das ungünſtigſte ſeit Beſtehen der Geſellſchaft war, hervorgerufen
einmal durch das faſt gänzliche Ausbleiben von Auf

monspoDer Wehraſtden der Bent Polen An e

Die Effektenlieferung und

trägen der Reichsbahn, und dann durch die großen Preis
nachläſſe, welche die Lieferungen an das Ausland notwendig gemacht

Die ſtark angewachſenen Vorräte ſeien ungemein vorſichtig
ewertet worden. Uber die zukünftigen Ausſichten und Beſchäſti
ungen konnten bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage irgendwelche

itteilungen nicht gemacht werden.

Heviſen, Börfen, Märkle
Amtliche Oiviſeninrſe vom 20. Jannar 1926.

(Jn Reichsmark).

mg Heute Vorh. Heute Vorh.Ohne Gewähr Heid Heid Ohne Gewähr Seid Geld

Buen Aires 1 Peſo 1.736 1737 Jugoſlavien 100 Din 7.432 7.432
Japan 1. Yen 1.872 1.861 Kopenhagen 100 K. 104.17 104.22
Konſſantinop. 1t Pfd 2.1851 2.185 Liſſabon 100 Escud 21.221 21.221
London 1 Pf. Sterl. 20.400 20.392 Oslo 100 Kr. 85.32 85.34
Rewyork 1 Dollar 4.1951 4.195 Paris 100 Franken 15.66 15.80
Rio de Jan. 1 Miir. 0.632 0683 Schweiz 100 Frank. 81.03 81.02
Amſterdam 100 G. 168.71 168.53 Sofia 100 Leva. 2.615 2.395
Athen 100 Hrachm 5.79 5.79 Spanien 100 Peſ. 59.37 59.85
Brüſſel 100 Franken 19.07 19.055 Siockholm 100 Kr. 112.28) 112.32
Danzig 100 Gulden 80.90 80.86 Budapeſt 100 T. Kr. 5.8751 5.87

elſingfors 100f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schilling 59.05 59.07
talien 100 Lire 16.94) 16.94

Berliner Börſenbericht vom 20. Januar.
Die Börſe S auf die Regierungsbildung und im Anſchluß

an die hohen Kurſe der Frankfurter Abendbörſe in feſter Haltung.
Die Kursbeſſerungen erſtreckten ſich aber keineswegs gleichmäßig auf
die einzelnen Gebiete. Jn den genannten Freigabewerten,

vor allem in Norddeutſcher Lloyd und Hamburger Paketfahrt,
beſtand n Abgabeneigung. Jm Gegenſatz entt ſtand aber
die anfängliche hohe Kursbewertung von Deutſch Au traliſche Dampf
ſchiffahrtsgeſellſchaft, Hanſaaktien und Stettiner Dampfer. Kanada
aktien wurden weiter realiſiert und verloren im Verlaufe s Prozent.
Die Beſſerungen am Montanmarkte blieben meiſt unter den getellten Erwartungen, obwohl ſie vielfach 2 Prozent erreichten, Sbeſhh

tellten ſich ſogar um 434 Prozent, KölnNeu-Eſſen um 8 Prozent
öher. Bevorzugt waren Elektrizitätswerte, von denen

Velten und Guillaume 43, Elektriſche Licht und Kraft 5, Elektriſche
Lieferung 8 und Akkumulgtoren ſogar 858 und andere wichtige Papiereüber 2 Hrygent betragende Beſſerungen erfuhren. Auch chemiſche
Werte waren durch Meinungskäufe et o Theodor old-
ſchmidt mit einem Gewinn von 4 Prozent, Rheiniſche Sprengſtoff mit
35 Prozent, während die Farbeninduſtrie 2 s Prozent, iKoks Prozent höher einſetzten. Von Mals ine Fabrik
aktien erzielten Berlin- Karlsruher und Ludwig Löbe anſehnliche
Beſſerungen. Der Bankenmarkt lag feſt bei mäßigen Kurs-
erhöhungen. Deutſche Renten wurden auf etwas gebeſſertem Niveau
umgeſetzt. Bald nach Erledigung der erſten Kaufaufträge gewann das
Angebot vorübergehend das Ubergewicht, was man aus börſentechniſchen
Gründen wegen der angeblichen Überſättigung des Marktes mit Hauſſe
engagements erklären wollte. Die letzten Abſchwächungen wurden je
doch bald überwunden und namentlich am Montanmarkte näherten ſich
die Kurſe wieder dem hohen Anfangsſtande. Die Befeſtigung ging aus
vom Schiffahrtsaktienmarkte. Der Privpatdiskont wurde erneut um
e auf 6 s Prozent für weite Sicht ermäßittte

Berliner Produkten-Markt vom 20 Jannar 1926.
(Rotierungen in Reichsmark).

J 1000 Kilo: S en nWeizen, märk. 247 268 uttererbſen 20Rache man 148 les Peiuſchen 31
Sommetgerſte 180 207 äügerbohnen 3900—21.00
Winter und Jutifergerſte 148— 162 Wicken 290.50--28 00
Haſer, märk. 160-171 Blaue Lupinen 12.90-12.50
Mais, loko Berlin Denn ginn aeradellaFür 100 Kilo 7 alteWeizenmehl 32 50 36. Rapskuchen e 15.25Roggenmehl 22 25—24. 25 Leinkuchen 23.50 23.60
Weizenkleie 11.25-—-11.50 Trockenſchnitzel 8.00 8.20
Roggenkleie 9.75 10.25 SojaSchrot 20.30—20.40
Raps, 1000 kg 3.40— 3.45 Toxfmelaſſe e 8.20 8.50
Leinſaat, 100 kg Kartoffelflocken 14.80 15.20
Viktoria Erbſen 26.00—36.00 Rüben

Leipziger ProduktenBörſe vom 19. Januar.
Weizen 235— 245, Roggen 150-160, Sommergerſte 200-220,

Wintergerſte 178— 192, Hafer 179—190, Mais 210-218, Raps 320 bis
350, Erbſen 240—800. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogramm
netto für Ware, prompt Parität Leipzig in Reichsmark. Alle
Notierungen bez. u. Br.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Januar.
Auftrieb: 1476 Rinder darunter 317 Bullen, 408 Ochſen, 756

Kühe und Färſen), 2250 Kälber, 3645 Schafe, 7902 Schweine, 19
Ziegen; 160 Schweine aus dem Ausland. Es notierten: Ochſen 1. Kl.
40-—50, 2. 41-—45, 3. 35-40, 4. 28--82 Bullen 1. Kl. 46-49, 2. 41
bis 44, 3. 96 40, Kühe und Färſen 1. Kl. 47—50, 2. 38—42, 3. 27 bis
38, 4. 22 25, 5. 19--21; Freſſer 30—38, Kälber 2. Kl. 78--85, 3. 65
bis 75, 4. 52——62, 5. 45-—50; Schweine 1. Kl. 2. 83--84, 3. 81--82,

77——80, 5. 74 76; Säue I. Kl. 71—-75 M. Bei Rindern und
Kälbern ruhig, bei Schweinen glatt. Wegen Seuchengefahr mußte der
Rindermarkt geräumt werden. Am Hammelmarkt fand infolge Diffe
renzen über Handelsgebräuche eine Notierung nicht ſtatt.

Börfen vom 19. Januar 1926 Krarsgettel. Keichsbantdistont 0

i der S erz 42 Schulth. Patz. JnvduſtrieAktien. Kahla Porzellan 50, 50,50] Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 11s, 155,Mitgeteilt Du e S m merz Obl. v. 49) Aachener Spinnerei Kali Aſchersleben 114,751 116, Halle Kali 300 102, 104, le Maſch. Fabr. 25. 25.und Privat Bank s St. zuckerwertanl. 1045 1040] A. E. G. wo 9150 o2,75 Kattowitßz Bergbau So an Krügerhan 80 6250 86. Piltler Werkzeug ihs. 105.
e 55 Elektr. w. Mitteld. 2,80 2,80 Ammendorfer Papier 50 112, 112,- Kirchner Co. 250 61. 59, Api Rauchwaren Walter 52.251 56,ne Börſe 5 Nedar Goidanl. 6225. 64. Augs. Nürnb. Wiaſch. 2001 7.- 74, Koehlmann Seärke 601 56 655, Diamond ſhares 21 20,75 Reinſtrom VPila s i189 10 Prov. Sachſ. Id. Baroper Walzwert 6,751 7, Köln Rottweiler 140 85,75 82,75 Nationalfilm Riquet Co. 33 50 83.50Gold-Pfandbr. 92, 94, Bazar Genußſcheine 153 151, Lahmeyer Co. 150 78,25 75.25 Ufa 1650 51,50 53.50] Schubert Salzer 106. i19.Goid Heu. Vor. r Sachl. d. Bedburger Wolle 20 Leonhard Braunkohle vecker Stahl Sondermann Stier eStau Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,50 6,50 J. P. Bembver 200 105.75 167, Leopoldgrube 140 57,501 55,- Brown Boveri 53,. 54. Steingut Colditz 3276 92.50

5 Sächſ. Goldk.-Anl. Serger Tieſbau 50) 114.50 117, Mangsfeld 50) 72,75) 69,25Chem Zeitz 15.75 15,75 Textiloſe Clavies 6 65.Demſche Anleiden. 6 Zuckerkredit Eold 71,25 71,50 Bergmann Eiektr. 200 7650 78,39 Jahn Budau 20 78, 74, Hochfrequeng 60 73 73, Thüringer Gas 59.25 61.t. Goldanl. el. Stücke Berliner Holzkompt. 100 40, 42, OHbverſchieſ. Eiſend. Bed. 601 45,24 38, 13Kurſachſ, Braunkohlen Tränkner Würker 7272.,50
v. 85 Doll. 1 100, 100, Bln. Maſch. Schwartzt. 1000 57.25 Oſtwerke 150) 105, 101, Siche! 1 2, Ullersdorfer Werke 22do. gr. Stck. v. 85 n ESchiffahrts Aktien Veton und Monierbau z 25 Panzer 15, 14,50Stralauer Glas 200 74. 74, Wotanwerke 28,75 50.Son. 10 1000 91,25 81,2 y 590 106.50 107,60 Zochumer Guß 20 78 79 Fohuir Bergbau 300 73, 72, Bezugsrechte: eitzer chem Fabriken 1825 18.25

Dt. Doll. -Schatzanwſg. 88,60 S S 50 12450 124 Braunkohle v. Brikett An Jhsnir e e t Zitiauer Mechan. WebS e e o a o. Ia Rort deutſcher Lloyd 40 10 17 so Chorlottenburg. Waſſer a Liet izität 100 64,90 64,50 ex 28 (ür Million 14 0, Chem. Heyden Rhein Elektrizit ö 64b Dr. Reiche n eihe L erein. Ebeſchiff. Ehem: Fetſenkirchen 1000 45, 53.Rombach. Hütee 395 15.25 el er re
Kelggranieided 923 Conti. Kautſchut 40 97 90.75 Roſttzer Zuger 200 65,4 dto. 0,26 0.27 Daimler Motoren 60 31,91) 3.25 Rütgerswerke 100) 69, 657,25 tzu dio. 9,25 0,26 Bank Aktien Deſſauer Gas 80 71,25 72,75 Sachſenwerke 20 51,75 40,25 Induſtrie Aktien Freiver ehr:dito 0/83) Jerliner Handelsgeſ. 100 las 143,50 Ht. Atl. Telegrafen 39,25 41,50 Salzdetfurth Kali 160 13..60 124.75 Altenburger Landkraft 64, 65, Apparatebau Weimar

Sparprämienanleihe e 9, 18 Braunſchweiger t 20 61 DOyckerhoff, Widm. so 31, 33, Sarotti Schokolade 25 99,25 98,75 Buſch Waggon 27. 28.25) Bauchwitz Pſcheret4. Preuß. Conſols 9.24 Commerz. u. Priv. B. 50 107. l01, o Dynam. Robel 120 35, 8525 Schering chem. 250 113,75 Chromo Najort 58. Buſch Wagaon Genüſſe318 dto. 925 Darmſtäbt. und Rat 100 114, 115, Eilenbg. Cattun 60 85, 86. Schul 48 260 75, 75 Cröllwitzer pier 142, i42, Dähn. Max
5 dio. 6,26 0,26 Seutſche Bant 60 114,25 115,25 Etzold Kießling 100 78,50 77, Siegen-Solinger Guß 40 32 28, Dermatoid Werke 49. Eitner Hans a.4 5 Sächſ. Prov.-Anl. Hiskonto Comm. Ant, 40 111,25 112, Fahlberg Liß 60 53. 55. Siemens Halske 700 83,50) 76,30 Förſter Co. i. 19, Herbig, Rauchfuß5 r Sresdner Bank 20 11d,25 111,25 J. G. Farbeninduſtrie 122,50 122.75 Stinnes Riebeg Mon. 400 80 50 73, Groß Zunſanſtalt 37.501 28. Kammaarn Stiberſtr o. 41
4 558, 8 S Landſchftl. en Halle Bankverein 20 55, 83,25 Froebeln Zucker 80 4, 42,50] Stöhr Kammgarn 117, 112,25 Halle Zimmermann 18 20. Leutke Piano 8. 6Zenttal. Pfandbr. 12,25 12.25 Jeipziger Cred, Anſt. 29 55.50 85,6 Gelſent. Berawerk s8, 84,75 Thüringer Gas 20 60.25 56 50 Lolle Pfännerſchaft 50. NRorddt. Genußſch 500
4, 82 Sächſ. land Reichsbant Ant. 100 146,75 147, Genthiner Zucker 0,30 40 Trachenb, Zucker 20 38,265 38,50) Salle Zucker 60, 58. dto. 1000

ſchaftl. Pfandbr. 8.95 Süchſ. Vant 12050 122 G. f. el. Untern. 100 116,25 113. Union chemm. Pead. 8,50 8.25 Hartm. Sächſ. Maſch. 28,751 3050 Poege Elektr. 30, 34S Bad. Anilin Wiener Bankverein GHlauz. Zucker 120 71, 72, Ver. Slanz, Elbe 300 235, 237,50 h Ludw. 25, 28 37 Reform Motoren 8Obl. v. 19 3,90 410 Görlitzer Waggon 201 21. 23, Ver. Kohle Borna Säftner. Carl 17.75 17.75 Richter F. A.. Stein434 Donnersm. Obl. v. 19 0,72 O Gothaer Waggon 60 2850 29, Wanderetwerke 100 98, 83, Körbisd. Zucker 102, 102.baukaſten 21 25 20 74185 Dyckerh. Widm. t Harr. Bergwerk 690 102,50 103,50 Wegelin Hübner 100 69, 68, Krietſch Mühle 27. 29, Sam nieSbl. v. 20 Brauerei Aktien Hetzer Weimar 20 10,50 Werſnh. Kammgarn 50) 14,50 13. Landkraftw. Leipzig 59 59 Seidel Naumann 45. 46.55 Engelh. Br. Obl. v. 22 o,31 0,31 Engelhardt-Bra terei 300 101,50 102, Sildebrand Mühlen 40 28.. 28, Werſch. Weißenfelſer 128, 129. Leipzg. Buch Fritzſche 44 50 47. Thür. Zucker Walſchled. 22 22
i Höchſter Farben Schulth. Patzenhofer 20 117, 116, irſch Kupfer 150 81,50 Wrede Mälzerei 500 79, 81.,50] Lindner Gottfr. 29,25 29 25 Wollhaar Hainichen 38 0

Obl. v. 19 Riebeck- Brauerei 200 75.25 76.- Holzmann, Philipp 55. 58, gete Maſchinen S 96, 96.50 Naumann Brauerei 84, 84,362 Zlſe Bergb. O. v. 19 2,10] 2,20] Tucher Brauerei 109 50 109.75 Jiſe Bergbaun 200] 101.50 30291 Awickauer Maſchinen 33. 31, Nordt. Wollk. u. Kg. 98, 98, Bezugsrechte:
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Gerichisver handlungen
12 Jahre Zuchthaus für Grans

Jm Granus- Prozeß wiederholte der Berteidiger, Rechtsanwalt
Teich, ſeinen Antrag auf Freiſprechung des Angeklagten. Der Angeklagte Granus ſeßbſt forderte in ſeinem Shin wort ſeine Freiſprechung

W Das Gericht zog ſizurück
Nach eineinhalbſtündiger Beratung des Gerichts kündigte der Vor
itzende Dr. Böckelmann um 120 Uhr folgendes Urteil an: Das Urteil
es Schwurgerichts vom 19. Dezember 1924 wird aufgehoben, ſoweit es

den Händler Grans hbetrifft.
Grans wird wegen Beihilfe zum Morde in zwei Fällen zu einer

Geſamtzuchthausſtraſe von zwölf Jahren und den Koſten des Ver
fahrens verurteilt. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die
Dauer von zehn Jahven aberkannt. Auch wird auf Zuläſſigkeit der
Polizeiaufſicht erkannte

Jn der Begründung des Urteils im Graus- Prozeß wird unter
anderem ausgeführt, daß das Gericht davon überzeugt ſei, daß
Grans von den Morbtaten Hagarmanns gewußt habe.
Jm g2re Hannapel konmme Beihilfe in Frage. Jm Falle Wittig habe
das Gericht nicht wie früher auf Anſtiftung, ſondern auch auf Beihilfe
erkannt. Der Angeklagte nahm das Urteil und ſeine Begründung ohne
eine Miene zu verziehen entgegen.

Aus aller Welt
Die Exploſion in Berlin- Moabit

ehabilitierung. darauf zur Beratung

Vorläufig iſt eine Kommiſſion zur Unterſuchung der
Urſache der Kataſtrophe eingeſetzt worden.

Das Befinden der zwölf Verletzten im Moabiter Krankenhaus iſt
irre und man hofft, daß die dort Aufgenommenen mit

m Leben davonkommen werden.

Noch eine Leiche geborgen.
Dienstag nachmittag wurde die Leiche des 2 jährigen

Kindes aufgefunden, das bei dem Unglück in der Moabiter Kirch
ſtraße umgekommen iſt. Damit ſind alle Leichen, mit Ausnahme des
Seifenhändlers Mahns, geborgen. Die Aufräumungsarbeiten
werden hente fortgeſetzt. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß unter
den Trümmern die Benzinfäſſer, deren Exploſion zunächſt als Urſache
des Unglücks angeſehen wurde, aufgefunden wurden.

Schiffahrtskataſtrophe im Schwarzen Meer
Auf dem Schwarzen Meer herrſchte ein ſtarker Orkan. Der

Kreuzer „Samidie“ traf auf der Fahrt nach Sinob auf hoher See
Trümmer des türkiſchen Dampfers „Enup“ an. An der Maſtſpitze
hatten ſich vier Perſonen, darunter zwei Söhne des Komman
danten, feſt geklammert. Sie gaben an, daß der Dampfer
„Enup“ mit einer Ladung von 400 Ochſen auf der Fahrt vom Bos-
porus nach Sinob von dem Orkan überraſcht und vollſtändig
zertrümmert worden ſei. 21 Mann der Beſetzung fanden in den
Wellen den Tod. Die vier Geretteten hatten zehn Stunden lang mit
den Wellen gekämpft.

Jm Eis eingeſchloſſen
Die Hilfsaktion der „Heſſen“ im vollen Gange.

Das Livieuſchiff „Heſſen“ meldet am 19. Januar, daß es in der
alten Eisrinne zu den Dampfern „Fauſt“ und „DTrave“ geſtoßen ſei
und be der Egholminſel aufgenommen hätte. Dieſe beiden
Dampfer mußten von dem Geleitzug, der am Sonnabend nach Reval
eingebracht wurde, zurückgelaſſen werden. Das Linienſchiff „Heſſen“
hat beide Dampfer mit Lebensmitteln verſehen. Von den nach Reval
eingebrachten r außer „Hans Leonhardt“ der Dampfer
„Hornſee“ und der ruſſiſche Dampfer „Leutnant Schmidt“, Reval be

land liegen igbt noch 18 Dampfex, darunter „Jlſe“, „Marienburg!,
„Hornech“ „Woſt-Wold“, „Undine“, „Klarag Kunſtmann“, „Hochland“

reits nach Weſten verlaſſen. Jn dem Abſchnitt bei der Jnſel Hog

Die Bemühungen, auch dieſe in Sicherheit zu bringen, ſind von allen
Seiten in vollem Gange.

überfall in Form einer Filmaufnahme. Einen neuen, unerhört
dreiſten und in ſeiner Jdee jedenfalls neuen überfall wiſſen die
Neuyorker Blätter zu berichten. Vor einem vornehmen Neuyorker
Klub hielt eines Tages ein Auto. Zwei Leute mit einem Kurbelkaſten
tellten ſich auf, zwei andere ſtellten ſich neben die Ausganstür des
Klubs. Als dann ein Herr aus dem Klub kam, ſtürzten ſich die Zwei
auf ihn, ſchlugen ihn zu Boden und raubjen ihn aus, während der
andere kurbelte. Dann ſtiegen alle vier in das Auto und raſten davon.
Das Publikum ſtand neugierig und intereſſiert herum und ſah der
„Filmaufnahme“ zu, begriff die Situation auch noch nicht einmal,
als der Mann mit dem Kurbelkaſten in das Auto ſtieg und davonfuhr.
Erſt als der überfallene nicht aufſtand, merkte man, was los war,
und alarmierte der Polizei. Das Auto war natürlich unterdeſſen
längſt über alle Berge

Der ſchlaue Herr Beal. Eine Lebensverſicherung iſt eine ſchöne
Angelegenheit, wenn man ſie noch bei Lebzeiten ausbezahlt erhält. Das
hat auch ein Mann eingeſehen, der ſeit Jahren nichts anderes tat,
als feine Mitmenſchen in den Genuß einer ſolcher Verſicherung zu
hringen, nämlich der Verſicherungsagent Fred Beal in Binghamton.
Er beſchloß alſo zu ſterben, und man fand ſeine Leiche denn auch
eines Tages völlig verkohlt in ſeinem explodierten Automobil. Schon
waren die Begräbnisfeierlichkeiten feſtgeſetzt, als im letzten Augenblick
den Behörden die Sache nicht ganz geheuer vorkam. Man ließ die
Leiche unterſuchen, und da ſtellte ſich die überraſchende Tatſache heraus
daß der Tote gar nicht Herr Beal, ſondern ein bereits vor
Meörnaten verſtorbener Mann war, namens Nancvok, der natürlich
ſchon längſt begraben geweſen war. Es ſtellte ſich heraus daß
Beal den Toten ausgegraben und ihn mitſamt ſeinem Automobil ver
brannt hatte, um den Anſchein zu erwecken, daß er ſelbſt geſtorben ſei.
Die Verſicherungsſumme, die ſehr hoch war, war inzwiſchen an Beals
Frau ausbezahlt worden, die von der ganzen Komödie keine
Ahnung hatte. Man ſuchte nach dem lebenden Beal und fand ihn
ſchließlich in Miami, in Florida, wohin er mit ſeiner Sekre-
tärin gereiſt war, um dort unter falſchem Namen zum zweiten
wal Flitterwochen zu feiern. Nun wird aber Herr Beal vicht nur
d in Lrnngelainme ſondern auch ſeine Frau und die Freundin
os ſein!

Leitung Frauz Rößner.
Berantwortltch: Dr. phit. Stegtried Berger für den politiſchen Teu,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
i. V Fran Gomm ütr Volkswir ſcha und Sport Kur Rößner kür den Anzeigen
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Merſeburger Koörreſpondent. AKittwoch, den 20. Jannar 1926.
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BeginnSreitag, hen 22. Jannar, nachmittags 2 Hr.
Durch meine niedrigen Preiſe bei den bekannten Qualitäts
fabrikaten, werden ſelbſt die höchſten Anſprüche übertroffen werden.

Nicht viel Worte, ſondern be Taten werden dieſes beſtötigen?
Um eine ſchnellere und beſſere Ueberſicht des Gebotenen zu bringen, ſowie eine glatte Abfertigung der Käufer zu bewerkſtelligen, liegen

die Artikel auch im erſten Stock meines Hauſes mit aus.

2neine Fenſter geben eine keine Teverſicht des Gebotenent

Beachten Sie das morgige Jnſerat! eWegen Morberennug Freitag, den 22. Jonuar bis 2 Ahr nachentttogs geſchloſſen

e 14 n Ppolhel- denn be reſf Janbolde
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir auf

dieſem Wege herzlichen Dank. 2 Die vom Regierungspräſidenten in Merſeburg mit Zuſtimmung des
x e Bezirksausſchuſſes erlaſſene Volizei Verordnung betr. Raufbolde iſtFranz Thon und Frau S für den AushangFriedel geb. Zehler. alle vworgss 9 n PlakatſorneMerſeburg, den 20. Januar 1926.

n e PS 5200-— hergeſtellt worden und kann von Orts und Gemeindevorſtänden ſowie von
30 Graſtwirten zum Preiſe von 10 Pf. pro Stück gegen Voreinſendung odere s fen. 6950, O Nachnahme des Betrages zuzügl. VBerſandkoſten bezogen werden.c Für die vielen Geſchenke und Ehrungen n PS geſchioſſen 950,

unſerer Goldenen Hochzeit ſagen wir unſeren a Buch und Kunſeäsruckeres Th. Rößner
Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.herzlichſten Dank Beſonderen Dank Herrn Paſt s CHeinicke für ſeine treffenden Aneſehrungen Pale e Tee

Zöſchen, den 20. Januar 1926.

Karl Wächter und Fran Auf obige Preiſe gewähren wir einen e gC Emilie geb. Köſter. 2 Egtra- Rabatt we e e vom 20. Januar bis 5. Februar o t t Tod J EndeMomag nachm. en ate unſere e er J von Februar bis 38 Februar ö l n em ws le 9 e Zu s v
I aute Tante u. Pflegemutter Frau Pauline 7

Walther im Alter von 75 Jahte Se zeigen tieſbetrübt an: n e Wir bitten, ſchon jetzt ausführliche Offerte zu ver Ia ab die r
Familie Aoritz und Angehörige S langen, damit Sie ſich den ExtraRabatt ſichern und Goirhalge

Die Beerdigung findet Freitag, vorm. 10 Uhr e rechtzeitig in den Beſitz Jhres Kraftwagens gelangen. NMoöolüstigen,

S von der S des Stadtf aus e e e ne3 e wen e ucherer,S 5s Guſtav Es gel öh n E alle, die dem Ehrlichen das W verenen!
Gegr. 1888 nhaber Friedrich u. Wilhelm Engel Gegr. 888 une 9 e T en. sagt der herrliche neue Fox-Pilm Die Nacht desFür die vielen Ehrungen und Beweiſe S G. D. A. (Gemeinſchaft Deutſcher Amomobilfabrilen 9. m b. H. Inferno“ der vom 22. 28 Januar in den Kammer „ichtspielen än.

inniger Teilnahme beim Hinſcheiden meiner t elieben Frau, unſerer unvergeßlichen Mutter Si Sr. Tone erſagen wir hiermit allen unſeren herzlichſten e zum Dekorieren verkagft
Dank. e Müüer, Brauhausſtr. 10ermann Vecher u. Kinder.J a ehe hen
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Merſeburg, den 20. Januar 1926. Freitag, den 22. Januar. V 8 Uhr im Muſeunm

ger Am in dem ſetzigen ſcharfen Konkurrenzkampf vorwärts zu e
Akwehprte Uya- ſerdenngt wer

2

orgeſchichte in Halle a. S „Unſere Haustiere in
Helfer die Anzeige in einem ſolchen Blatt, welches nicht allein der Votze t ünter beſonderer Berückſichttaung

der Funde in unſerm Heimaimuſeum mit Licht
die höchſte Auflage in ſeinem Verbreitungsgebiet hat, ſon w a S r. Veddrt, Von der Joige und
dern auch durch ſeine Bedeutung und maßgebende Stellung 2 atte e Mertedurn

3. Rechnungslegung.ſeitens aller Kreiſe als das führende anerkannt iſt. Beide Die Mitglieder werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Gäſte willkommen. Die Räume ſind geheizt.

kommen, iſt für den modernen Geſchäſtsmann der n Herr Dr. Gandert, Aſſiſt an der Landesanſtalt für

heelhchaſt m Muterthu

Branchen: Unfall. Haftpflieht, Fahrzeug, E.-D.,Veruntreuung
Gesamtgarantjemittel G. 66 000 000.

Wir suchen tüchtigen, mögl. fachkundigen

zur Uebernahme unserer

Haupt Vertretung Mersehurg
gegen auskömmliche Bezüge. Bewerber, welche
über gute Beziehungen zu allen Kreisen ver-
tügen, werden um ihre Adresse gebeten

Grüne Heringeempfiehlt

Emil Wolff, Merſeburg und Nen Röſfen.

Diskretion zugesichert.
Feurich
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Beilage des Merseburger Korrespondent

Der moderne Legeſtall.
Von K. v.

Die modernen Hühnerſtälle ſind vor allem hell und
luftig; es iſt bei ihnen gegen die Zeit von vor 10—15 Jahren
ein ſehr großer Fortſchritt zu verzeichnen. Hühner haben ein
weit größeres Sauerſtoffbedürfnis als der Menſch im Ver
hältnis iſt das Sauerſtoffbedürfnis der Hühner dreizehnmal ſo
groß als das des Menſchen. Sie atmen wie andere Vögel nicht
nur durch die Lungen, ſondern auch durch die am Bauch, Hals,
zwiſchen den Rippen und unter den Achſeln liegenden Luftſäcke.
Es iſt alſo verſtändlich, daß ſie in dumpfen, ſchlecht gelüfteten
Räumen leiden und friſche Luft ihnen ebenſo nötig iſt als
Nahrung. Früher beachtete man das nicht und trachtete nur
danach, ſie im Winter möglichſt warm zu halten, man überſchätzte
ihr Bedürfnis nach Wärme außerordentlich Jetzt weiß man, daß
Luft nötiger iſt als Wärme, und daß ein Stall, der an
drei Seiten „ſo dicht wie eine Flaſche“ iſt, doch an der vierten,
der nach Süden gerichteten Vorderſeite, möglichſt zu zwei Dritteln
offen ſein ſoll.

Zugluft muß vermieden werden. Gegen ſie ſind Hühner

Sanden.

nern gefährlich werden. Denn gegen ſolchen haarfeinen Zug ſind ſie em
pfindlich! Wenn dann Krankheitsfälle auftreten, ſo ſchiebt man ſie auf das
Konto des Offenfrontſyſtems, „das wohl doch nicht das richtige iſt!“ Das
Syſtem iſt ſchon richtig, nur muß man es auch richtig befolgen!
Die urſprünglichen und in Amerika und Kanada in allen
Klimaten jahrzehntelang erprobten und bewährten Offenfront
ſtälle haben ſtets alle Offnungen nur an der Südfront.
Jede Zugluft iſt durch dieſe Anordnung ausgeſchloſſen. Es darf
bei dieſem Syſtem, was Fenſter anbelangt, nicht nach der alten,
oft ſehr falſchen Regel verfahren werden: Je mehr, je beſſer!

Unſere Abbildungen 1 und 2 zeigen zunächſt den bewährten
ſogenannten „New Jerſey Standard Stall“. Das iſt der Stalltyp,
der von Profeſſor Lewis konſtruiert iſt und zuerſt bei dem be
rühmten Wettlegen in Vineland, New Jerſey, verwendet wurde.
Genau nach dieſem Syſtem ſind die meiſten Ställe der ſtaatlichen
Anſtalten in Amerika gebaut, ebenſo die auf den kanadiſchen
Stationen und bei den Wettlegen benutzten Ställe. Jn Deutſch
land wird der Stall bereits viel benutzt, eingeführt hat ihn

empfindlich, beſonders
wenn ſie ſie auf der
Stange trifft, deshalb

zuerſt Engel, Geflügel
farm, Lohbrüggerhöhe
bei Hamburg. Seine

ſind bei den ſogenann Konſtruktion iſt aus
ten Offenfrontſtällen in
ihrer richtigen Form
die Fenſter und Luft
öffnungen nur an der
Vorderſeite, alle
anderen drei Seiten
zeigen eine ununter

der Grundrißzeichnung
deutlich erſichtlich. Die
Sitzſtangen, alſo der
Schlafplatz, ſind an der
Rückwand der offenen
Front gegenüber an
geordnet, an der Außen

brochene Wandfläche.
In der Umgeſtaltung,
die dieſe Ställe allge

wand die Fallenneſter,
an der Jnnenwand der
große Trockenfütterer.

mach in Deutſchland Der Stall ſtellt eine

erfahren, wird leider Tdieſe erſte und wich e
tigſte Hauptſache nicht
immer beachtet; man

Doppeleinheit dar, hat
alſo zwei Abteilungen
für je 100 Hennen; die
Größe jeder Abteilung

wünſcht, immer noch
mehr Licht hineinzu
bringen, bringt hier

iſt. 6 6 m Grund
fläche, vordere Höhe

noch ein Fenſterchen an

und da noch eins, an
den Seitenwänden, an
der Rückwand und

2,35 hintere Höhe
1,60 m. Die länglichen
Fenſter, die ſogenann
ten Lichtfenſter, ſind
mit Glas verkleidet,

überſieht ganz, daß
dieſe Luftöffnungen ſehr
ſchwer ganz dicht und
zugfeſt zu ſchließen ſind,
daß ſich das Holz leicht
verzieht und dann

die mittleren Offnun
gen nur mit Draht-
geflecht bzw, Rupfen
rahmen. Nach ganz
gleicher Methode kön

haarfeine Spalten ent
ſtehen, die den Hüh

Abb. 1 u. 2. New Jerſey Standard Stal
Wandanſicht und Grundriß.

nen kleine Ställe für
15 20 Hühner und
mehrhergeſtellt werden.



Abbildungen 3 u. A ſtellen den Offenfrontſtall nach dem Syſtem
Reckhard dar. Auch dieſer Stall hat ſich ſehr bewährt und viele
Freunde gefunden. Zum Unterſchied von dem New JerſeyStall
hat der Reckhardſche Stall Schlafraum und Scharraum getrennt
für ſich; der abgebildete Stall iſt für 250 Leghornhennen gedacht,
hat einen Schlafraum von 6,50 m Tiefe und 3,50 m Breite und
getrennt davon, nur durch eine Tür verbunden, einen Scharraum
von ebenfalls 6,50 m Tiefe und 14 m Breite. Der Vorteil
dieſes Stalles ſoll darin beſtehen, daß nur der Schlafraum warm
und dicht gebaut wird, das Jnnere wird mit Gipsdielen aus
gekleidet, und daß der Scharraum, in dem ſich die Tiere nur bei
ſchlechtem Winterwetter zum Scharren aufhalten, leichter gebaut
werden kann, mit vollſtändig offener Südfront, vor der ſogar die
Rupfenfenſter fortfallen können. Der Schlafraum hat in der
Vorderfront zwei große, nebeneinanderliegende Fenſter, die dem
Raum Licht und Luft zuführen. Die Fenſter ſollen Schiebe
fenſter ſein, deren untere Hälfte nach oben und deren obere Hälfte
nach unten zu ſchieben iſt. Jm Sommer bei großer Wärme
werden die oberen Hälften heruntergelaſſen, ſo daß die Wärme
leicht aus dem Raume entweichen kann. Aus dieſem Grunde
ſollen die Fenſter auch bis an die Decke reichen. Wenn es kälter
wird, werden beide Hälften nach oben geſchoben, wodurch der
offene Raum im Fenſter unten entſteht, und die Wärme etwas
mehr zurückgehalten wird. Wenn nun das Thermometer immer
mehr ſinkt, ſo kann man auf leichte Weiſe den offenen Spalt im
Fenſter mehr und mehr verringern, jedoch ſchließt man die
Fenſter erſt dann ganz, wenn die Temperatur nachts unter 5 Grad
Kälte ſinkt oder ein kalter Wind direkt in die Fenſter ſtößt. Die
Tür, die gleich vorn im Schlafraum angebracht iſt und in den
Scharraum führt, bleibt aber immer unter allen Umſtänden offen,
da ſonſt die Tiere unter Mangel an Luft außerordentlich leiden
würden. Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit der Reckhard
Ställe ſind geteilt, vielfach wird geäußert, daß in dem verhältnis
mäßig kleinen Schlafraum bei der großen Anzahl von Hennen

Abb. 3 u. 4. Offenfrontftall nach dem Syſtem Reckhard.

ſchlechte Luft ſich nicht vermeiden laſſe und die Ställe, in denen
Schlaf und Scharraum eine Einheit bilden, wie der JerſeyStall
alſo, vorzuziehen ſind, doch haben, wie geſagt, die Ställe auch
ſehr begeiſterte Anhänger, die von ihnen nicht laſſen möchten.

Ein guter Typus von kleinem Offenfrontſtall iſt der Welle
mannſche Stall (Abbildung 5), wie er auf der Farm in Burmalſen
in Holland von dem zur Zeit bedeutendſten Leiſtungszüchter
Hollands benutzt wird; die Fenſter ſind hier einmal ausnahms
weiſe nach außen zu öffnen was wohl die Gefahr des Bruchs
ziemlich erhöht zu beanſtanden iſt das kleine, nach Weſten ge
legene Seitenfenſter, weil es, wie ſchon weiter oben bemerkt, die
Zuggefahr vergrößert.

Wieder eine andere Form zeigt ein auf der Geflügelfarm
Rogätz benutzter Stall (Abbildung 6), der die Abänderung eines
auf der berühmten amerikaniſchen Lordfarm benutzten Stalles
zeigt. Dieſer Stall hat im Gegenſatz zu dem Pultdach der bisher
gezeigten Ställe ein Satteldach, das jedoch nicht gleichſchenklig
iſt, ſondern deſſen kürzere Seite nach Süden zeigt. Jntereſſant
iſt bei dieſem Stall eine Lüftungseinrichtung. Uber den Sitz
ſtangen befindet ſich ein Doppeldach, das vorn in den Stall hinein
offen iſt und auch hinten eine ins Freie führende Offnung hat.
Dieſe Offnung zieht ſich über die ganze Stallſeite hin. Sie iſt
mit einer Klappe verſehen, die im Winter geſchloſſen, im Sommer
geöffnet iſt und dem Zweck dient, die Luft im Stall im
Sommer abzukühlen. Brütet nämlich die Sonne auf dem Holz
dach, ſo wird der Stall zuzeiten ſehr heiß. Die kühle Nachtluft
kann bei dieſem Stall durch das Doppeldach hindurch ſtreichen
und den darunterliegenden Schlafraum abkühlen. Der untere
Teil des Doppeldaches beſteht aus Gipsdielen. Uber das ſeitlich
angebrachte Fenſter iſt dasſelbe zu ſagen, was bereits geſagt
wurde. Fenſter in den Seiten und womöglich auch noch in der Rück
wand ſtehen der Idee des Offenfrontſtalles en t gegen, der eben

ein Maximum an friſcher Luft ohne Zuggefahr
bringen will. Um das ſicher zu bewirken, muß das amerikaniſche
Prinzip „an drei Seiten dicht wie eine Flaſche“ gewahrt bleiben.
Deutlich ſichtbar ſind an der Vorderfront die mit Rupfen
beſpannten Luftfenſter, die zum Auf und Abgleiten beſtimmt ſind.

Abb. 5. Wellmannſcher Stall. Abb. 6. Geflügelfarm Nogätz.

Warum ich in meinem Hühnerſtalle keine
Kalkbeinigkeit kenne.

Die rechtzeitige Bekämpfung nicht erſt,
wenn Schädlinge oder Krankheiten in
machtlos gegenüberſtehender Weiſe ſchon da
ſind und noch beſſer das Vorbeugen
erfpart dem Geflügelhalter und Züchter viel
Arger, auch bezüglich der Kalkbeinigkeit.
Dieſe Erſcheinung die Ständer des
Geflügels verkruſten dabei abſcheulich
kalkig bei der die Hühner infolge des
Geplagtſeins wenig legen und ausſtellungs

unwürdig ſind, wird durch die Milbe Derma-
tocyetes mütans erzeugt. Ich behandle nun

ſchon die Beine der größeren Kücken mit
Petroleumeinreibungen und reibe mit
einem öligen Läppchen nach. Ab und zu
verwendet man im Hauſe Schmierſeife; ſo
auch zur Reinigung der Hühnerſtallungen,
bevor man alle Teile aus Holz mit Kalk
milch überſtreicht, dann bekommt bei mir
ſämtliches Geflügel eine Schmierſeifen
einreibung der Beine, wobei man darauf
zu achten hat, daß auch oben an den
Ständern noch etwas unter die über
deckenden Federn eingerieben wird, da ſich
hier die Milben beſonders gern aufhalten.
„Durch dieſes Vorbeugen einerſeits, durch

das Sauberhalten des Stalles andererſeits,
das dann überhaupt kein Ungeziefer auf
kommen läßt, kenne ich kein kränkliches oder
geplagtes Federvieh und kenne die Kalk
beinigkeit nur vom Sehen in anderen
Geflügelhaltungen.“ So erzählte mir vorvielen Jahren ein Geflügelyalter; und ich

kenne ſeit Beherzigung ſeiner Worte die
Kalkbeinigkeit und Krätzigkeit auch nicht
mehr. Hat man bereits milbenbefallene
Hühner, ſo übergibt man ſie am beſten bald
dem Küchentopf, denn nur im Anfangs
ſtadium helfen Kreſol, Kreolin oder Teer

linimente. es.



Jugendfreuden Weihnachten 1925. Leider iſt zum Feſt ein Witterungsumſchlag unverhofft eingetreten, der nicht nur dieſe Freuden zu Waſſer werden ließ,
ſondern auch der Landwirtſchaft, beſonders im Weſten viel Sorgen bereitete.

Ratſchläge für die Düngung der Topfpflanzen.
Die geringe Menge Erde, die der im Topf ſtehenden Pflanze

zur Verfügung ſteht, kann ihr auf die Dauer nicht ſo viel Nahrung
bieten, wie ſie zu fleißtigem Wachstum braucht; durch Umtopfen
findet wohl teilweiſe eine Erneuerung der Erde und damit eine
Zufuhr friſcher Nahrung ſtatt, die aber in kurzer Zeit wieder auf
gebraucht wird. Schöne und kräftig entwickelte Topfpflanzen, an
denen man Freude hat, wird man nur erzielen können, wenn den
Wurzeln in leicht aufnehmbarer Form die nötige Nahrung geboten
wird, in der die drei wichtigſten Nährſtoffe Kali, Phosphor

Gloxinien (Sämlinge). Düngungsverſuch von Koſchel,

ſäure und Stickſtoff enthalten ſind. Ohne dieſe iſt ein
geſunder Aufbau der Pflanze mit guter Blütenbildung unmöglich.
Von Wichtigkeit iſt aber, daß zur Düngung ein richtig zuſammen
geſetzter, vollwertiger Blumendünger oder ein ebenſolches Pflanzen
nährſalz benutzt wird. Unter anderen ſind „Lierkes Blumendünger“
Marke L. mit 6 v. H. Kali, 7 v. H. Phosphorſäure und 8 v. H. Stickſtoff und
„Lierkes Pflanzennährſalz“ mit 6 v. H. Kali, 8 v. H. Phosphorſäure und
13 v. H. Stickſtoff empfehlenswerte Miſchdünger für Blumen mit deren
Anwendung bei der Blumenkultur gute Erfolge erzielt werden können.

Gartenbaubetrieb Berlin Lichtenberg.

Volldüngung: Lierkes Pflanzennährſfalz Marke
mit 9 Kali, 8 Pbosphorſäure und 13 Stickſtoff.

Angedüngt.

Palmen im Winter.
Die Palmen wollen im Winter ebenſo

ſorgfältig gepflegt ſein wie im Sommer;
nur muß die Pflege jetzt anders ſein. Auf
keinen Fall dürfen die Pflanzen im Winter
zu warm ſtehen. Jm kühlen Zimmer
fühlen ſie ſich am wohlſten. Lediglich die
zierliche Kokospalme liebt etwas mehr
Wärme. In der Nähe vom Ofen oder vom
Heizkörper iſt der ungeeignetſte Platz. Je
heller die Pflanzen ſtehen, um ſo beſſer iſt
es. Am Fenſter darf kein kalter Luftzug
durch Fenſterfugen die Pflanzen treffen,
auch ſind dieſe beim Lüften der Zimmer vor
Zugluft zu ſchützen. Die Palmen wachſen
über Winter nicht, ſie gebrauchen daritm
auch nur wenig Waſſer, aber die Erde darf
nie vollſtändig austrocknen; im Unterſetzer
darf kein Waſſer geduldet werden. Etwa
zweimal im Monat werden die Wedel auf
beiden Seiten mit warmem Seifenwaſſer
mittels weichen Schwammes abgewaſchen,
das hält Staub und Ungeziefer fern. Ver
trocknete Blattſpitzen werden bis auf einen
ganz kleinen Reſt fortgeſchnitten.

Nelkenſtecklinge.

Mit der Vermehrung der Nelken durch
Stecklinge kann im Januar begonnen
werden; es iſt dazu aber auch noch Zeit in
den folgenden Monaten. Man ſchneidet die
Stecklinge von den Topfpflanzen dicht unter
einem Blattknoten. In die Schnittfläche
wird von unten ein kurzer, kreuzweiſer
Schnitt geführt, ſo daß das Schnittende des
Stecklings leicht auseinanderklafft. Bei
einem 7 em weiten Topf wird das Abzugs
loch verkittet. Jn einen 10 em weiten Topf
tut man einige Scherben, ſtellt den kleinern
hinein, ſo daß die Ränder beider Töpfe in
gleicher Höhe liegen. Der Raum um den
kleinen Topf wird mit ſandiger Erde ge
füllt, und da hinein werden die Stecklinge
geſteckt. Darauf gießt man den kleinen
Topf voll Waſſer, das in der Folge die
Erde genügend feucht hält; nach Bedarf
wird es ergänzt. Zu gießen braucht man
dann nicht. Der beſte Platz für den Topf
iſt das hellfte Fenſter der geheizten Stube
In etwa fünf oder ſechs Wochen werden die
Stecklinge ſo viel Wurzeln gemacht haben,

daß ſie nun einzeln in kleine Töpfe ge
pflanzt werden können. Kann man über die
Stecklinge ein Einmacheglas oder der
gleichen ſtülpen, ſo trägt das zum ſichern
Gelingen der Vermehrung weſentlich

Zierſträucher beſchneiden.

Viele Gartenbeſitzer beſchneiden ihre
Zierſträucher immer noch ſo, als ſollten die
Sträucher Hecken bilden, und doch iſt nichts
einfacher, als ein ſachgemäßes Schneiden
der Sträucher. Die Form der Sträucher
muß nach dem Schnitt noch ebenſo ſein wie
zuvor. Die älteſten und ſtärkſten Zweige
ſind ſo tief als nur möglich wegzuſchneiden.
Alle jüngeren Zweige bleiben unbeſchnitten.
Es iſt grundfalſch, an ſämtlichen Zweigen
herumzuſchnibbeln. Das Beſchneiden ſoll
unterbleiben, wenn die Zweige gefroren
ſind. Im Frühjahr blühende Sträucher
ſollen erſt nach der Blüte geſchnittken
werden, da man ſich ſonſt um einen Teil
des Flors betrügt, und das wäre ſche

H.



Abb. 1.

Ein Lamellenkleinhans für 3500 Mark.

Eine Verbilligung der Baukoſten muß mit allen Mitteln
angeſtrebt werden. Aus der Kriegszeit her bleibt ein Fehlbetrag
von 600 000 Wohnungen zu decken. Der jährliche Bedarf von
150 000 Wohnungen iſt nur 1922 erreicht worden, und auch dann
nur aus Gründen der beginnenden Jnflation. So treiben wir
in eine beiſpielloſe Wohnungskataſtrophe hinein, wenn es nicht
gelingt, der Wohnungsnot Herr zu werden.

Es gehört nicht viel Kenntnis dazu, um beurteilen zu können,
daß auf dem bisherigen Weg der Bezuſchufſung das Ziel allein
nicht erreichbar iſt. Die Bauzuſchüſſe haben uns vielmehr eine
Verteuerung des Bauens um rund 100 v. H. gebracht, aus dem
einfachen Grund, weil dem durch ſie geſtärkten Kaufvermögen
keine genügende Warendeckung gegenüberſteht. Ein Durchſchnitts
geſtehungsſatz von 10 000 M. auf die Dreizimmerwohnung, wie
ihn der Reichsarbeitsminiſter ſeinen Berechnungen zugrunde legt,
bedeutet das Ende der Baupolitik überhaupt. Es muß verſucht
werden, dieſen Satz zu erniedrigen mit allen verfügbaren ſtaat
lichen und privaten Mitteln, ſo allein kann der Wohnungsbau
wieder in Gang kommen. Und es gibt tatſächlich Wege der Ver
billigung. Der Satz iſt offenbar großſtädtiſchen Verhältniſſen ent
nommen und tut ſomit aufs die Unſinnigkeit der
großſtädtiſchen Baupolitik dar. Bereits heute baut man auf dem
Land um wenigſtens 25 v. H. billiger. Bei geſchickter Ausnutzung
aller Möglichkeiten läßt ſich eine weitere Senkung der Baukoſten
erzielen. Der Wege gibt es genug. So beiſpielsweiſe ſtellt ſich
der Holzbau heute wirtſchaftlicher als der Steinbau, weil er zur
Errichtung weit weniger Arbeitskraft erfordert. So läßt ſich der
Arbeitsprozeß organiſteren: fünf Handwerker in Zuſammenärbeit
leiſten an einem Tage mehr als ein Handwerker in fünf Tagen
ſo ſtellt ſich ein Bau billiger, wenn man den Meiſterkräften einen
entſprechenden Teil Handlangerkräfte entgegenſtellt. Ein Bau mit
drei Meiſtern (oder Geſellen) aufgeführt ſtellt ſich teurer als ein
ſolcher, bei dem ein Meiſter drei Handlangern vorarbeitet. Es

bleibt zu unterſuchen,
wie weit eine Er
ſetzung gelernter durch
ungelernte Kräfte mög
lich iſt, ohne die Wirt
ſchaftlichkeit des Baues
zu gefährden. Tat
ſächlich wird aber heute
manche Handlanger
arbeit noch von Meiſter
kräften ausgeführt, ſo
wohl im Stein wie

im Holzbau. Die Wirt
ſchaftlichkeit von maſchi
nellen Hilfsmitteln iſt
durch die Größe des
Unternehmens bedingt.

Eine ganz bedeu
tende Erſparnismög
lichkeit bietet ſich aber
ſchließlich in der Durch
arbeitung der Bau
typen. Es fehlt uns
bislang noch die Er
kenntnis unſerer Wirt
ſchaftslage, ſonſt würden
wir die Errichtung von
wahren Wohnpaläſten
mit Staatsmitteln als

Errichtung des geſchweiften Oſtbogens.

Abb. 2. Anbringen des Tür und Fenſter
werks im vorderen Oſtbogen.

Abb. 3. Fertigſtellung der hinteren Dachhälfte.

der gegenwärtigen Lage unangemeſſen empfinden. Die Ver
armung unſeres Volkes kann nicht nur, ſie muß in der Bau
ausführung zum Ausdruck kommen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
wir unſere Wohnanſprüche auf ein tragbares Maß herabmindern.
Der wirtſchaftlichſte, das heißt billigſte und zugleich ſolideſte,
dauerhafte und endlich hygieniſch einwandfreie Bautyp iſt
anzuſtreben! Dahin könnte zum Beiſpiel bei Vergebung der
Bauzuſchüſſe gewirkt werden, die jetzt ganz willkürlich, jedenfallsnennt geſchieht. Endlich wäre mit Leichtigkeit ein allge

meiner Notdienſt mobil zu machen, iſt doch die Schweiz zur Be
hebung dringender Notfälle zum Zivildienſt übergegangen.

Jm nachfolgenden ſoll an einem Beiſpiel aus der Siedlung
Sonnenberg gezeigt werden, daß ſich auch heute ſchon eine weſent
liche Minderung der Bautypen erzielen läßt. Jm Sommer 1925
iſt ein Lamellenkleinhaus erſtellt für ganz beſondere private
Zwecke. Das Haus umfaßt bei einer Grundrißfläche von 36 qm
(66) eine nutzbare Wohnfläche von gut 50 qm. Es iſt in der
Dachkonſtruktion des Baurats Zollinger errichtet, in Lamellen alſo;
das Fundament iſt bis zu einem Drittel des Grundgeſchoſſes hoch
geführt; das Dach ruht unmittelbar dem Fundament auf. Der
Bau hat alſo auf Wände im eigentlichen Sinne verzichten können.
Es handelt ſich bei der Errichtung darum, mit einem gegebenen
Mindeſtmaß auszukommen. Der Betrag beläuft ſich endgültigauf 3500 M., wovon 2000 M. auf Material lang einſchließ
lich Strohlieferung.

Wir haben es in dem Haus weſentlich mit einem Dachbau zu
tun. Das Dach iſt geſchweift nach. Art der gotiſchen Bögen. Der
Strohbelag dient zugleich zur Jſolierung der Jnnenräume; die
Jnnenwand wird zum unteren Teil von dem gentauerten
Fundament, zum oberen von der Dachwölbung gebildet, die
ſteil iſt, daß die Schweifung in keiner Weiſe ſtörend ins Gewicht
fällt. Nach außen wirkt das Häuschen durch ſeine ſchmucke Form
und die geſchickte Anpaſſung an den Charakter der umgebenden
Heidelandſchaft ſehr erfreulich; es iſt am Abhange des Etksberges
gelegen.

Eine Verbilligung der Baukoſten wurde auf folgende Weiſe
erzielt. Zunächſt ein
mal hat die Bauherrin,
eine ausgewieſene Aus
landdeutſche, ſelbſt mit
Hand angelegt; ſodann
wurde das geſamte
Holzmaterial von einem
Sägewerk fertig an
geliefert. Der Holzbau
bietet dem Steinbau
gegenüber erhebliche
Vorteile. Einmal iſt
das Wohnen in Holz
häuſern geſünder, da
Holz beſſer gegen die
Temperaturſchwankun
gen und Feuchtigkeit
iſoliert; Holzhäuſer ſind
außerdem wärmer. Bei
dieſen treten die Vor
teile durch die Stroh
bedachung hinzu: das
Stroh iſt der beſte
Jſolator. Freilich ſtellt
ſich ein Strohdach rela
tiv teuer bei Anlage
und noch einmal bei
der Unterhaltung. Das
Strohdach iſt in dieſem Abb. 4. Die erſte Lamellenreihe.



Fall in die Geſamtge-
ſtehungskoſten einbe
griffen. Ein Ziegeldach
hätte alſo den Bau nur
verbilligt.

Den größten Vor
teil bot die Lamellen
konſtruktion. Wenn
dieſe auch noch nicht
genügend erprobt iſt
für Großbauten, wenn
ſie eine Zeitlang wieder
aus der Mode gekom
men ſchien; ſie bietet
für den Kleinbau ſo
erhebliche Vorteile, daß
ihr wohl größte Be
achtung geſchenkt wer
den darf.

Die Lamellenkon
ſtruktion benutzt zur
Dachaufführung be
ſtimmt zugeſägte Form
bretter, Bohlen von
etwa 2 m Länge. Dieſe
können gerade ſein

e für den Plandachbau,Abb. 5. Durchblick ins Lamellendach beim ebenſogut geſchweift für
Fundament. ſphäriſche Dächer. Das

Prinzip der Konſtruktfon
iſt denkbar einfach. Die Bretter des Daches greifen kreuzweis
ineinander, wodurch als Zwiſchenräume Zellen entſtehen; ein Netz
ſolcher Bretter ſpannt ſich gleichſam über das Dach hinüber
Untereinander ſind die Bretter durch Bolzen verbunden. Jn der
Mitte eines Brettes ſtößt jedesmal der Fuß und der Kopf je eines
andern zuſammen.

Jm weſentlichen alſo iſt das Lamellendach aus kaum zoll
ſtarken Bohlenſtücken erbaut. Jede Art von Dachgebälk kann
fortfallen, da die eine Dachhälfte durch Spannung mit der andern
getragen wird. Der Dachraum ſteht alſo in ſeinem ganzen
Umfang als freier Raum Verfügung. Man verzeichnet bei
dieſer Konſtruktion demnach einen Gewinn an Raum aus der
Konſtruktion, ferner einen Gewinn an Koſten aus Material
erſparnis, denn es iſt erſtaunlich, mit wie wenig Material ſolch
ein Lamellendach erbaut werden kann. Das geſamte Bauholz für
unſer Häuschen iſt auf vier Fuhren in zwei Geſpanntagen auf
eine Strecke von faſt 50 Km herängebracht worden. Die weſent
lichſte Erſparnis wird ſchließlich durch den Gewinn an Arbeitszeit
erzielt. Der Holzbau hat an ſich ſchon dem Steinbau gegenüber
dieſe Wirtſchaftlichkeit voraus. Mit Holz läßt ſich leichter, auch
angenehmer hantieren; vor allem läßt ſich ein Holzbau viel
ſchneller hochbringen. Man bedenke, daß zur Aufführung einer
Fläche von 1 qm in Mauerwerk faſt 100 Steine erforderlich ſind.
Die Steine ſind ſchwerer als Holz und mehr aufgeteilt. Das
Hantieren mit Steinen erfordert eine große Zahl von Einzel
griffen und erheblichen Muskelkraftaufwand. hre ver Fläche iſt
in Holzbau doppelter Schalung in einem Bruchteil der Zeit her
gerichtet, ſelbſt dann, wenn das Einfüllen von Jſoliermaſſe in die
Zwiſchenwand eingerechnet wird.

Insbeſondere aber erzielt die Lamellenkonſtruktion einen ganz
erheblichen Arbeitsgewinn durch die Leichtigkeit des Hantierens.
Die Formſtücke ſind handbequem. Das Konſtruktionsprinzip
denkbar einfach, ſo daß ein halbwegs begabter ungelernter Arbeiter
ſich die Aufführung in kurzer Zeit aneignen kann. Die Form-
ſtücke werden aus dem Lizenzſägewerk geliefert, ſo daß tatſächlich

keine weitere Arbeit als
die Errichtung entſteht.
Dieſe kann aber in
wenigen Tagen erledigt
ſein (bei der Dringlich
keit der Wohnungsnot
außerordentlich wichtig!),
iſt von Witterungsein
flüſſen ſo gut wie
unabhängig; kann doch
ſelbſt im Winter die
Ausführung von La
mellenbauten ſtattfinden
(eine Möglichkeit zur
Verlängerung der Bau
periode, die von großer
ſozialökonomiſcher Be
deutung iſt).

Unſer Bau iſt
tatſächlich durch einen,
zeitweilig zwei Zimmer
leute in ſieben Wochen
errichtet und zugleich
eingerichtet.

Einen großen Teil
der Arbeitszeit hat die
Jnnenarbeit in An
ſpruch genommen. Wäre
die Arbeitsleiſtung beſſer
organiſtert geweſen, hätten dem Meiſter genügend Hilfskräfte
zur Verfügung geſtanden wenn auch ungelernt, ſo doch
eingeſchult ſo hätte der Bau in längſtens einer Woche fertig
ſtehen können.

Bereits ſeit mehreren Monaten iſt das Lamellenhäuschen
von der Bauherrin nebſt ihrem dreijährigen Sohn bewohnt dabei
im Winter bei tiefſter Kälte ohne ausreichendes Brennmaterial.
Als einziger Ubelſtand hat ſich bislang nur die Mäuſeplage
bemerkbar gemacht, die dem Dach gefährlich werden kann, weniger
dem Holz, wogegen mit allen erdenkbaren Mitteln jetzt ein
geſchrikten wird. Sobald eine Katze ſich eingewöhnt hat, dürfte
die Plage ja von ſelbſt nachlaſſen. Und endlich iſt, was ich von
Anfang an befürchtete, die Jolation durch das Stroh nicht
genügend, da verſäumt iſt, für Füllmaſſe in den Dachfächern zu
ſorgen. Von der Giebelſeite und dem Traufenrand her kann der
Wind das Dach durchſtreichen. Der Übelſtand iſt nicht erheblich
und leicht abzuſtellen.

Der tatſächliche Aufwand hat 3500 M. betragen, 2000 M.
ſind für Materiallieferung verausgabt, davon für Holz etwa
1800 M. Die Arbeitslöhne hätten ſich erheblich verbilligen laſſen
(Meiſterſtunde 1,35 M., jetzt bereits erniedrigt). Das Haus liegt
am Hang, das Holz hat etwa 50 km weit herangeholt werden
müſſen. Umſtände, die bei andern Bauten fortfallen, ſo daß man
wohl ſagen kann, daß dasſelbe Häuschen ſich für 3000 M. hätte
erſtellen laſſen.

An Wohnraum iſt vorhanden. eine Wohnküche nebſt Speiſe
kammer und Veranda, zwei Schlafkammern und ein Vorraum.
Zwecks Raumgewinnung iſt die Treppe nach Art alter Speicher
an der Nordgiebelſeite hochgeführt, das Dach t übergezogen,
unter der Treppe ſind Kloſett und Brennſtoffſtapel untergebracht.

G. A. Küppers, Sonnenberg.

Abb. 6. Die Außenfläche des Daches.

Anmerkung: Das Fundament iſt zum Teil in Feld
ſteinen vermauert, die durch Kinder der Siedlung geſammelt ſind.
Als Keller dient ein Einbau in den in der Wohnküche liegenden
Brunnen.

Abb. 7. Hintere Treppenſeite. Abb. 8. Frontſfeite.



e e IDie Zwiſchenveredelung.
(Nachdruck verboten.)

Sie iſt unter verſchiedenen Umſtänden ge
bräuchlich, und man verfolgt verſchiedene
Zwecke mit ihr. Von dieſen ſoll hier ge
ſprochen werden. Der einfachſte Fall iſt der,
daß hochſtämmig zu erzielende Obſtbäume
in vielen Fällen je nach den Sorten keinen
ſchlanken, geſunden, kräftigen Stamm
bilden. In ſolchen Fällen wird dicht über
der Erde der Wildling mit einer ſehr
ſchnell und üppig wachſenden Sorte, die
zudem beſondere Härte und Geſundheit auf
weiſt, veredelt und man erzieht den Stamm
bis zur Kronenhöhe von dieſer Sorte, um
ihn dort mit der eigentlichen Edelſorte, die
alſo die Krone bilden ſoll, zum zweiten
Male zu veredeln. Gute Stammbilder

dieſer Art für die Zwiſchenveredelung ſind
Durchſichtiger von Croncels, Seiden
hemdchen, Grüner Fürſtenapfel, Herzogin
Olga, CEellint, Cox Pomona, Landsberger
Renette. Wenn man Pflaumen veredelt,
auch Mirabellen, Zwetſchen, Reineclauden,
Pfirſiche und Aprikoſen, werden die
Pflaumenſorten Schöne von Löven und
Hallaras Pflaume verwendet.

Eine andere Bedeutung hat die Zwiſchen
veredelung bei Birnen. Als Unterlage, alſo
zur Erzeugung von Buſchbäumen, Pyra
miden, Spalieren und anderen Zwerg-
bäumen dient die Quitte. Es gibt nun eine
ganze Reihe von Birnenſorten, die, auf
Quitte veredelt, ſchlecht gedeihen. Je nach
den Bodenverhältniſſen ändert ſich ihr Ver
halten auf Quittenunterlage. In guten,
humöſen7 feuchten Böden gedeihen manche
noch gut, die ſonſt verſagen würden. Bei
ſolchen Sorten, die auf Quitte nicht ge
deihen und die man trotzdem als Zwergform

haben möchte, benutzt man die Zwiſchen
veredelung, zu welcher man natürlich eben
falls einen guten Stammbildner als Sorte
nimmt. Geeignete Sorten zur Zwiſchen
veredelung ſind Neue Poiteau, Gellerts
Butterbirne, Wildling von Einſiedel,
Paſtorenbirne, Weilerſche Moſtbirne. Die
Sache ſtellt ſich alſo derart dar, daß eine
auf Quitte gut gedeihende Sorte ein
Zwiſchenglied, einen Ubergang zwiſchen der
Unterlage und der Edelkrone als eigentliche
Sorte bildet. Dieſe Doppelveredelung hat
aber noch eine beſondere Bedeutung, von
der gewöhnlich nicht geſprochen wird. Die
Veredelungsſtelle bildet immer für den
Verkehr der Nährſäfte der Bäume ein
Hindernis. Gewiß verwachſen Unterlagen,
Zwiſchenſorte und Edelſorte miteinander,
aber der Säftefluß wird doch geſtört. Es
iſt, als wenn in einer Großſtadt die Haupt
verkehrsſtraße, die vielleicht 20 oder 30 m
breit iſt, aus irgendwelchen Gründen ge
ſperrt werden muß, ſo daß der Verkehrs
ſtrom ſich mühſam durch kleine Neben
gäßchen den Weg ſuchen muß und infolge
deſſen natürlich überall ſtockt. Eine ſolche
mechaniſche Stockung trifft auch bei jener
Veredelung zu, weil die verſchiedenen
leitenden Gefäße ſelten unmittelbare Ver
bindung miteinander gewinnen, ſo daß die
Säfte durch Nebengaſſen eines engen
Zellgewebes ihren Weg ſuchen müſſen. Die
Folge dieſer mechaniſchen Erſchwerung iſt
bei der Veredelung ſchon, vermehrt aber
natürlich bei der Zwiſchenveredelung, daß
die Tragbarkeit des ſo behandelten Baumes
früher eintritt, auch reicher iſt, daß ein
ſolcher Baum aber nicht ſo lange lebt.

Js.

Verbeſſerungen an der Senſe.
(Nachdruck verboten.)

Wenn auch die Mähmaſchine ſich mit der
Zeit mehr und mehr Eingang in unſere
land wirtſchaftlichen Betriebe verſchafft, ſo
wird doch zur Zeit noch eine große Menge
Getreide mit der Handſenſe niedergelegt,
und es gibt Verhältniſſe (Kleinheit der
Wirtſchaften und Schläge, Unebenheiten des
Bodens, Feldſteine uſw.), wo es wohl immer
ſo bleiben wird. Daher werden Vervoll
kommnungen an unſerer vielgebrauchten
Senſe von allgemeinem Intereſſe ſein.

Die erſte betrifft den Senſenſteller und
halter. Wie die Abbildung zeigt, iſt das
Senſenblatt ſo mit dem Senſenbaum ver
bunden, daß es (ohne Hammer, nur
mittelſt eines kleinen Schraubſchlüſſels) in
ſenkrechter und wagerechter Richtung ver
ſtellt werden kann. Solch eine Senſe kann
daher von verſchieden großen Perſonen
und bei verſchiedenen Halmfrüchten, d. H.
auf die gewünſchte Stoppellänge, ver
wendet werden. Und vor allem, das Blatt
hat nunmehr einen feſten Halt! Jeder
Praktiker weiß, was das bedeutet, da das
die ſchwächſte Stelle der ganzen Senſe iſt.
Nicht nur, daß mit einer wackligen Senſe
ſchlecht gearbeitet werden kann, ſondern ſie
bricht auch leicht an der Verbindungsſtelle
aus, beſonders bei Anfängern. Außerdem
kann nunmehr das Senſenblatt für den
Transport umgeklappt und an den Stiel
angelegt werden, ſo daß ſich die Senſe
bequemer transportieren läßt und auch
weniger Anlaß zu Unfällen gibt. Bisher

mußte die Schneide vorſchriftsmäßig mit
Zeug umwickelt oder durch ein Holz ge
ſchützt werden. Und wie oft ging man
früher der Vorſicht wegen zu Fuß, wo man
jetzt unbedenklich das Fahrrad benutzen kann.

Eine zweite Verbeſſerung bringt eine
neue Dengelmaſchine mit Fußbetrieb.
Wenn man am Vormittag und Nachmittag
angeſtrengt gemäht hat, dann bedeutet das
bisher notwendige Handdengeln mit dem
Hammer über Mittag und am Abend eine
läſtige Arbeitszugabe.

Dieſe wird einem nun durch eine neue
ſinnreiche Maſchine abgenommen: Vom
Sitzblock aus wird das Schwungrad durch
zwei Fußhebelpedale in Bewegung geſetzt
und dieſe durch verſtellbare Hebel auf den
Hebelhammer übertragen, der durch eine
ebenfalls verſtellbare Feder und durch ſein
Eigengewicht zu einem kurzen Schlag ver
anlaßt wird. Ein Amboß gibt der Senſe
eine ſichere Auflagefläche. Durch einen
Hebelausrücker kann der Hammer ferner
außer Betrieb geſetzt werden. Alles weitere
dürfte aus der Abbildung erſichtlich ſein.

Obige Erfindungen ſtellen einen nicht
unbedeutenden Fortſchritt dar und dürften

Hanwer Kusrückar

Amboe

Schwungrad

von den Landwirten mit Freude begrüßt
werden. Im Falle 2 iſt Patent angemeldet
auf leichten gleichmäßigen Gang, regulier
baren Schlag und Hub, je nach der Stahl
härte einſtellbar. Dipl.Landwirt Li.

Landwirte, jetzt müſſen Krähen und
Sperlinge bekämpft werden!

Die alljährlich durch Krähen und Sper
linge verurſachten Schäden beziffern ſich auf
Millionen Goldmark. Jeder Landwirt
leidet darunter, ohne in den meiſten Fällen
etwas dagegen zu tun. Die Bekämpfung
dieſer Schädlinge iſt aber, beſonders bei
gemeinſamem Vorgehen, mit beſtem Erfolg
und bei ſorgfältiger Beachtung der Ge
brauchsanweiſung auch ohne Geföhrdung
anderer Tiere möglich durch Anwendung
der von der Landesanſtalt zu mäßigem
Preis gegen Giftſchein beziehbaren Mittel
Krähengift und Sperlingsgift.
Nur im Winter iſt die Zeit dazu günſtig.



Für Hof und Haus
Wie mache ich mir eine Egge für den

Kleinlandwirtsbedarf?
Zu den notwendigſten Ackergeräten gehört

unſtreitig eine gute Egge. Da nun in
ſchwerer Zeit ſich mehr Leute dem Ackerbau
widmen als es vor dem Kriege der Fall
war, ſo wird die Anſchaffung einer Egge
viel a notwendig. Die Preiſe ſind
aber hoch, ſo daß man jetzt auch hier zur
Selbſthilfe greift. Der Winter iſt die
geeignete Zeit, ſelbſt etwas zu bauen. Da
ich mir ſchon früher eine Egge ſelbſt
angefertigt habe, wie ſie für den kleinen
Landwirt, welcher ſie ſelbſt ziehen muß,
paßt, ſo ſoll in nachfolgenden Zeilen an
gegeben und durch Abbildungen gezeigt
werden, wie man ſich eine Egge ſelbſt an
fertigen kann. Eine Egge für den Hand
betrieb darf nicht zu ſchwer ſein; es 5
deshalb dazu nur feſtes, aber leichtes Holz
zu verwenden. Birkenholz eignet ſich am
beſten. Wer kein ſolches Holz beſitzt, laſſe
ſich beim Holzhändler ein Stück Bohle, 5 cm
ſtark, geben, dazu iſt eine geſamte Breite
von 24 em notwendig. Auf dieſes Stück
Bohle von 1 m Länge zeichnet man ſich die
Stärken der vier notwendigen Balken, ſo
daß ſie 55 em ſtark werden, dann zwei
ſchwache Querleiſten in der Stärke von
2 em. Man teilt dann mit der Säge. Die
vier Balken werden behobelt und beputzt,
ebenſo die beiden Querſchienen. Die Löcher
in die Balken werden etwas länger ge
ſtemmt als die Leiſten breit ſind, ſo daß ſich
dieſe etwas bewegen können und nachgiebig
ſind. Balken und Leiſten werden nun in
einandergeſteckt und durch Holznägel oder
Keile feſtgehalten. Die Zinken, welche von
Eiſen ſind, werden vom Schmied gefertigt
und glühend in die beſtimmten Löcher der
Balken getrieben. Franz Reinelt.

Gelegenheitsgeſchenke.

Es iſt nicht ungeſchickt, ſtets einige
hübſche Kleinigkeiten zu Geſchenkzwecken in
Vorrat zu arbeiten. Man verwertet dabei
aus dem Beſtand und vergeudet nicht Zeit
mit Anfertigen unnützer Handarbeiten.
Hutband, Gürtel, Kleiderweſte, Kleider
beſatz ſind alles in gleichem Stile gearbeitete
praktiſche Gebrauchsgegenſtände, die keines
größen Zeitaufwandes bedürfen. Man
ſchneidet aus dünner Pappe Quadrate in
gewünſchter Größe, überzieht dieſe mit hüb
ſchen Seidenreſten in ein, zwei oder
mehreren Farben und näht dann rings
herum, ſozuſagen als Abſchlußkante, mit
dünnem Gold oder Silberfaden breit aus
einanderſtehenden Knopflochſtich. Selbſt
verſtändlich darf man die Pappe nicht mit
nähen, da ſie ſpäter ja herausgeholt werden
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Selbſtgefertigte Egge.

1. Bohle (oben Balken, unten Leiſten), 2. fertiger Balken,
3. fertige Querleiſte, 4. Holzriegel, 5. Zinken, 6. Egge

zum Zuge fertig.

muß. Sind alle Vierecke vorbereitet, ſo
plättet man von links den Einſchlag feſt
ein, ſchält die Pappe heraus und füttert die
Quadrate mit dünnem Futter oder Seide
ſauber ab. Alsdann werden ſie vermittels
Gold oder Silberfaden von links zu
ſammengenäht oder gehäkelt.

Abb. 1. Das Originalhutband iſt braun
und ſandfarben zuſammengeſtellt, mit Gold
faden umnäht.

Abb. 2 iſt ein Gürtel aus ſchwarzen
Atlasflecken mit Silberfaden umſäumt.
Schnallenteil und Durchſchlüpfteil ſind ganz
ſchwarz gehalten.

Abb. 3 iſt eine weiße Chiffonweſte, zuden Ecken t der Stoff doppelt genommen

worden und dann mit Goldfaden beſtickt,
evtl. nimmt man Buntſeide in Farbe des
Kleides dazu.

Abb. 4 zeigt, wie wirkungsvoll dieſe ein
fache Arbeit ſich zu Kleiderverzierungen
ausnimmt.

Die Fütterung der Kaninchen

im Winter beſteht aus Heu, Knollen und
Weichfutter. Bei der Fütterung der
Kaninchen beachte man, daß Rüben und
Weichfutter nicht gefrieren dürfen. Ver
füttert man gefrorenes Futter, ſo ſind
Magen und Darmerkrankungen die Folge,
die den Tod herbeiführen können. Hat man
viele gefrorene Knollen, ſo muß man ſie
kochen und ſie erſt in gekochtem Zuſtande
unter das Weichfutter miſchen, wodurch
man ihre ſchädliche Wirkung auf Darm und
Magen beſeitigt. Die Möhren und Kohl
rüben ſind ja bekanntlich weniger dem
Gefrieren ausgeſetzt, weil ſie einen gerin
geren Waſſergehalt haben. Jn den Winter
monaten mit den kurzen Tagen genügt eine
zweimalige Fütterung täglich. Man gibt
vormittags Knollen oder Weichfutter und
wenig Heu, nachmittags dagegen gibt man
gerade umgekehrt reichlich Heu und wenig
Weichfutter oder Knollen. Man muß ſo
wenig Knollen geben, damit dieſe voll
ſtändig verzehrt werden, damit ſie nicht
liegen bleiben und im gefrorenen Zuſtande
verzehrt werden. Man ſollte auch außerdem
die zum Verfüttern beſtimmten Knollen in
einem warmen Raume aufbewahren, da
ſchon kalte Knollen oft Durchfall erregen.
Schließlich beachte man auch den Kälte
ſchutz im Winter. In kalten Nächten muß
man das Gitter mit Sackleinen u. dgl. ver
hängen. Das geſchieht auch, wenn Regen
oder Schnee gegen das Gitter gepeitſcht
werden. Freilich darf der Stall nicht voll
kommen dicht verſchloſſen werden, da ſonſt
die Wärme in ihm zu groß werden würde.
Als Einſtreu verwendet man eine dünne
Lage Torfſtreu, auf die Stroh, Waldſtreu
oder Laub kommt. Auf dieſe Weiſe erreicht
man, daß die Ställe länger trocken bleiben.
Jm Winter müſſen ſie mindeſtens alle zwei
bis drei Wochen gründlich gereinigt e

Beim Ankauf von Ziegen,

der ſich im Laufe des Winters und
Frühlings wieder bemerkbar macht, ſehe
man neben der guten Euterform beſonders
auf feine Körperformen. Grobe Körper
formen ſind immer das Zeichen körperlicher
Entartung. Sie macht ſich bemerkbar durch
Unförmigkeiten in der Kopf, Augen und
Fußbildung, durch ein ſtruppiges Haar und
ein feſtanliegendes Fell. Die Ziege muß
aber auch als Fleiſchtier nutzbar ſein, des
halb ſehe man auf gute Bemuskelung des
Körpers. Gute Milchziegen haben ein
dünnes, elaſtiſches Fell und ihr Euter klappt
ne d Melken zuſammen wie ein Tabak
eutel.
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Gelegenheitsgeſchenke.



Am Bienenhaus im Winter.
Man ſollte meinen, daß der Jmker im Winter am Bienen

haus ſo gut wie gar nichts zu tun habe. Hört man doch ſo oft
die ſchöne Variante: „Schlafet in Ruh' des Jmkers Liebe deckt
euch zu!“ Damit iſt's eben aber doch nicht getan! Einmal
gilt ſein Weg der Abwehr der Außenfeinde: Specht, Meiſe,
Fliegenſchnäpper, Maus u. a., dann aber muß er ſich über den
Hergang innerhalb des Stockes, im Volke ſelbſt, die rechte Klarheit
ſchaffen, und zwar über Leben und Tod, Honignot oder Durſtnot,
Wohlleben oder Aufregung. Das iſt nicht immer ſo leicht, denn
das Offnen des Stockes hieße um dieſe Zeit vielfach den Sarg
deckel über dem Toten ſchließen

Dazu gab es nach Anſicht der früheren Jmker ein einfacheres
Mittel: das Anklopfen der Stöcke. Je nach der Wand
ſtärke und ſonſtigen Wandbeſchaffenheit der Wände klopfte man
im Winter einmal an eine Seitenwand an. Vernahm man ein
kurzes Aufbrauſen, das alsbald wieder verſchwand, ſo zog man
befriedigt von dannen, um bei dem Nachbarvolk ein Gleiches zu
tun. Machte ſich aber ein länger anhaltendes Brauſen und
Summen bemerkbar, da war ſicher etwas nicht im Lote beim

Jnnenleben des Volkes. Trotzdem mußte auf alle Fälle das
nächſte Vorſpiel abgewartet werden.

Dieſe Art des „Abhorchens“ hatte immerhin, ſo vorſichtig
man es auch bewirkte, eine mehr oder weniger große Erregung
des Volkes zur Folge, und die muß während der Ruhezeit ent
ſchieden vermieden werden.

In neuerer Zeit verfährt man ganz anders. Ohne jegliche
Störung kann man das ſogenannte Abhorchen mittels des
Gummiſchlauches vornehmen. Man ſchiebt ihn breit gedrückt,

lichen Volksſitzes und legt nun das Ohr an. Herrſcht überall,
namentlich in der nächſten Umgebung, ungeſtörte Ruhe, ſo kann
man tatſächlich das Volk hören, „wie es weint und lacht“. Am
beſten gefällt dem Jmker ein leiſes Murmeln, wie wenn ſich
von ſonſt und jetzt berichten, neue Pläne für die Auferſtehung im
nächſten Frühling machen, die nur das Ohr des zudringlichen
Belauſchers vernimmt. Alle übrigen Geräuſche paſſen dem Jmker
nicht, denn ſie berichten von Jammer und Not, Seuchen und

teueren Zeiten. J. L. Meſch ſen.
KüchenRezepte.

Ham melfleiſchVer
wendung.

Ragout. 1 dicke
oder 2 mittlere Zwie
beln werden in Würfel

eſchnitten in heißem
ett geſchmort, dann

rührt man etwas Mehl
hinzu, ſchwitzt es braun
und rührt nach und
nach Waſſer zugebend
die Tunke ſämig. Das
Hammelfleiſch wird
ebenfalls in Würfel
geſchnitten und in die
brodelnde Tunke ge
geben, dazu als Gewürz
I Lorbeerblatt, Salz,
Pfeffer, Nelken und
etwas Eſſig oder Wein.
Will man die Tunke
noch verbeſſern, ſo
kommt etwas dicke
ſaure Sahne hinzu. Das Abhorchen am Bienenſtock.

Geſpickter Ham
melbraten. Dazu
eignet ſich eine Keule,
die einige Tage in
Eſſig gelegt wird mit
Beigabe von Zwiebeln,
Nelken und Lorbeer
blättern. Man wendet
das Fleiſch jeden Tag
und übergießt es eben
mit dem Eſſig. Vor
Gebrauch wird die
Keule wie Haſenrücken
geſpickt und in ziſchend
heißem Fett gebraten.
Um die Keule recht
ſaftig zu bekommen,
muß man fleißig mit
dem heißen Fett über
gießen. Sind beide
Seiten knuſprig braun,
gibt man in Waſſer
gerührtes Mehl und
etwas Milch hinzu und
läßt bei geſchloſſenem

e Deckel I. 2 Std. garbrodeln. Zeitweiſe gibt
man etwas Waſſer nach.

Rätſel- Ecke
Scherzfragen.

1. Welches Wort wird in der deutſchen
Sprache noch immer mit th d
ſtatt nach den Regeln der Rechtſchreibung
nur mit t?

2. Wie heißt unſer Außenminiſter Streſe

kann nun

Rechenſpiel.

Man laſſe von den Zahlen 3, 6, 9, 12,
15, 18, 21, 24, 27 eine auswählen und
mit 37 multiplizieren.
(das immer drei gleiche Ziffern aufweiſt)
laſſe man ſich eine der Ziffern nennen undNfort angeben, mit welcher Zahl

die 37 multipliziert wurde.

Löſung des Diamanträtſels.

Aus dem Produkt

mann, wenn er ſich auf den Bauch legt?
3. In welcher Stadt iſt jeder Einwohner

ein hervorragender Turner?

Bilderrätſel.

Rätſellöſungen zu der vorigen
Nummer.

Löſung der Rätſelfrage.
Der Mann war Sargfabrikant.

Löſung des Zahlenrätſels. Quadrats.
Hafer
Uhland
Fliege
Lerche
Aſter
Treue
Traube
Jsland
Chinin
Hering

Huflattich.

Löſung des Bilderrätſels.
„Sei uns willkommen, neues Jahr!“

Löſung
des magiſchen

Löſung
des

Kammrätſels.

die Redaktion verantwortlich: Ludwig Ahrens, Berlin. Verlag: John Schwerins Verlag Akt. Geſ., Berlin S 19.
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